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Nr. 281. Morgen- Ausgabe. 


Einladung zur Praͤnumeration. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bel der Expedition und sämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bel täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. f 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, fowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Neu binzutretenden Abonnenten liefern wir bei Beginn 
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Siebeuundfünſzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abſchluſſe gelangt und haben in allen einzelnen Punkten zu einer vollſtän⸗ 
digen Einigung geführt. 

In den miniſteriellen Kreiſen Italiens iſt man natürlich mit dem Aus⸗ 
gange der Unterhandlungen über den Rückkauf der oberitalieniſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſehr zufrieden und es zeigt ſich hierbei in der That, daß die Kriſis 
vom 18. März keine vergebliche geweſen iſt. Freilich zeigt ſich die Rechte 
durch das gewonnene Reſultat nicht befriedigt, denn dieſe hoffte bereits, daß 
der Sturz des Miniſteriums Depretis ihr bald die Möglichkeit bieten werde, 
auch in Zukunft ohne jedes feſte politiſche Programm nach bloßer Laune 
fortzuwirihſchaften. f 

Charakteriſtiſch für die perſönliche Stellung Minghetti's zu dem gegen⸗ 
wärtigen Miniſterpräſidenten iſt die Debatte, welche am 14. d. Mts. in der 
Deputirtenkammer bei der Berathung des definitiven Einnahmebudgets für 
1876 ſtattfand. Bei dieſer nahm nämlich Minghetti Anlaß zu conſtatiren, 
daß Depretis beinahe das ganze von ihm, Minghetti, vorgelegte Budget 


des neuen Quartals den bis dahin abgedruckten Theil des geändert habe. Er beklage ſich darüber nicht, da er darin eine Mehreinnahme 


Fr. Spielhagen 'ſchen Original⸗Nomans: 
„Sturmflut“ 
auf Wunſch gratis nach und erſuchen wir, hierauf bezügliche 


Anträge direct an die unterzeichnete Expedition zu richten. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


von beinahe 6 Millionen finde, ſondern berufe ſich nur darauf, um zu 
zeigen, daß feine Voranſchläge richtig waren, und freue ſich, daß die Budget: 
Commiſſion und das Miniſterium ihm hinſichtlich ſeiner Voranſchläge nun 
Gerechtigkeit angedeihen laſſen, welche er früher ſo oft vergeblich angerufen 
babe. Depretis antwortete ihm, daß als er das Finanzminiſterium über: 
nahm, er für das, nicht von ihm, ſondern von Minghetti ausgearbeitete 
Budget verantwortlich wurde. Deshalb habe er es prüfen laſſen und hierauf 
für annehmbar erklärt. Man dürfe ſich jedoch über den Werth der Ziffern 


ZZ eine Iluſionen machen, noch aber die Finanzlage für ſo blühend balten, 


Breslau, 19. Juni. 


daß man bei den Staatsausgaben nicht zu größter Sparſamkeit verpflichtet 


ied zwiſche en v. Kleiſt⸗Retzow unb Graf Udo] wäre. In dem Budget kommen Aclivreſte vor, auf deren Eingang nicht ge: 
Siber e de an e 1 ganzen e rechnet werden kann, und manche bedeutende Paſſivreſte gegenüber von unein⸗ 
Welt auf der andern Seite beſteht darin, daß die Erſteren ſagen: Beſſer bringlichen Forderungen; cs berrſcht in demſelben allerdings die präſtabilirte 
gar keine Schulen als Simultanſchulen, d. b. Schulen, in welchen evan⸗ Harmonie der Ziffern, wenn man jedoch genaue Rechnung macht, werde man 
geliſche und katholiſche Kinder neben einander gebildet und ſchon von Jugend ſeben, daß man keineswegs auf Roſen gebettet fei. Das Deficit ſei kein jo gering⸗ 
auf zur gegenſeitigen Duldung berangezogen werden; die Letzteren aber: beſſer fügiges, als man glaube. Er laſſe Mingbetti Gerechtigkeit wiederfahren, hoffe 
Simultanſchulen als gar keine Schulen. Wir denken, die Wahl kann nicht ſchwer aber, daß Mingbetti die Ricktigkeit dieſer Bemerkungen nicht leugnen werde, 
fein. Die Wahrbelt dringt endlich doch durch. Noch vor wenigen] denn die Kammer müſſe die ganze Wahrheit über. die Finanzlage des 
Jahren ftritt ſich die Stadt Breslau mit dem Miniſter v. Mäbler über die] Landes erfahren. Minghetti bemerkt, es ſei große Sparſamkeit nothwendig, 
Errichtung confeſſionsloſer Gymnaſien berum; deute denkt Niemand mehr damit künftig kein Bedürfniß entſtebe, zur Beſtreitung der Staatsausgaben 
an dieſen Streit; er iſt durch die Uebergriffe des Ultramontanismus voll, Schulden zu machen. Er erkenne an, daß viele Paſſiva vorhanden ſeien, 
ſtändig entſchieden worden; beute begreift alle Welt, daß wir Schulen] welche die Finanzlage zu einer nichts weniger als blühenden machen. Er 
brauc en, gleichviel ob confeſſionelle oder Simultanſchulen. Nur die Kreuz- fürchte nur, daß der Eifer der Beamten bei der Emtreibung der Steuern 
rilter des Herrenhauſes verſuchen noch einen letzten verzweifelten Kampf gegen] wegen der Unſicherheit ihrer Stellung erkalten werde und daß die bisher 


die — Bildung. 


durch To viele Anſtrengungen und Opfer des Landes erreichten Reſultate 


Das Abgeordnetenhaus tritt beute wieder zuſammen. Man iſt allgemein rückgängig gemacht werden. Depretis verwahrt ſich gegen Mingbetti’s In⸗ 
der Anſicht, daß der letzte Theil der parlamentariſchen Arbeiten der laufenden] ſinuationen, als ob das Miniſterium nachtheilige Maßregeln gegen die 


Campagne, die nun ſchon ſeit 27. October v. J. währt, nicht über 14 Tage] Beamten im Schilde führte. Das Winiſterium beharre leyal auf ſeinem 


dauern, und daß die Seſſion alſo ſpäteſtens am 1. Juli ſchljeßen wird.] Programm und ſchäze jedes onenkanute Recht der Staatebüiger, mithin auch 
Jedenfalls gehört dieſe Seſſion zu den längſten in unſerer bisherigen parla: das der Beamten. er e. or geſagt 8 er wünſchte u pe 
mentariſchen Geſchichte. Für den 1. Juli haben übrigens bereits mehrere |gewifie Reden und gewiſſe Maßregeln des Miniſteriums den Eifer der ° \ 5 0 
Miniſter Urlaub nachgeſucht und erhalten, Grund genug für die Annahme, Beamten abkühlen. Depretis will wiſſen, welche Reden und Maßregeln ihn 1 arg age Le- En * zu Rathe zu 
daß die Seſſionsdauer ſchon langſt nur bis zu dieſem Termin angenommen war. dies voraueſctzen laſſen, und proteſtirt nochmals aufs Entſchiedenſte gegen 05 4 ji 0 . Mu Nacht be 14 hung 5 lat em deutſchen 

Neuwahlen zum Reichstage und zum Landtage find in dieſem dieſe Inſinuationen. Minghetii wußte jedoch nichts anderes zu erwidern, Geſandten haben. Mit Recht bemerken einige Wiener Blätter, daß eine bon 


Herbſt vorzunehmen; bier wie dort läuft die Legit laturperiode ab, der Re⸗ als daß die Worte, mit denen Depretis feine Zveifel zurückweiſe, ihm leb⸗ 
gierung ſtehen für Erledigung des Zweckes, eine gefügige Majorität zu er⸗ hafte Freude machen. „Und dies, ſagt die Römiſche Correſpondenz de 


e eee 3 ij In ar 1 8 we 2 
Expedition: . Nr. 20. Kußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 6 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 2 


Dinstag, den 20. Juni 1876. 


Der „Moniteur‘ erklärt in Betreff der Haltung der Regierung in Folge 


des Sieges der Gegner der Republik im Senate: „Die Rolle der Minifter 
iſt vorgezeichnet; ſie lönnen ſich im Senate als in der Minorität ſtehend be⸗ 
trachten, aber ſie haben kein Recht, dem hohen Hauſe parlamentariſche Rechen⸗ 
ſchaft wegen Buffet's Wahl abzuverlangen; erſt wenn das Geſetz Waddington 
zur Entſcheidung kommt und das Cabinet dann die Vertrauensfrage ſtellt, 
werden wir ſehen, ob die Majorität vom 16. Juni blos aus Senatoren be⸗ 
ſteht, die ihm den Garaus machen wollen.“ Die Erklärung der äußerſten 
Rechten in der „Union“ liefert aber den Beweis, daß Buffet einzig und allein 
ſiegte, weil Diejenigen, welche die Majorität für Buffet zu Stande brachten, 
den Senatoren der äußerſten Rechten die Verwerfung des Waddington' chen 
Geſetzes als Köder hingeworfen hatten. Uebrigens gilt es für ausgemacht, 
daß das Cabinet nicht zurücktreten wird, auch wenn der Senat das Wad⸗ 
dington'ſche Geſetz verwirſt. Der Unterrichtsminiſter Waddington zumal hat, 
wie verſichert wird, erklärt, er werde, ſelbſt wenn der Senat ſein Geſetz 
wegen Verleihung der Univerſitätsgrade verwerfen ſollte, ſich nicht dadurch 
veranlaßt finden, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 

Die Schilderung bon den Gewaltthätigkeiten, welche kürzlich in mehreren 
Städten Belgiens, namentlich in Antwerpen von Seiten der liberalen Be⸗ 
völkerung verübt worden ſind, übertrifft allerdings alle Vorſtellungen. Ueber 
die Vorgänge in Antwerpen ſchreibt man z. B. dem „Frankf. Journ.“ unter 
dem 14. d. Mis. aus Brüſſel: „Es ging geſtern Abend furchtbar wild in 
der belgiſchen Handels⸗Metropole zu. Alle Häuſer der Clericalen, welche zu 
Ehren des Wahl- Siegs illuminirt waren, wurden theilweiſe oder ganz zerſtört. 
Im Haufe des Deputirten Coremans befinden ſich weder Fenſter, noch Thüren 
mehr; Spiegel, Pendulen, Möbel, felbft die Betten wurden auf die Straße 
geworfen. Die Bäckerei des Herrn de Laet, eines anderen der wiedergewähl⸗ 
ten Deputirten, wurde ebenfalls faſt gänzlich zerſtört, und alles Brot auf 
der Straße berumgeſtreut. Vergebens boten Bürgermeifter und Schöffen 
unter Mitwirkung der Bürger⸗Garde Alles auf, um dem blinden Zerſtörungs⸗ 
werk ein Ende zu machen. Die Menge war nicht zu bändigen. Der Hohn 
der Clericalen nach der erlittenen bitteren Enttäuſchung hatte die Liberalen in 
einem jolhen Grade gereist, daß fie für jede beruhigende Zuſprache felbft 
ibrer beliebteften Führer taub blieben.“ Freilich verſäumt der betreffende 
Correſpondent nicht, hinzuzufügen: „Die Antwerpener find deshalb fo er⸗ 
bittert, weil fie Beweiſe in Hülle und Fülle beſitzen, daß die Clericalen die 
Wahl ⸗ Corruption in unerbörter Weiſe betrieben haben. Es wurde maſſen· 
haft Geld unter die Wähler verbreitet, und bereits bezeichnet man einzelne 
katholiſche Geiſtliche, welche das Kuppler⸗Handwerk in majorem Dei gloriam 
belrieben haben.“ 

Uebrigens haben die Unruhen in Belgien ein Nachſpiel gefunden, welches 
den Frommen in jenem conſtitutionellen Muſterlande ſehr unangenehm werden 
kann: Ein clericaler Börſianer (in Belgien iſt auch die hohe Finanz confeſſionell 
gefärbt) rief an der Antwerpener Börſe aus, daß man die Deutſchen aus 
dem Lande weiſen müſſe, da die Unruden von ihnen herrühren. Die Jom“ 

nale von Antwerpen melden, daß eine Deputation der dort anſaſſigen Deutz 
ſchen ſich zum deutſchen Conſul begeben und denſelben gebeten habe, über 


den Clericalen inſcenirte Deutſchenhetze in Belgien Folgen nach ſich ziehen 
könnte, die nicht blos den Beſtand des clericalen Miniſteriums Malou in 


balten, diesmal ſehr günſtige Verhältniſſe zur Seite, fie kann die Wahlter⸗ „N. Ztg.“, der wir bei diefer Darſtellung der Sache gefolgt find, nennt die Frage ſtellen würden. 
mine ſehr ſchnell anberaumen, vielleicht während des Reichstages, welcher] Conſorteriz eine loyale Oppoſition. Die Fabel von dem ſchon in dieſem Jahre 2 Er nähern 
die Matadore gerade in Berlin feſſelt. Man hört, die Wahlen für den erreichten Pareggio ift von ibrem Autor ſelbſt eingeſargt, wie ich es von bat der Zelegrapb unter dem 15; d. M. aus Cincinnati ſolgende Mittpei 
Landtag follten im October ſtattfinden, der Reichstag aber muß diesmal Anfang an vorausſagte.“ 


wegen des mit Beginn des nächſten Jahres ablaufenden Mandats, ſpäteſtens 
Anfangs October eröffnet werden. Die liberalen Parteien mögen daher die 
Hände nicht in den Schooß legen und die Augen offen behalten, damit ſie 
nicht Schaden leiden. 

Die Gründung einer Partei Bismarck — ſchreibt die „Berl. Mont.⸗Z.“ 
— iſt lein leerer Wahn. Man unterſchätze das Project nicht. Es giebt eine 
große Anzahl von Perſonen, welche dem Fürſten Bismarck fo unbedingt an’ 
bangen, daß es für fie keine weitere politiſche Rückſichtnahme giebt. Mit 
dieſen wird operirt. Aus verſchiedenen Provinzen wird bon ihrer agitato⸗ 
riſchen Thätigkeit berichtet; man hat ganz in der Stille kleine Comite's ge⸗ 
bildet, die unter einander feſthalten und Fühlung mit anderen Gruppen 
ſuchen. Die „Agrarier“ ſcheinen ſtark auf Verſtärkung aus dieſer Gruppe 
zu rechnen und der'große ci-devant „Kreuzzeitungs⸗Wagener“ ſchwebt als 
Geiſt über den Waſſern und ſoll das Ganze ſchließlich zuſammenbringen. 
Alſo aufgepaßt! 

Die bochofficioſe Wiener „Abendpoſt“ äußert fih in einem Communiqué 
Über den Miniſtermord in Konſtantinopel in folgender für Sultan Murad 
und Mivhat Paſcha auffallend ſympathiſchen Weiſe: 

„Die blutigen Ereigniſſe in Konſtantinopel drängen jedes andere Juter⸗ 
eſſe in den Hintergrund. Die bisher vorliegenden Nachrichten Über den 
im — Midbat Paſchas berübten Mord laſſen auf einen Act der 
Bruns ade jeichen. Ader wenn die Molide der That einer politifcen 
wendig a pu eden ee „Is mürfen ihre Conſequenzen doch noth⸗ 
Huſſem Av e politiſche Ge Ira Pascheg Durch die Ermordung 
blide ſchwert Paſchas und Raſchid Paſchas tft die Türkei in einem Augen: 


beraubt worden. 


Bei EAST miete dee Runge Ha 


ſcid Paſchag. 
an e Vezu enſchen Träger des Syſtems, das die Tbronbeſtei⸗ 


o lebhaften Sympaibien und Erwartungen begrüßt w 
de. 
Auf Middat Paſcha rupen nun die Hoffnungen des türkischen 


emerſeits und das begonnene Paci cationswert andererſeits keinen Auf⸗ 


ſchub erleiden werden. Allein jeden alls iſt die Türkei nicht fo reich an] gelehrt, daß Waddington der Boden unter den Füßen ſchwankt und daß der 


Wirklich ſtaatsmänniſchen Talenten, daß fie nicht den Verluſt des geweſe 
—ů und Raſchid Paſchas, der ine nicht den nen 
de i Cabınee anal, wir fo hohem Grade das Vertrauen 

nſicht faſt unerſetzlichen zu beklagen hätte. icht, 
kerdigung der Ermordeten bereits ftatt a e 
Mimiſter ihr beigewohnt, geht bervor, daß die öffentliche Ruhe in Konſtan⸗ 
tinopel nicht weiter geſtört worden iſt. Der Wunſch, daß dem ſchwerge⸗ 
marten Reiche neue Grihiliterungen erſpart bleiben moͤgen, iſt ein allge⸗ 
al Peſter Blätter melden, daß Frhr. v. Koller demnächſt feine Thätigkeit 
griegsminifter wieder aufnehmen werde. 

Mint nn Vest. L.“ zufolge find zwichen den Vertretern der beiden Handels: 
ſterien die Verhandlungen in Betreff des neuen Zolltarifs zum vollen 


In Frankreich hat die Wahl Buffets zum lebenslänglichen Senatsmit⸗ 
gliede, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. 3.“ bemerkt, einen um fo 
lebhafteren Eindruck gemacht, weil fie, abgeſehen von der Perſon des neu 
gewählten Senators, beſtätigt hat, daß die Gegner der Republik und der 
Verfaſſung jetzt die Majorität im hohen Hauſe haben. Mit dieſer Majorität 
kann das Elyfee, das Buffets Wahl begünſtigte, die Deputirtenkammer lahm 
legen und im Nothfalle nach Hauſe ſchicken. Zunächſt, fügt die erwähnte 
Correſpondenz binzu, wird ſich dieſe Wendung bei dem Waddington'ſchen 
Geſetze geltend machen, das dem Senat in demſelben Momente, wo er zu 
der Urne ſchritt, vorgelegt wurde; ja, man darf annehmen, daß der Heer⸗ 
bann des päpſtlichen Nuntius ſich bei der Abstimmung über Buffet zahlte. 
Wiederholt wurde von den ultramontanen Blattern Buffet als Fahne ange: 
prieſen: um ihn müſſe ſich ſchaaren, wer die Kirche retlen und ihr Heil 
fördern wolle. Das Cabinet halte im Elyſce keinen Zweifel darüber gelaſſen, 


ſchon zugeſtehen oder gar erklären wollten, ſie arbeiteten auf Umſturz bin. 
Die Republikaner aber werden wobl thun, ſich zu mäßigen und ſich zu be» 
kennen, daß fie ſich und das Land in falſche Sicherheit eingewiegt batten: 
die Republik iſt noch nicht unter Dach und Fach und ebenſowenig die Zurück⸗ 
ſtauung des clericalen Elementes gelungen. Mit halben Mitteln und 


päpſtliche Nuntius auch jetzt noch ein Wöͤrtlein mitzureden hat. Beachtens⸗ 


„Angeſickhts der Unmöglichkeit, die Wahl Chesnelong's durchzubrin en, 
Angeſichts ferner des bö eren Intereſſes, im Senat * DA 
Verwerfung des Waddington ſchen Geſetzes zu Stande zu bringen, eine 
Majorität, deren Band die Wahl Buffet's fein ſollte, haben die Unterzeich⸗ 
neten es für ibre Pflicht als Katboliken erachtet, von dem politiſchen 
Grunde, den ſie hatten, Buffet ihre Mitwirkung zu berfagen, Abſtand zu 
8 A e = Bat, 6 daß ihr Opfer 

nde durch die unverletzte Aufrechter des Geſetzes, der Frei⸗ 
beit und des Schutzes der Geſellſchaft zu Gute adden — ® 


In Betreff der Vorbereitungen für die Präſidentenwahl in Amerika 


lungen gebracht: 

„Die nationale repablikaniſche Convention berf, ſich b . 
u 0 ! erſammelte ſich be 

wieder und die Ausſchüſſe erſtatteten ihre Berichte. Die Rn, 
Briſtow, Conkling, Morton, Jewell und Hartranft wurden zu 
Candidaten für die Präſidentſchaft aufgeſtellt. Um 2½ Uhr berichtete Ge: 
neral Hawley, ein Mitglied des „Platform“ ⸗Ausſchuſſeb, die „Platform“. 
Dieſelbe beglückwünſcht das Land ſeitens der republika niſchen Partei, daß 
die Sclaverei abgeſchafft worden, daß eine Regierung vom Volle für das 
Volk eingeſetzt worden, erklärt, die Vereinigten Staaten feien eine Nation, 
nicht eine Liga, und die F. publikaniſche Partei die Beſchügerin der Volks⸗ 
regierung. Dann detaillirt ſie die Pflichten der Partei, dahingehend, ame: 
rikaniſche Bürger überall zu ſchützen und die Wiederaufnahme der Baar: 
zahlungen zu beſchleunigen. Dieſe Erklärung wurde mit großem Beifall 
5 Ferner beſagt die „Platform“, daß Senatoren und He 
präſentanten Ernennungen zu Aemtern nicht dictiren follten, daß Unpar⸗ 
teilichkeit und Fähigkeit die Paſſe zu Aemtern fein follten und daß unge⸗ 
treue Beamten ohne Verzug beſtraft werden ſollten. Sie befürwortet ein 
conſtitutionelles Amendement gegen die Verwendung öffentlicher Gelder 
für Sectenſchulen. Dieſe Erklärung wurde ebenfalls mit großem Applaus 
aufgenommen und mußte wiederholt verleſen werden. Dann bekämpft 
das Programm weitere Landſchenkungen an Eiſenbahngeſellſchaften, erklärt 
es für die Pflicht der Nation, der Einwanderung Vorſchub zu leiſten und 
empfiehlt dem Congreſſe, aus moraliſchen und poliliſchen Gründen 
eine Unterſuchung über die Wirkung der chineſiſchen Einwande⸗ 
rung anzuſtellen. Sie begünftigt eine achtungsvolle Berüͤckſichtigung 
der Anſprüche von Frauen auf Betheiligung an den Regierungs⸗ 
geſchäften, weiſt aufs Neue auf die Pflicht bin, die Vielweiberei zu unter⸗ 


Partei, daß fie in Charalter und Geiſt noch immer dieſelbe ſei, als zur 
Zeit, da ſie mit dem Verrath ſympatbiſirte und ſich mit demſelben allürte, 
en fie der Unfähigkeit und Unwürdigkeit, und erklärt ſchließlich, 
aß Praſi 

Patriotismus und feiner Dienſte derdiene. Nach Verleſung der „Plat- 

form“ beantragte Pierce (Maſſachuſetts) die Streichung des s 


Debatte, in welcher Senator Jones aus Newada den Paragraphen be⸗ 
fürwortete. George William Curtis (Newyorl) unterſtützte den Antrag 
auf Streichung mit dem Bemerken, daß die Beibehaltung des e 
heißen würde, der Welt zu verkünden, daß die Vereinigten Staaten nich 
länger Willens ſeien, an der Unabbangigkeits⸗Erklärung feftzubalten. 
Senator Jones erwiderte, daß die Chineſen⸗Einwanderung für die Pacific⸗ 
Staaten eine ſchlimmere Heimſuchung als eine Heuſchreckenplage ſei. Der 
Paragraph wurde mit 532 gegen 215 Stimmen beibehalten. exas ſchlug 
vor, für den Paragraphen über die Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
die Erklärung zu ſubſtituiren, daß der Congreß ſofort Maßnahmen für die 
Ausführung des „Reſumption Acts“ treffen ſolle. Nach längerer Debatte 
wurde der Antrag abgelehnt, worauf die „Platform“ in der urſprüng⸗ 
lichen Faſſung angenommen wurde. Darauf vertagte ſich die Convention 


daten empfohlen. 


Deut ſchland. 
i Berlin, 18. Juni. [Die Bundesregierungen und 


drücken, mißbilligt Parteiſtreitigkeiten, behauptet don der demokratiſchen 


dent Grant die fortdauernde Dankbarkeit des Volkes wegen feines 


in Betreff der chineſiſchen Einwanderung. Es entipann ſich eine einſte 


bis Freitag. Ein Telegramm aus Wafdington meldet, daß Herrn Blaine's 
Befinden nunmehr ausgezeichnet ſei; er empfängt Beſuche. Die demo: - 
kratiſche Convention von Miſſiſippi hat Tilden als Praſidentſchaſts⸗Candi⸗ 


die Reichsjuſtizeommiſſion. — Ruſſiſche und öſterreichiſche 


Orientpolitik. — Aus der Reichsjuſtizeommiſſion.] Die 
Berathungen der Juſtizcommiſſton über die Straſproceßordnung ſchreiten 
raſch voran. In 4—5 Sitzungen wird dieſes Geſetz in zweiter Leſung 
gleichfalls beendigt ſein. 
übrig, welche jedoch keine großen Schwierigkeiten bereiten dürften. 
Außerdem iſt nur noch der zurückgeſtellte Titel über die Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft zu berathen. Ob die Commiſſion dieſen Abſchnitt aufrecht er: 
| hält, nachdem die verbündeten Regierungen erklärt haben, einen. be: 
ſonderen Geſetzentwurf über die Rechtsanwaltſchaft vorlegen zu wollen, 
iſt noch unentſchieden. In allen Fällen dürften die Berathungen der 
Commiſſion ſpäteſtens in den erſten Tagen des nächſten Monats zu 
Ende geführt fein. Man hält wenigſtens für möglich, daß der Bundes⸗ 
rath noch vor dem nächſten Reichstage wegen der Ausgleichung einiger 
Differenzen mit der Commiſſion in Verhandlung treten wird. Die 
Commiſſion wird daher ihre Sitzungen nicht formell ſchließen, ſondern 
ſich nur vertagen, um für dieſen Fall noch vor der Reichstagsſeſſton 
auf einige Tage zufammentreten zu können. Es herrſcht unter den 
Mitgliedern der Commiſſton das allgemeine Gefühl vor, daß einige 
ſehr erhebliche in den organiſchen Beſtand der Geſetze eingreifende 
Differenzen übrig bleiben würden, und daß es ſehr ſchwer ſein dürfte, 
ſolche im Reichstage ſelbſt zu überwinden. Die Commiſſton hat in der 
zweiten Berathung bewieſen, daß ſie geneigt iſt, zu dieſem Behufe den 
Wünſchen der Regierungen nach Thunlichkeit entgegen zu kommen. 
Man giebt ſich deshalb, wie wir hören, in der Mehrheit der Com⸗ 
miſſion der Hoffnung hin, die Regierungen müſſen ſich ſchließlich von 
der Nothwendigkeit überzeugen, daß dieſe großen organiſchen Geſetze 
nur auf dem Wege des Compromiſſes und gegenſeitiger Berückſich⸗ 
tigung der Stellung aller Theile zu Stande gebracht werden können. 
Dieſe Rückſicht würde, wie man hofft, um ſo eher maßgebend ſein, 
als viele Beſchlüſſe des Bundesrathes nur auf den Wünſchen einzelner 
Regierungen, oder gar einer einzigen beruhen, ſo daß ihre ſachlichen 
Begründungen nicht einmal von den übrigen Regierungen getheilt 
werden. Von einem der hervorragenden Mitglieder der Commiſſion 
wird uns mitgetheilt, daß es ſich überhaupt bei den Berathungen ge⸗ 
zeigt, wie ſchwer, ja unmöglich es ſei, aus dem Zuſtande der Zerriſſenheit 
heraus zukommen in der wir bezüglich der Juſtizverfaſſung leben und eine ein ⸗ 
heitliche Geſetzgebung nach großen harmoniſchen Grundzügen zu Stande 

zu bringen. Regierungen und Abgeordnete richten ſich naturgemäß nach den 
in ihren beſonderen particularen Geſetzgebungen gemachten Erfahrungen. 
um aus dieſem Zuſtande der Disparität des Rechts überhaupt heraus 
zu kommen, müßten allſeitig beſcheidenere Anforderungen geſtellt wer: 
den. Erſt die gleiche Praxis auf Grund einer einheitlichen Geſetz⸗ 
gebung in ganz Deutſchland kann zu großen der Praxis und der 
Wiſſenſchaft entſprechenden Reformen führen. — Die ruſſiſche Diplo: 
matte iſt nicht von dem Aerger wegen England erfüllt, welchen die 
mos kowitiſchen Journale par ordre du Mufti heucheln. Deshalb ſagt 
auch ein von Petersburg kommender Agent, welcher geſtern nach Ems 
weiter reiſte, daß Gortſchakoff nicht durch Diöraelt, ſondern durch An⸗ 
draſſy mattgeſetzt worden iſt, wie des Näheren in flaviihen Organen 
enthüllt wird. Offenbar bezieht ſich dieſer Wink auf gewiſſe Aus⸗ 
laſſungen über die Schachzüge Andraſſy's bei der Berliner Conferenz, 
die wir nur ihrer Sonderbarkeit wegen erwähnen. Demnach habe 
Oeſterreich eine neue Gruppirung der Mächte zur Iſolirung Rußlands 
angeſtrebt. Dieſe Liga ſoll England, Frankreich, Oeſterreich und die 
Türkei umfaſſen. Das Unternehmen ſcheiterte an dem Schwanken 
Frankreichs, aber die vertraulichen Verhandlungen mit England hätten 
Andraſſy in Kenntniß geſetzt, daß England der ruſſiſchen Orientpoltilk 
eine Niederlage bereiten werde. Das habe dem öſterreichiſcher Miniſter 
genügt, welcher die Exiſtenz des Drei⸗Kalſerbundes nicht gefährden, 
ſondern nur die ruſſiſche Orientpolitik unmöglich machen wollte. So: 
weit dieſe tendenziöfen Mittheilungen, die nicht einmal den Anſpruch 
auf Neuheit haben. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen weiß man 
auf Grund der neueſten Berichte aus Konftantinopel, daß abermalige 
Ausbrüche des türkiſchen Fanatismus drohen. Außerdem ſeien die 
friedlichen Abſichten der türkiſchen Machthaber gegen Serbien ſchon fo 

1 weit gediehen, daß die Nothwendigkeit jener europätihen Intervention 


E Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Erſtes Buch. 
Fünftes Kapitel. 
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3 Man hatte nicht auf die Rückkehr des Reitenden, wohl aber barauf|ter; — und er hat uns das Leben fo ſchon ſchwer genug gemacht. 
gewartet, daß das Unwetter ſich ein wenig legen ſollte. — Nur ein] Ja, Herr Präfident; ich fage das unverhohlen; und habe es dem Herrn 
ganz klein wenig, ſagte der Präfident; es kann ja nun auf eine halbe Grafen in's Geſicht geſagt. 


Stunde früher oder ſpäter nicht ankommen; und was eine nächtliche 


lein, das werden wir noch immer früh genug ſchaudernd an uns ſelbſt 
— erfahren. 

Der Präfident lächelte über fein Wortſpiel, Elfe lächelte aus Höf⸗ 
lichkeit mit, obgleich ihr gar nicht fo um's Herz war. Sie fühlte fi 
unruhig und beklommen; ſie wußte ſelbſt nicht warum. War es, daß 

ſich der Aufenthalt in dem engen, niedrigen, dumpfen Hauſe ſo lange 
hinzögerte? war es, daß der Aufbruch nun in wenigen Minuten ſtatt⸗ 
finden mußte, und der Gapitain noch nicht zurück war? — Auch die 
Hetren hatten ſich ſein langes Ausbleiben nicht zu erklären vermocht: 
ſollte er ſich im Dunkel zwiſchen den Dünen verirrt haben? das ſchien 
bei einem Manne, wie er, nahezu unmoglich; ſollte er nach dem 
Fiſcherdorfe geeilt fein, dem gefährdeten Dampfer Hilfe zu ſchaffen? — 
aber ein Knecht, der eben von dem Strande hereinkam und — wie 
alle Leute dieſer Gegend — mit den Dingen des Meeres vollſtändig 
vertraut war, hatte den Dampfer nach Süden ſteuern und hinter dem 
Wiſſower Haken verſchwinden ſehen. So war auch dieſe Annahme 
hinfällig — was konnte es aber fein? — Habe ich mir etwas gegen 
ihn zu Schulden kommen laſſen? fragte ſich Elſe. — Er ſieht mich 
heute zum erſten Mal; er weiß nicht, kann nicht wiſſen, daß es fo 
meine Art oder Unart iſt, zu ſcherzen und zu necken; daß ich gegen 
Jeden fo bin — Tante Sidonte ſchilt mich ja genug deswegen! Aber 
frelllch! fie hat recht: man darf fo gegen Gleichſtehende fein, ſelbſt 
gegen Höherſtehende; — gegen Leute, die unter uns ſtehen, niemals. 
Unter uns? er iſt ein Gentleman, mag er ſonſt ſein, was er will; ich 
habe mir nichts vorzuwerfen, als daß ich ihn behandelt habe, als ob 
er unſeres Gleichen wäre, wie ich jeden unſerer jungen Offiziere behan⸗ 
delt haben würde. a 
Ste war wieder in die Krankenſtube gegangen, um die Frau zu 
fragen, ob es denn wirklich unmoglich ſei, einen Arzt herbei zu ſchaffen? 
der Pächter, an den ſie ſich mit derſelben Frage gewandt, hatte den 
Kopf geſchüttelt. 
Das Fräulein denkt ſich das ſo leicht, ſagte er zu den Herren, als 
Elſe das Zimmer verlaſſen; aber der nächſte Arzt iſt in Prora, und 
das ſind drei Stunden — zurück ſechs, ohne den Aufenthalt. Wer 
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er ſich zu der Reife entschließt? Im Sommer und bei gutem Wetter 
kommt er wohl zu Boot — das geht denn freilich leichter und glatter, 
aber jetzt — auf unſern Wegen! 


men läßt. — Die Reichsjuſtizcommiſſion erledigte in den beiden letzten 
Dann bleiben nur die Einführungsgeſetze 


Leilerwagen⸗Fahrt auf unſeren Wegen bedeutet, mein gnaͤdiges Fräu⸗ dent, mit einem Wink der Augen nach dem General. 


kann es dem Herrn Doctor verdenken, wenn er ſich lange befinnt, ehe ſi 


viel früher eintreten werde, als ſich ſelbſt die Weisheit Dlsraell's träu⸗ 


Sitzungen die 88 224 bis incl. 300 der Straſprozeßordnung mit 
Ausſchluß des Verfahrens gegen Abweſende und mit einbegriffen die 
Beſtimmungen über den Abſchnitt „Berufung gegen Schoͤffengerichte“. 
Einzelne Beſtimmungen über die eidliche Vernehmung der Zeugen in 
der Vorunterſuchung reſp. Vorverfahren (Anträge Hauch erlitten einige 
Modificationen. Eine lange Diseuſſton entſpann ſich über § 229 
„Unzuſtändigkeitserklärung des aburtheilenden Gerichtes“. Schließlich 
wurde die Regierungsvorlage mit einem Zuſatz Lasker's bezüglich der 
Schöoͤffengerichte wieder hergeſtellt. In § 233 wurde die in 1. Leſung geſtri⸗ 
chene Beſtimmung, daß das ſchoͤffengerichtliche Urtheil der Unterſchrift der 
Schöffengerichte nicht bedürfe, aufrecht erhalten. (Zweifelt die Regie: 
rung etwa, daß die Schöffen ihren Namen nicht ſchreiben können?) 
An der Beſtimmung des § 239 b, wonach für alle ſchwurgerichtlichen 
Verhandlungen derſelben Sitzunge periode für alle oder einzelne der 
folgenden Verhandlungen die Bildung der Geſchworenenbank bereits 
am erſten Tage des Zuſammentrittts der Geſchworenen im Voraus 
erfolgen kann, wurde, ſo lebhaft dieſelbe auch der Abg. Herz bekämpfte, 
mit einer Mehrheit von 13 Stimmen feſtgehalten. (Die Abgg. 
Eyſold und Klotz waren, der eine wegen perſönlicher, der andere 
wegen eines Krankheitsfalles, abweſend). § 240 wurde, abweichend 
von den früheren Beſchlüſſen, welcher dem Angeklagten Zweidritttheile, 
dem Staatsanwalte ein Drititheil der Geſchworenen abzulehnen ge: 
ſtattet, beſchloſſen, daß Staatsanwalt und Angeklagter die gleiche An⸗ 
zahl von Geſchworenen abzulehnen berechtigt ſind. § 263 wurde, 
und zwar mit Recht, in der Faſſung des Entwurfs wieder hergeſtellt, 
demzufolge bei Zweifeln der Geſchworenen über das von ihnen ein⸗ 
zuſchlagende Verfahren dieſelben ſich zu dieſem Zwecke in das Sitzungs⸗ 
zimmer zurückzuverfügen haben (nach dem früheren Beſchluſſe hat ſich 
der Vorſitzende in das Berathungszimmer der Geſchworenen zu be⸗ 
geben, um ihnen dort Auskunft zu ertheilen). § 266 wurde auf An⸗ 
trag des Abg. Herz in der Faſſung des Entwurfes wieder hergeſtellt, 
ſo daß, wenn der Wahrſpruch der Geſchworenen undeutlich, unvoll⸗ 
ſtändig oder ſich widerſprechend iſt, die Geſchworenen auf Weiſung des 
Vorſitzenden ſich in das Berathungszimmer zurückzubegeben haben, 
um dem Mangel abzuhelfen. Am § 2724 (Antrag der Abgg. Herz, 
Klotz, Eyſoldt) wurde feſtgehalten, daß das Gericht für den Fall ein⸗ 
ſtimmiger Annahme, daß die Geſchworenen zum Nachtheil des Ange⸗ 
klagten ſich geirrt haben, die Sache zur neuen Verhandlung in die 
nächſte Sitzungsperiode zu verweiſen hat. Der Abſchnitt über Be⸗ 
rathung gegen die ſchöffengerichtlichen Urtheile wird nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Abg. Struckmaun angenommen, bei deſſen Berathung ſich 
die Gegner der Berufung in leicht begreiflicher Paſſtoität verhielten, 
mit einem Modiſicationsantrage des Abg. Hauck, bezüglich der Friſt 
und Form für Rechtfertigung der Berufung und der Möglichkeit der 
Beſchränkung derſelben auf beſtimmte Beſchwerdegründe nach Ermeſſen 
des Appellanten angenommen. Die Commiſſion ging hierauf zur 
Berathung des Abſchnittes „Reviſion“ über und nahm zu § 2993 
einen Antrag Lasker's an, nach welchem auch die weſentliche Beſchrän⸗ 
kung der Vertheidigungs⸗Anträge im Vorverfahren künftighin dem 
Rechtsmittel oder Reviſton unterliegen kann. Eine längere Debatte 
entſtand über den bereits in erſter Leſung von den Abgg. Herz, Klotz 
und Evyſoldt eingebrachten und in der Sitzung vom 17. d. M. vom 
Abg. Herz wiederholten Antrage, daß, wenn der Beſchuldigte vor den 
Geſchworenen für „nichtſchuldig“ erklärt worden iſt, dem Staatsanwalt 
hiergegen die Reviſton in der Regel nicht zuſteht. Die Regierung er⸗ 
klärte dieſen Antrag für abſolut unannehmbar, obgleich ſie die Be⸗ 
bauptung nicht zu widerlegen vermochte, daß der Inhalt des Antrages 
Herz und Genoſſen geltendes preußiſches Recht und nahezu in allen 
Staaten giltiges Recht iſt. Die Abſtimmung wurde auf Wunſch 
einiger Mitglieder vertagt. 

[Erlaß.] Das „Centralblatt für die geſammte Unterrichts⸗Ver⸗ 
waltung in Preußen“ (Mai: Heft) veröffentlicht folgenden Erlaß der 
königl. Regierung bezüglich der Verhinderung einer Störung 
des Schulunterrichts durch die Beichte der Schulkinder: 


— 


Ja, ja; fagte der Präfident: die Wege, die Wege! die Regierung 
kann da nicht durchgreifen, wie fie wohl möchte. Die Communen 
ſtoͤhnen und klagen, ſobald wir an den wunden Punkt rühren. Ihr 
Graf, lieber Herr Pölitz, iſt auf dem Communallandtage einer der 
ſchlimmſten Kläger! 

Trotzdem er alle Laſt wieder auf uns abwälzt; erwiderte der Päd: 


Und wie denken Ste denn über die Eiſenbahn? fragte der Präſt⸗ 


Ueber des Pächters Geſicht zog ein finſteres Lächeln. 

Wie ich darüber denke? erwiderte er. — Nun, Herr Präſident, wir 
haben ja Alle die Petition unterſchreiben müſſen. Das ſah auf dem 
Papier wunderſchön aus; aber wir glauben nur leider kein Wort davon. 
Was ſollen wir mit der Eiſenbahn? Zum Reiſen haben wir kein 
Geld, und das bischen Wolle und Korn, das wir verkaufen, wenn's 
gut geht — das könnten wir in anderthalb Stunden nach Prora auf 
den Markt fahren, wenn wir nur eine Chauſſee hätten, ja nur einen 
guten Communalweg, wie er wohl herzustellen wäre, wenn der Herr 
Graf und die anderen Herren ein wenig die Schulter mit an's Rad 
ſtämmten. Und dann, der Herr Präſident wiſſen recht gut: unſer 
Hauptweg iſt der Seeweg und wird der Seeweg bleiben; der iſt immer 
noch kürzer und ganz gewiß billiger als die Eiſenbahn. 

Aber dann der Kriegshafen? fragte der Präfident, abermals den 
General anblickend. 

Davon verſtehe ich nichts, Herr Präfident, erwiderte der Pächter; 
das wird der Herr General da wohl beſſer wiſſen. Ich für mein 
Theil weiß nur, daß es ein bösfchwierig Ding fein würde, in unſeren 
Dünen, die der Wind heute hier hinſetzt und morgen dahin, einen 
Hafen zu bauen; und daß wir Landleute und die Schiffer und Fiſcher 
keinen Hafen brauchen, weder einen Kriegs⸗ noch einen Friedens hafen; 
und daß uns mit einer einfachen Mole und mit einem bischen regel⸗ 
rechten Baggern beſſer, ja einzig und allein geholfen wäre. Eiſenbahn, 
Kriegshafen, ja wohl! da kann mancher Baum geſchlagen und zu Geld 
gemacht werden und mancher Morgen Sand, der keinen Schilling 
werth if, und mancher Morgen Ackerland dazu, auf dem fi jetzt ein 
armer Menſch mit ſaurem Schwelß durch's Leben quält, der dann den 
Stock in die Hand nehmen und nach Amerika auswandern mag, 
wenn da noch Platz iſt für unſer Einen. 

Die rauhe Stimme des Mannes zitterte, während er die letzten 
Worte ſagte, und er wiſchte ſich mit dem Rücken der braunen Hand 
über die Stirn. Der Präſident blickte den General wieder an, dies⸗ 
mal aber keineswegs herausfordernd, wie vorhin. Der General richtete 
ch von ſeinem Sitz auf, that ein paar Schritte durch das Zimmer 
und trat an das Fenſter, das er öffnete. — Der Bote bleibt lange, 
ſagte er. 

Ich werde einmal nachſehen; ſagte der Pächter, das Zimmer ver⸗ 
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„Aachen, den 14. März 1876. 
Es iſt uns zur Anzeige gebracht worden d. Anordnung der Pfarr 
„ eee e eee a 


wird dadurch das ee geſchädigt, inſofern die Kinder den Schul⸗ 
unterricht verſaumen. Dieſer Uebelitand läßt ſich befeitigen, da das Beichten 
der Kinder an den ſchulfteien Nachmittagen und nach Schluß des nachmit⸗ 
tägigen Schulunterrichts ſtattfinden kann. Deshalb weiſen wir andurch die 
Lehrer und Lehrerinnen an, den Schulkindern fernerbin nicht zu geſtatten, 
daß ſie innerhalb der Schulzeit zur Beichte gehen. Wo in einzelnen, ſehr 
feltenen Fällen eine Ausnahme gerechtfertigt iſt, haben die Pfarrer, welche 
Localſchulinſpectoren find, die Genehmigung des Schuldorſtandes, die 
farrer, welche die Localſchulinſpection nicht wahrnehmen, die Erlaubniß des 
ocalſchulinſpectors rechtzeitig nachmſuchen. Iſt die Genehmigung 
reſp. Erlaubniß ertheilt, ſo baben die Schulvorſtände reſp. Localſchulinſpectoren 
dies den Lehrern und Lehrerinnen rechtzeitig anzuzeigen. 

Wir veranlaſſen Sie, den Pfarrern durch Vermittelung der Dechanten, 
wie auch den Schulvorſtänden und Lehrern reſp. Lehrerinnen hiervon Kenntniß 
zu geben. — An die Lönigl. Landräthe ꝛc. Abſchrift zur Kenntnißnahme. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Königsberg i. Pr., 18. Juni. [Bei der Vertheilung des 
Inventariums der katholiſchen Kirche] unter die Alt: und 
Neukatholiken theilte der Polizeipräsident Devens, in der Annahme, 
daß die Altkatholiken die Ohrenbeichte abgeſchafft hätten, die in der 
Kirche vorhandenen drei Beichtſtühle den Neukathollken zu. Die Alt⸗ 
katholiken haben ſich jedoch mit der Theilung in dieſem Punkte nicht 
zufrieden erklärt, indem ſie die Annahme des Polizeipräfidenten als 
eine irrige bezeichnen, denn die Ohrenbeichte beſtehe für die Mitglieder 
ihrer kirchlichen Gemeinſchaft, die ſolche beibehalten wiſſen wollen, fort. 
Schwerin, 18. Zuni. [Der Verein mecklenburgiſcher 
Schulmänner!] der höheren Schulen, der in den Pfingſttagen ſich 
zu Roſtock versammelte, hat die Reſolution gefaßt, es ſel wünſchens⸗ 
werth, die Orthographie der Berliner Conferenz möglichſt bald in den 
höheren Schulen einzuführen. g 
Braunſchweig, 18. Juni. [In Sachen Guſtav Raſch! er⸗ 
fährt die „W. Ztg.“, daß eine abermalige Anklage erhoben werden 
wird. In Folge des Erkenntniſſes beider Inſtanzen wurde der An: 
geklagte von der Anklage, foweit fie die Verletzung des § 131 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches betraf, bekanntlich freigeſprochen, weil dieſer Theil 
der Anklage unfubftantiirt erhoben worden war. Zum Zwecke der 
Erhebung eiuer neuen ſubſtantiirten Anklage hat die Staatsanwalt 
ſchaft die Vervollſtändigung der Vorunterſuchung beantragt und das 
herzogliche Kreisgericht die fernere Beſchlagnahnſe der incriminirten 
Druckſchrift „Die Preußen in Elſaß⸗ Lothringen“ bereits verfügt und 
zwar wegen der in der früheren Anklage als ſtrafbar bezeichneten 
Stellen. Im erſten Erkenntniß war auf Herausgabe der beſchlag⸗ 
nahmten Exemplare der Raſch'ſchen Schrift erkannt mit der Auflage, 
daß diejenigen Stellen, auf Grund deren die Verurtheilung nach § 130 
erfolgte, auszumerzen ſeien. Der Verhandlungstermin in der neuen 
Anklage wird erſt im Herbſte anberaumt werden konnen. 

Dresden, 18. Juni. (Auguſt Röckel +] In Belt ſtarb am 15. d. M. 
der Schriftſteller Auguſt Röckel, feinerzeit in Deutſchland viel genannt und 
viel bekannt. Röckel war urſprünglich feines Zeichens Muſiker, hat feine 
Ausbildung in Paris erbalten und bekleidete Ende der Vierziger Jahre in 
Dresden die Stelle eines Muſikdirectors. Der geiſtig regſame und anregende 
junge Mann war dort in der guten Geſellſchaft und auch bei Hofe ſehr wohl 
gelitten, was ihn eben jo wenig wie feine beiden Freunde, den Architekten 
Semper, derzeit Ober⸗Bauratb, und Richard Wagner, hinderte, ſich zur Zeit 
der politiſchen Bewegung einer ſehr entſchieden foriſchrittlichen Richtung an⸗ 
zuſchließen und im Sommer 1848 als einer der radicalen Führer in dem 
ſächſiſchen Landtage eine Rolle zu ſpielen. Bei dem bekannten Dresdener 
Mai⸗Aufſtande 1849 war Röckel weniger vorſichtig als feine beiden obener⸗ 
wähnten Freunde, und begab ſich nach Niederwerfung des Straßenaufſtandes 
anſtatt auf die Flucht in die von den Preußen beſetzte Stadt, wurde gefan⸗ 
gen und nach ident Ge fuß terſuchungsbaft zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
baueſtrafe beruribeilt. Er ſaß in Folge deſſen durch langer als ein Jahrzehnt 
als Gefangener in Waloheim, welche Levensepoche Rockel in einem verhält: 
nißmäßig ſehr leidenſchaftsloſen Buche geſchildert hat. Röckel war Sabre 
lang der einzige politiſche Gefangene in Deutſchland, weil er hartnäckig ſich 
geweigert, ein Amneſtiegeſuch zu unterzeichnen; er wurde geradezu eine Ver⸗ 
legenheit für das Miniſterium Beuſt, und man wies den läſtigen Mann 
ſchließlich in aller Form zum Zuchthaus hinaus. Er wendete ſich nach Frank⸗ 
urt, wo er in den Sechsziger Jahren ein demokratiſches Blatt redigirte und 
lebhafteſten Antheil an der regen Agitation der groß⸗deutſchen Demokratie 
nahm. Später wendete er ſich nach Oeſter reich und war bis zu feiner vor 


laſſend. Der General ſchloß das Fenſter und wandte ſich mit Leb⸗ 
haftigkeit zum Präſidenten: - 

Wiſſen Sie, ich möchte, wir hätten nicht nach Golmberg geſchickt. 
Unſer Beſuch auf dem Schloſſe, wie unfreiwillig derſelbe auch iſt, — 
wir bleiben dem Grafen immer dafür verpflichtet und — 

Der General rieb ſich die hohe, an den Schläfen bereits kahle 
Stirn und ſchob den dichten grauen Schnurrbart ärgerlich hin und 
her; der Präſident zuckte die Achſeln. 

Da bin ich doch in einer viel heikleren Lage, ſagte er. 

Mit Ihnen iſt es etwas Anderes; erwiderte der General; Sie ſind 
mit ihm bekannt, befreundet — geweſen, meinetwegen. Aber Ste 
koͤnnen die Berührung mit ihm gar nicht vermeiden; die Provinzial: 
Geſchaͤfte müſſen Sie immer wieder zuſammenführen; da läuft denn 
dies ſo in Einem mit; ich dagegen — 

Der Präſident lächelte: ® 

Mein Gott, Herr General, ſagte er: das klingt doch wahrlich, als 
ob die Berührung mit dem Grafen an und für ſich eine bedenkliche 
Sache wäre! Geſtehen Sie es nur: es iſt nicht die vertrackte Eiſen⸗ 
bahn und Kriegähafen Affaire — die Aeußerungen des braven Päch⸗ 
ters haben Sie perſoͤnlich gegen den Grafen eingenommen! 

Sind die Klagen des Mannes grundlos? fragte der General, ſich 
auf den Hacken wendend. 

Der Präſident zuckte wieder mit den Achſeln: Wie man es nehmen 
will! der Graf könnte vielleicht für feine Pächter mehr thun; aber 
ſelen wir auch nicht ungerecht! Er hat die Güter, als ein ſehr junger 
Mann, verſchuldet übernommen. Er mußte, wollte er ſich halten, die 
hoͤchſten Pachterträge zu erzielen ſuchen; er war nicht in der glänzen⸗ 
den Lage Ihres verſtorbenen Herrn Schwagers, der bei feinen Con⸗ 
tracten ſich mehr von dem Zuge ſeines guten Herzens als von öͤko⸗ 
nomiſchen Rückſichten leiten ließ. Die Warnow'ſchen Güter kommen 
ja wohl nächſte Oſtern neu zur Pacht? Sie werden dann, als einer 
der Curatoren, ſich spezieller um die biefigen Verhältniſſe bekümmern 
müſſen. Wer weiß, ob Sie beut Über ein Jahr noch den Klagen von 
Leuten, denen Unzufriedenheit mit allem Beſtehenden zur anderen 
Natur geworden, ein jo williged Ohr ſchenken! 

Ich werde auch dann, wie ich es bisher unverbrüchlich gethan, fo 
weit als möglich mich jeder directen Einmiſchung in dieſe Angelegen⸗ 
heit enthalten; erwiderte der General lebhaft. — Sie wiſſen: ich habe 
nur einmal vor ſechszehn Jahren, als der Geheimrath Schieler und 
ich nach dem Tode meines Schwagers die Verwaltung übernehmen 
mußten, die Güter inſpieirt, wie es meine Pflicht war, und habe ſeit⸗ 
dem Alles den bewährten Händen Schielers überlaſſen. Ich bin nie 
wleder hier geweſen, und nun — 

Sind Sie hier! rief der Präfident; durch den merkwürdigſten Zu⸗ 
fall — einverſtanden! aber ein weiſer Mann — und nun gar ein 
Soldat! — muß auch für merkwürdigſte Zufälle Platz in ſeinem 
Calcül laſſen. Ich glaube, der Regen hat aufgehört, und wenn wir 
denn ſchon einmal nicht hier bleiben können, ſo wäre es nun woh 


N £ 1 * 
u: Aa ee . 
MEN NW 


iſtige Elaſticität und einen unerſchütterlichen Humor gerettet. Frau 
. die ehemalige Hofburgſchauſpielerin, iſt eine Tochter 
erſchiedenen. 

Aus Thüringen, 18. Juni. [Eine Landesverſammlung 
der Sockaldemokraten Thüringens, ] die kürzlich in Gotha 
ſtattgefunden, hat ein Central⸗Wahl⸗Comité mit dem Sitze in Apolda 
beſtellt und zur nächſten Reichstagswahl für die Wahlkreiſe des Groß⸗ 
derzogthums Sachſen, den Gothaer und Erfurter Wahlkrets bereits dle 


Candidaten ernannt, die Beſetzung der übrigen Wahlkreiſe noch offen 


gelaſſen. Für den Eiſenacher Wahlkreis iſt wiederum der Schriftsteller 
Liebknecht aus Leipzig aufgeſtellt. Obgleich die liberalen Parteien nun 
ebenfalls Urſache haben, die Agitation zu planen, fo werden dieſelben 
doch vorläufig aus Zweckmäßigkeltsgründen in die Agltation ſelbſt noch 
nicht eintreten, da die letztere bei unſerer Bevölkerung, wenn einmal 
begonnen, auch im Fluß bleiben muß, der Wahltermin aber dazu noch 
zu entfernt liegt. 

Darmſtadt, 18. Juni. [In der zweiten Kammer] erklärte 
die Regierung, fie werde den Gebrauch des Lehrbuchs von Gury 
am Mainzer Seminar nicht ferner dulden. 


Deſter reich. 

Wien, 18. Juni. [Kaiſer Wilhelm] wird, wie dem „W. 
Tgbl.“ aus Berlin berichtet wird, in dieſem Jahre gelegentlich feiner 
Reiſe nach Gaſtein Iſchl nicht beſuchen, dagegen wahrſcheinlich auf der 
Fahrt nach Salzburg einen Tag in München weilen und die Zeit be⸗ 
nützen, der Kaiſerin von Oeſterreich einen Beſuch abzuſtatten, welche 
im nächſten Monat eine Villa bei Poſſenhofen bezieht. Bisher find 
keine Dispofitionen darüber getroffen, daß der Deutſche Kaiſer die Kunſt⸗ 
Ausſtellung in München beſichtigen wird. Die Souveräne von Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland treffen in Salzburg zuſammen, wo der Deutſche 
Kaiſer einen Tag von der Reiſe ruhen und dann die Fahrt nach Gaſtein 
auf der Giſela⸗Bahn fortſetzen wird. n 

2 Wien, 18. Juni. [Die alten und die neuen Minifter 
in Kouſtantinopel.] Ob der angebliche Racheakt des Tſcherkeſſen⸗ 
Majors Haſſan mehr Glauben findet, als der famoſe Scheeren⸗Selbſt⸗ 
mord des Sultans Abdul Aziz, iſt am Ende ziemlich gleichgiltig. 
Fabelhaftes Glück hat Midhat Paſcha jedenfalls gehabt. Zwiſchen 
ihm, der aus dem Khalifen des Jolam das Haupt eines confeſſions⸗ 
loſen Staates machen will und der überdies ganz genau weiß, daß 


Englands Unterſtützung nur um den Preis einer ernſten Durchführung 


der verbeißenen Reformen zu haben iſt — zwiſchen ihm und dem 
enragirten Alttürken Huſſein Ani Paſcha gab es keinen Ausgleich. 
Man denke doch, daß der vom Seraskier inſpirirte „Baſſiret“ ſich 
mit den ſchärfſten Drohungen gegen alle Projecte kehrte, die Türkei 
& l’oceidentale aufzuputzen. Mit flammenden Worten mahnte dies 
Blatt Tag für Tag, nicht abzulaſſen von den heiligen Geſetzen des 
Koran und alle Experimente mit anderer Verfaſſung, Gleichberech⸗ 
tigung, Volksvertretung aufzugeben, weil dieſelben logiſcher Weiſe zu 
nichts führen können, als zur Vernichtung der türkiſchen Armee und 
zur Vergewaltigung der Moslim durch die Chriſten. Dieſe beiden 
diametralen Gegensätze in einem Cabinet machten die Situation bis 
zur Unhaltbarkeit geſpannt. Einen Ausweg mußte Midhat um ſo 
ſchneller finden, da Sir Harry Elliott drängte, mit der Verfaſſung 
Ernſt zu machen, und auf Candia z. B. ſchon die Moslim nicht übel 
Luſt zeigten, eine Chriſtenhetze zu inſceniren, weil ſie die Thronbeſteigung 
Murad's als ein Signal der Rückkehr zu den alttürkiſchen Traditionen 
von jenen Zugeſtändniſſen begrüßten, die Abdul Aziz der Rajah nach 
dem kretenſiſchen Aufſtande von 1866 bewilligt. Allein Huſſein Avni, 
binter dem die Armee ſtand, war Herr der Lage: ſo half ſich denn 
Midhat, wie es eben ging! Ein Major, der angeblich den Tod ſeines 
Sultans rächen wollte, weil er bei demſelben in den Tagen der 
Kriſis Adjutantendienſte gethan, ward zum bequemen Werkzeuge, um 
der Reformpartei Luft zu ſchaffen. Da das Minifterconfeil in Midhat's 
Landhauſe abgehalten ward, fand der fanatiſche Tſcherkeſſe den Eintritt 
frei, als wär's ein Wirthöhaus. Kaum daß er den Revolver gezogen 


die höchſte Zeit, den Leiterwagen — ich hätte beinahe geſagt: das 
Schaffot zu beſteigen. 

Der Präſident hatte die Decke, welche er ſorgſam über die Knie 
gebreitet, bei Seite geſchoben, ſich aus der Ecke des kleinen Sophas 
erhoben und war zu dem General an's Fenſter getreten. In dieſem 
Augenblick fing der Hofhund wüthend zu bellen an; der kleine Teckel 
des Pächters ſtürzte kläffend aus der Hausthür; zwiſchen den Scheunen 
blinkten zwei helle Lichter auf, denen alsbald andere folgten; der Huf⸗ 
ſchlag von Pferden, das Rollen von Rädern ertönte laut auf dem 
holprigen Pflaſter. 

Es iſt der Graf ſelber, ich wette! rief der Präſident, der über den 
hocherfreulichen Anblick der Equipagen alle Bedenken und Einwendun⸗ 
gen des Generals vergaß. Gott ſei Dank! ſo werden wir wenigſtens 
nicht gerädert werden! — Sieh da, mein lleber Graf! das iſt ſo 
liebenswürdig von Ihnen! 

Und er ſtreckte dem Herrn, der raſch durch die Thüre trat, welche 
ihm der Pächter geöffnet, beide Hände verbindlich entgegen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Blumenleſe auf dem Felde deutſcher Poeſie. 
Geſammelt von Fr. Tietz. 

Wenn für einen bejahtten Mann die Zeit kaum noch hinreicht, 
um ſeinen Schreibepflichten zu genügen, ſo kommt er ſchwer dazu, 
er einmal wieder ein Stündchen feiner, früher im Uebermaß geübten 
Se * Leſens zu widmen. Eine Blumenleſe auf dem poetiſchen 
4 froh, daueren Zeit zu halten, dazu komme ich nur ſelten. Ich 

n ſtob, daß mir bei regelmäßiger Eintheilung meiner von Federarbelt 
occuptrten Stunden im ganzen Jahre nur ſo viel übrig bleiben, um 
— in jedem Jahre da capo — zwei mehrbändige Werke zu leſen 

P 3 „ 
die ſchon alt und doch immerwährend mich durch ihre wunderbare 
Lebensfriſche anbeimeln und mich ſeltſam erfriſchen und tief ergreifen. 
Es find dieſe: Holtei's „Chriſtlan Lammfell“ und Willibald 
Alexis“ „Cabanis“. Dieſen eigenthümlichen Leſezauber kritiſch zu be: 
1 2 — 2258 nicht an der Zeit, e ich es, ſo 
würde mir ſe en Zauber ören, dem viel freundliche 
Stunden meines Lebens verdanke. ni . 5 

Ich habe auch manches Andere geleſen, thellweiſe leſen müſſen, 
mir daraus ſogar Mancherlei excerpirt, um dies in folgenden trüben 
Stunden — die zu erleben ich ſtets vorbereitet geweſen bin — gleich⸗ 
ſam als geiftige Harte Priſe — im gewöhnlichen Leben haſſe und 
dermeide ich das Schnupfen — als ein Roborans für erſchlaffte Ner⸗ 
ven benutzen zu können. Dergleichen bewahre ich als Papierausſchnitte 

mehreren Pappkäſten auf, von denen einer die zarte Auſſchrift 
trägt: „Kleine Blumen, kleine Blätter‘. Sie find freilich, ſeitdem fie 
erblüht, etwas dürre geworden, gelten mir aber doch als liebliche 
Jeugen unſerer vorkriegeriſchen, poetiſchen Periode, in der fie ſich nicht 
als in den Tagesblättern harmlos vorüberflatternde Schmetterlings⸗ 
Impromptus zeigten, ſondern des Druckes und auf dieſem Preßwege 
zum „tieferen Eindringen in das deutſche Volk“ gewürdigt wurden, 
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Huſſein Mont nlederzeſchoſſen, fo machte Midhat ſich eifigft aus 


Yabren erfolgten ſchweren m ats Püßfici und ande wein ah 
tg. Model Hatte aus feinen Biellährigen Gefängnißmartprium eine grobe al feinen anderen Gäſſen die Ergreifung des Mörders über: 


laſſend. So fand Haſſan noch Zelt, auch Raſchid Paſcha aus dem 
Wege zu räumen und den Kapudan Paſcha Kaiferli wenigſtens ſchwer 
zu verwunden — kurz, reinen Tiſch mit allen Gegnern Midhats im 
Cabinet zu machen. Kaiſerli hatte den Seraskler recht eigentlich zu 
feiner Unterſtützung in das Conſeil gezogen und Raſchid, der form⸗ 
gewandte, feine, diplomatiſch geſchulte Egyptier, der voriges Jahr in, 
Wien als Botſchafter persona gratissima war und durch ſeine lite⸗ 
rariſche Bildung glänzte, war bei allen feinen glatten Manieren doch 
ebenfalls durch und durch Orientale. Für einen fanatiſchen Moslem 
wle Haſſan ift es gewiß merkwürdig, daß er gerade die alttürkiſche Fraction 
feiner „Rache“ opferte und den gottloſen „confeſſtonsloſen“ Neuerer 
Mithad ſeiner Rache entſchlüpfen ließ. Schade, daß Mithad in ſeinem 
gerechten Zorn ihn gar jo ſchnell aufzuknüpfen befahl: der Mörder hätte 
ſonſt vielleicht intereſſante Aufſchlüſſe über fein, ſcheinbar fo unbegreif⸗ 
liches Vorgehen geben können. Nun, jedenfalls iſt heute nach dem 
Aderlaſſe, den Haſſan dem Miniſterlum beigebracht, unbedingter Herr 
der Lage: es kann jetzt losgehen mit den „confeſſionsloſen“ Staaten 
unter dem Scepter des Sultans, der zugleich den Khalifen der islamiti⸗ 
ſchen Welt ſplelt. Der neue Seraskler Abdul Kerim Paſcha gilt jedenfalls 
für einen tüchtigen Soldaten: als Serdar Ekrem oder Obercommandi⸗ 
render in Bulgarien iſt er mit dem dortigen Aufſtande ſchnell fertig 
geworden; und war ſodann deſignirt, die Armee gegen Serbien zu 
führen, falls er mit Milan Ernſt werden ſollte. Die Berufung in 
das Kriegs miniſterium traf ihn gerade auf einer Inſpectlonsreiſe in 
das türkiſche Lager von Niſch. Ob aber Abdul Kerim jene Autorität 
bei der Armee haben wird, mit der es Huſſein Aunt gelang, die 
Diselplin der Truppen trotz des elfmonatlichen Ausbleibens des Soldes 
aufrecht zu erhalten, muß ſich erſt zeigen. Die Frage iſt um ſo wich⸗ 
tiger, als ſich jetzt zeigt, wie eitel die Hoffnung war, aus Abdul Aziz 
Schätzen die Forderungen des Militärs befriedigen zu können. Was 
man gefunden, kaum Eine Million Gulden, reicht nicht aus, Murads 
prinzliche Privatſchulden zu bezahlen. Der neue Miniſter des aus⸗ 
wärtigen Amtes Safvet Paſcha hat daſſelbe ſchon früher verwaltet; 
Juſtizminiſter wird an feiner Stelle Khalil Sheriff, früher Geſandter 
in Paris und Wien — Beide als Reformfreunde bekannt. 
Schweiz. 
Bern, 15. Juni. [Zum Fabrikengeſetz.] Der Nationalrath zog in 
feiner heutigen Sitzung die an die Commiſſion zur nochmaligen Bericht 
erſtattung zurückgewieſenen Artikel 4 und 5 des Fabrikgeſetzes, welche von 
der Haftpflicht des Fabrikbeſitzers im Falle von Verletzung oder Tödtung 
eines Arbeiters durch den Fabrikbetrieb handeln, in Berathung. Die Com: 
miſſion hatte ihre erſte Vorlage inzwiſchen etwas beſtimmter gefaßt und 
beide Artikel in einen zuſammengezogen. Aus dem Schooße der Verſamm⸗ 
lung fiel auch heute eine ganze Reihe von Anträgen, bis ſchließlich ſich als 
Reſultat der Verhandlung unweſentlich verändert nach dem Antrage des 
Mitgliedes Bützberger von Langenthal die Annahme folgender Redaction er⸗ 
gab: „Art. 4. enn durch den Betrieb einer Fabrik die Körperverletzung 
oder der Tod eines Arbeiters herbeigeführt wird, jo haftet der 7 
für den dadurch entſtandenen Schaden, wenn er nicht beweiſt, daß der Unfall 
durch böhere Gewalt oder durch eigenes Verſchulden des Getödteten oder 
Verletzten erfolgt iſt. Fällt dem Getödteten oder Verletzten ein Mitveiſchulden 
zur Laſt, fo wird dadurch die Schadenerſatzpflicht des Fabrikbeſitzers ange⸗ 
meſſen reducirt. Wenn der Unfall durch Verſchulden eines Dritten verur⸗ 
ſacht worden ift, fo ſteht dem Fabrikbeſitzer Regreß auf denſelben zu. Der 
Umfang des zu erſetzenden Schadens iſt unter Würdigung aller bezüglichen 
Verbaltniſſe durch richterliches Ermeſſen feſtzuſtellen. Nach Ablauf von zwei 
Jabel iſt der Anſpruch auf Entſchädigung verjährt. — Art. 5. Jeder 
abrikbeſitzer iſt verpflichtet, von einer durch den Betrieb feiner Fabrik vor⸗ 
gekommenen Tödtung oder erheblichen Körperverletzung ſofort der compe⸗ 
tenten Localbehörde Anzeige zu machen. Dieſe hat über die Urſachen und 
Folgen des Unfalles eine amtliche Unterſuchung einzuleiten und der Cantons 
regierung davon Kenntniß zu geben.“ i g 
Frankreich. 

O Paris, 16. Juni, Abends. [Zum Unterrichtsweſen. — 
Die Biſchöfe Freppel und Dupanloup. — Die Wahl 
Buffet's.] In einer der letzten Sitzungen der Budget⸗Commiſſion 
beantragte der Unterrichtsminiſter Waddington eine Erhöhung der für 
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Credit von 5 Millionen für neu zu errichtende Elementarſchulen. Da k 


dieſe Vorſchläge des Miniſters den Beifall der Mitglieder der Com⸗ 
miſſion gefunden, ſo werden ſie auch ohne Zweifel von den Kammern 
angenommen werden. In dieſer Hoffnung bat Waddington zwei 
Rundſchreiben an die Präfecten erlaſſen, in welchen er fie um Bericht⸗ 
erftattung über die ſchon beſtehenden Schulen und um Verbeſſerungs⸗ 
Vorſchläge erſucht, die bei der Gründung neuer Anſtalten in's Auge 
zu faſſen ſeien. Dank dieſen Vorbereitungen hofft der Miniſter ſchon 
nächſtes Frühjahr mit der Verwendung der votirten Gelder beginnen 


zu können. — Die Biſchöfe Freppel von Angers und Dupanloup von 


Orleans haben dem Beiſpiele des Erzbiſchofs von Aix folgend, ihren 
Austritt aus dem höheren Unterrichtsrath dem Miniſterium angezeigt. 
— Zur Zeit, als die parlamentariihe Commiſſion zur Prüfung der 
Wahl de Mun’s in Pontivy weilte, veröffentlichte das „Bien public“ 
unter dem Titel: Briefe aus dem Lande der Schwarzröcke heftige Ar⸗ 


tikel gegen die Geiſtlichkeit des Departement Morbihan. Der Biſchof 


von Vannes glaubt die Vertheldigung feiner Prieſter übernehmen zu 
müſſen und beſchwerte ſich bei dem Juſtizminiſter, der ſich jetzt hat 
bewegen laſſen, einen Proceß gegen das „Bien public“ einzuleiten. 
P. S. Die Senatorenwahl iſt beendet, Buffet hat den Sieg da⸗ 
vongetragen. Die Zahl der Abſtimmenden betrug 286; Buffet er⸗ 
bielt 144, Renouard 141 Stimmen; ein leerer Zettel ward abgege⸗ 
ben. Buffet hat alſo die abſolute Mehrheit. Außer den Senatoren, 
welche durch ihre Berufspflicht fern gehalten wurden, nämlich Gon⸗ 
taut⸗Biron, Chanzy und Jaurès, von denen die letzteren beiden ohne 
Zweifel mit der Linken geſtimmt haben würden, fehlten mehrere an⸗ 
dere, Bernard Dutreil iſt geſtern geſtorben, Staplande iſt krank. Auf 
Beide hatten die Anhänger Buffet's gerechnet. In der Linken fehlten, 


durch Krankheit zurückgehalten, Picard, Wolowski und Caſ. Périer. 


Der Kriegsminiſter de Ciſſey hatte ſich damit entſchuldigen laſſen, daß 
ihm von der geſtrigen Revne her die Beine geſchwollen; ohne Zweifel 
wollte er nicht gegen ſeinen ehemaligen Collegen Buffet ſtimmen; er 


konnte nicht für ihn ſtimmen, ohne ſich mit ſeinen jetzigen Collegen 


in Widerſpruch zu ſetzen. Die böfen Zungen behaupten, daß Mac 


Mahon ihm die Wahlenthaltung angerathen habe, damit er auf alle 


Fälle im Kriegs miniſterium bleiben könne. Andere Senatoren ſtimm⸗ 
ten trotz ihrer Krankheit. Aubrelique hat ſich in feinem Ktankenſeſſel 
in den Senat bringen laſſen. Von dem Grafen Chambrun behauptet 
man, daß er 300 Meilen zurückgelegt habe, um an der Wahl Theil 
zu nehmen. Mit der Hälfte wird es wohl genug ſein, wenn dieſer 
pflichttreue Senator nicht etwa außer Landes geweſen iſt. Ziemlich 
räthſelbaft iſt, daß Victor Hugo nicht wählen wollte, wahrſcheinlich 
bat er Renouard nicht für hinreichend republikaniſch gehalten; erſt auf 
dringendes Zureden aller ſeiner Freunde entſchloß er ſich zur Abgabe 
feines Stimmzettels. Daß der Erfolg Buffet's in Verſailles beträcht ⸗ 
liche Senſation machte, braucht nicht geſagt zu werden; er wird jeden⸗ 


falls in Paris, wo er in dieſem Augenblick noch wenig bekannt iſt, 


einen ſehr üblen Eindruck machen, denn das Publikum, welches ſich 
Anfangs wenig um dieſe Wahlangelegenheit kümmerte, hat ſich in den 
letzten Tagen durch die leidenſchaftliche Polemik in der Preſſe und 
durch das Gerücht von einer Miniſterkriſe ebenfalls in Aufregung ver⸗ 
ſetzen laſſen. Die erſte Frage iſt jetzt natürlich, ob eine miniſterielle 
Kriſe ſich ſofort vollziehen wird, und dieſe Frage wurde heute unter 
den Landes vertretern in Verſailles heftig debattirt. Die Meiſten 
ſchienen der Meinung, daß das Cabinet keinen Grund habe, auf die 
Wahl Buffet's mit ſofortigen Rücktritt zu antworten; aber freilich ver⸗ 
hehlt man ſich nicht, daß die Situation durch das heutige Begebniß 
eine drohende geworden iſt. 


© Paris, 17. Juni. 
Preſſe. — Aus der Deputirtenkammer. — Zur Wahl 
Bartoli's. — de Ciſſey und Decazes. — Miniſterielles.] 
Von dem Unwillen und der Entmuthigung, welche in Paris durch 
Buffel's Wahl hervorgerufen worden, geben die heutigen Blätter nur 
eine ſchwache Vorſtellung. Die Preſſe reagirt vernünftigerwelſe gegen 


den Öffentlichen Unterricht ausgeſetzten Gelder, vor allem aber einen die eiſte üble Wirkung des Geſchehenen, und das geſtrige Votum im 
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und die wir jetzt, nachdem wir in Folge ſiegreicher Kämpfe und er: 
rungener Milliarden ſehr ernſt geworden, als „Erheiterung in dieſen 
trüben Stunden“ den an Trübſinn leidenden Leſern darbieten. 


Vor etwa 15 Jahren beſuchte ich die mähriſche Hauptſtadt Olmütz, 
um meinem ſtets für die erſte Bürgerpflicht „Frieden und Ruhe“ 
ſchwärmenden Herzen die Freude zu gewähren, die Stätte perſönlich 
kennen zu lernen, von der vor jetzt etwa einem Vierteljahrhundert 
unſer, gleich mir den Krieg verabſcheuender Staatsmann Manteuffel 
als diplomatiſche Taube mit dem fegenbringenden Oelzweige im 
Schnabel feinen Flug heimwärts lenkte und die Wunden heilte, die 
uns die Schlacht von Bronzell geſchlagen. Stätten, an die ſich 
ſolche welthiſtoriſche Ereigniſſe knüpfen, haben für mich ſtets ein großes 
Intereſſe gehabt, deshalb liebe ich auch Olmütz, die Haupiftadt des 
mit fußſchleppenden Rindern geſegneten Hanakenlandes; in welchem ich 
zugleich durch die geiflige Blüthe überraſcht wurde, die in dem viel zu 
wenig gekannten Lande mir in einem Dichter entgegentrat, deſſen 
Werke in einem dünner Bande einen wahren Schatz bilden, der alle 
poetiſchen Schätze des leider nun auch ſchon unverdienter Vergeſſenheit 
anheimgefallenen genialen „Bacher!“ weit überſtrahlt. „Der 
Olmüßer Harfeniſt“ betitelt ſich das Buch, das ein dortiger Buch⸗ 
handler mir gegen Erlegung von 60 Kreuzern mit den wärmſten Em: 
pfehlungen, mich für den jungen, vielverſprechenden Poeten intereſſiren 
zu wollen, in die Hand ſchob, eine Bitte, zu deren Gewährung ich 
ſetzt gelange, wo mir das liebe Büchlein wieder in die Hand fällt. 
Möge mir der gütige Leſer erlauben, ihm aus der Reihe der Poeſien 
nur Bruchſlücke der einen mitzutheilen, die namentlich durch ihre un⸗ 
nachahmlichen Reime jeden Vorwurf der „Ungereimtheit“ niederzu⸗ 
ſchmettern im Stande fein wird und zudem noch deshalb ein erhöhtes 
Intereſſe erregen dürfte, da es in prophetiſch⸗poetiſchem Schwunge auf 
ein in junger Vergangenheit zur Wahrheit gewordenes Eteigniß bin: 
deutet, auf die viel beſprochene deutſche — vielmehr dſterreichiſche — 
Nordpolfahrt. Der Titel des darauf bezüglichen Poems des 
„Olmützer Harfeniſten“ lautet: „Nöthen und Thaten eines Häufleins 
Seefahrer“, ein Häuflein, welches — man höre und ſtaune! 

„geſegelt in Stürmen — gefahrvoll und lang, 

Bogen ſich tbürmen, — ob Jungen ward bang, 

— und wenn auch kein Land in der 2 

— Auch gab es zu kämpfen — von Winden oſt ſtill! 
— mit beißeften Dämpfen, — Entbehrungen viel, 

— mit Sceungebeuern, o Graus! 

— Und oft zu bekriegen — Piraten fo wild, 

— im Meere ſie liegen, — ein todtes Gebild, 

— wohl ſcheidend vom Leben hinaus.“ 

Ich halte es für noͤthig, gegen jede Beſchuldigung, als hätte ich 
mir irgend eine Aenderung des poetiſchen Originals, ſei es auch nur 
eine auf Komma oder Punktum bezügliche, erlaubt, mich felerlichſt zu 
zu verwahren. Eine Vergleichung mit dem freundlichen Buche, das 
in keiner Bibliothek eines, für Poeſie begeiſterten kaiſerlich⸗deutſchen 
Staatsbürgers fehlen ſollte, und ja vom Verlagsorte leicht zu erhalten 
iſt, wird meine Sorgſamkeit in der Copiatur bezeugen. 


Ich habe in meiner Jugend oft mit großem Vergnügen die echt⸗ 


komiſche deutſche Wenzel-Müller’ihe Oper: „Die Schweſtern von 
Prag“ lich wünſchte, es würden jetzt noch ähnliche geſchrieben) ge⸗ 
ſehen und gehört und erinnere mich jetzt noch des geographiſch⸗lehrreichen 
Texles der Arie des Schneiders Kakadu: 

„Ja, Prag iſt eine ſchöne Stadt, 

Die Straßen mehr als Häuſer hat, 

Und irr’ ich nicht — bei meiner Treu! — 

Fließt gar das Meer bei Prag vorbei? —“ 

Wir haben über dieſes ungeographiſche Meer damals oft zu lachen 
uns vermeſſen, werden uns aber hüten, dies ferner zu thun, da etwas 
an dieſer naſſen Behauptung dran ſein muß und das Meer in früherer 
Zeit nicht nur in Böhmen ſeine Wogen gewälzt haben mag — wie 
ja ſelbſt unſer gelehrter Humboldt nach ſeinen Forſchungen über die 
aufeinander geſchobenen flachen Granitblöcke im Turner⸗Park bei Teplitz 
behaupten will —, ſondern bis weit in „Hanakien“ hinein. Wir 
flügen uns dabei auf den „Olmützer Harfeniſten“, der im weiteren 
Verlaufe ſeines Seefahrer⸗Gedichts die Schiffenden landen läßt in — 


Hanakien! Unter dieſen kühnen Wäringern ragt in wunderbarer, 


auf tiefe Kenntniß begabter Menſchennatur geſtützter Charakterzeichnung 


der „Hauptmann der Expedition“, ein „Hanake“ hervor, der früher 


öſterreichiſcher Soldat geweſen, feinen Corporal erſchlagen, in Folge 
deſſen „von Wiſchau nach Gmunden am Gmundner See lunſeren 
ſommerlichen Touriften gewiß in angenehmer Erinnerung?) geflüchtet, und 
hierauf „Seeräuber“ geworden! Als ſolcher lich trete abermals für die 


getreue Abſchrift ein) a f 
„zog er er umher wie der Wind, 
er Pt ſich mit 15 und 5 8 Saane 55 
mit Negern und Niggern — gebandelt, gekau 
und war als der Stärfite berühmt. 
Durchzog alle Lander mit vielem Geſäus! 
Daß flohen bebender: die Schwarzen als Weis, 
ſobald er ſich irgend gezeigt. 
Oft wollten ihn beißen — der Wallfiſch, der Hai! 
Er that ſie zerreißen — in Grönland entzwei, 
Karaiben, Leviten er zeigt. 3 
Von China, den Kaiſer, den nahm er beim Schopf! 
Mandarinen, Duckmäuſer — zerbrach er den Kopf, 
Und ſchlug viele Juden an's Kreuz. 
Er ſchimpfte Araber: Diebe, Hallunken! 
Und bat in Malabar — Filze geſchunden, 
Er habte am meiſten den Geiz. ' 
Einſt hatte der Große — den Teufel erwiſcht, 
2 arme 5 — on Er gefischt, 

m dort die Peſt zu. berbreiten. 

Da bat der Banat — den Plunder gleich ſatt 
Und zog ſich denn Quake — von dorſen herab, 
Und ließ ſich von ihm begleiten.“ 


Der Teufel muß nun im Dienſte des Hanaken die ſchwerſten 


Kunſtſtücke productren. Einmal verlangt der Hanake von ihm, durch 
den Nordpol geführt zu werden: 0 75 

„Da ſträubte der Teufel — ſich 2 gar ſehr, 

es wuchs keine Feigel — im eiſigen Meer, 

doch half es ihn nimmer fein Zirren.“ 


[Die Wahl Buffet's und die 
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Senat findet in den epubiifanlfden Joumnalen nicht die [harje Ber del an © | 
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t die fi geſtern elne kurze Beralhung und beute findel ein Conſell ſtatt. Oje] (Nach den Beſchwerden der auf Gaba wellenden Deulſchen zu üilheife 

urtheilung, die man nach der heftigen Polemik der letzten Tage hatte Monarchiſten in Verfailles ließen geftern im erſten Jubel über die müſſen die Steuern aber ah jetzt ſchon — 
erwarten konnen. Auch die reactionären Blätter jubeln nicht überlaut; Wahl ihre Wünſche laut werden. „Da iR das Ministerium geſfürzt!“]erteicht haben.) Nach diefer Erledigung der Sache erkundigte ſich ein 

8 es ſcheint, daß die Beſiegten und die Sieger in gleichem Maß den rief Depeyre aus. Auffallend war in den Coulolrs von Verſallles die anderer Abgeordneter nach dem jetzigen Aufenthalt des Prätendenten 

f Ernſt der Lage fühlen; weder wollen die Einen durch zu großes Anweſenheit mehrerer ehemaliger Präfecten, von Doncleux, Pascal] Don Carlos. „Nach einem Telegramm des General ⸗Capitäns von 

Triumphgeſchrei, noch die Anderen durch Darlegung einer zu großen u. ſ. w., die nicht am Wenigsten ihr Intereſſe für den Erfolg Buffet's] Cuba weile er an der mexicaniſchen Küſte“, wurde ihm vom Minifer: 

1 Entmuthigung den Gang der Eteigniſſe beſchleunigen helfen. Nach dem an den Tag legten. Im Ganzen war die Stimmung im Palals der tiſch aus kurz geantwortet. Die Nachricht über feine Entfernung aus 

i Beiſpiel des „Francais“, der geftern noch dagegen proteſtirte, daß Buffet's | beiden Verſammlungen eine fehr aufgeregte. Als d Audifferet⸗Pasquier] Europa wird von den Einen mit dem Drange, in Cuba zu wühlen, 

Wahl als eine verfaſſungsfeindliche Kundgebung gelten könnte, motiviren | das Reſultat der Wahl verlas, wurde geziſcht, es ſteht nicht recht feſt, begründet, nach den Anderen läge derſelben die Abſicht zu Grunde, 
auch heute die Journale der Rechten ihre Genugthuung nur dadurch, ob unter den Senatoren oder in den Tribünen der Zuſchauer. Der in Amerika fromme Seelen zu Geldopfern für die modernen Gottes⸗ 
daß es gelungen, einen Mann von unzweifelhaftem Verdienſt in die Präſident ließ die Zuſchauer⸗Tribüne räumen. In der Deputirten⸗ ſtreiten zu bewegen. Letztere Anſicht gewinnt in jo fern an Wahrſchein⸗ 
Kammer zu bringen; auf der anderen Seite ſuchen die Radicalen des kammer, welche während der Senatorenwahl Sitzung hielt, ging es lichkeit, als es in Europa um feinen Credit herzlich ſchlecht beſtellt if. 
„Rappel“, „Coraire“ u. |. w. einen halben Troſt darin, daß doch ebenfalls unruhig zu und die Deputirten waren nicht bei der Sache. Ein Telegramm aus London vom 9. d. beſagt, daß ſeine engliſchen 
auch Renonard, der Gegner Buffet's, kein rechter Republikaner ge⸗ Jeden Augenblick liefen fie in die Coulolrs, um Nachrichten einzuziehen. Gläubiger, 300 an der Zahl, ihm wegen der während des letzten 
weſen. Bei alledem iſt doch erſichtlich, daß das Zutrauen in eine Man discutirte einen Gegenſtand, der unter anderen Umſtänden die Krieges gemachten Schulden hart zu Leibe rücken. 

g ruhige Entwickelung der Dinge ſtark erſchüttert worden. Die Em⸗ Kammer ſehr lebhaft intereffirt hätte, nämlich die Wahl Bartoll's in Osmaniſches Neid 

1 pfindung der hauplſtädtiſchen Bevölkerung wird jedenfalls im Lande] Corſika. Bartoli ift bekanntlich Republikaner und die Giltigkeit feiner [Zum Miniſtermord.] Der officielle Bericht über die Er⸗ 

f getheilt werden. Wenn vor zwei Monaten der Sturz Buffet's ſo Wahl wurde auf Grund mancher Wahlmandver von den Bonapartiſten mordung der Miniſter Aude e, 
allgemeine Befriedigung erregte, fo war der Grund biefer, daß ſich in] ſtark angegriffen. Die Kammer hatte eine nähere Unterſuchung verfügt Konſtantinopel, 16. Juni. Am vergangenen Abend wurde im Konak 
Buffet das verhaßte Syſtem der moraliſchen Ordnung verkörperte, und und die Unterſuchungs⸗Commiſſion beantragte jetzt, das Mandat für] Midbat Paſchas, wo mehrere Minifter zur Berathung verſammelt waren, 


Momulgirung. der nothwendigen Geſetze; 3) auf die Unterſtützung und 
den Schutz der Induſtrie, des Handels und des Ackerbaues. — Die 
Minifter werden der Kammer verantwortlich fein. Man berechnet, 
daß die Aſſemblee etwa 100) Deputirte zählen wird. Die Wahl wird 
nach zweifachem Cenſus vollzogen werden. Definitive Wähler find 
die Räthe der Buiafets und der Muteſſarefliks, welche ſich zum Zwecke 
der Wahl in der Vllajets⸗Haupeſtadt verſammeln. Die Vertreter wer⸗ 
den ohne Untesſchied der Confeſſton oder Race gewählt; die Zahl der 
Muſelmänner oder Nichtmuſelmänner unter den Wählenden unterliegt 
keiner Beſchränkung; das Wahlgeſetz kennt nur „Ottomanen.“ Die 
National⸗Verſammlung bildet gemeinſam mit dem Staatsrath die ge⸗ 


Spanien. 

Madrid, 12. Juni. [Cuba — Don Carlos.] Eine Anfrage 
des regierungsfreundlichen Abgeordneten Vivanso über die Zuſtände 
auf Cuba beantwortete der Marine⸗Miniſter Lopez de Ayala dahin, 
Wege ablenken laſſen; fie wird dem Miniſterium, wenn daſſelbe eine] daß den Cortes feiner. Zeit eine Vorlage über alles, was mit den 
entſchiedene republikaniſche Stellung nimmt, den ſolideſten Halt ge: | Geſchicken der Antille in Verbindung ſſehe, zugehen werde. Ganz 
währen. Auf einer ſolchen Grundlage wird das Cabinet mit der wie es im Mutterlande der Fall ſet, träten auch dort zwei wichtige 
größten Ruhe den Augenblick erwarten können, wo es der Reoction] Punkte in den Vordergrund: Der Aufftand und die finanziellen Schwie⸗ 
gefällt, ihre Drohungen zu erfüllen.“ Wie das Blatt Gambetta's, ſo rigkeiten. Was den erſteren anbelange, jo ſei der dauernde Defig der 
2 — — alle rn der Linken on en zum a 5 Inſel durch 60.000 ſpaniſche Soldaten geſchütz; die mit 70,000 ein- 
Miniſteriums nicht für gekommen. Sie vermeiden es, von elner Miniſter⸗ heimiſchen Freiwilligen fo wie nöthigenfalls durch das ganze Spanien ſetzgebende Gewalt. Der Staatsrath bat das uf 
 Erife zu ſprechen. Vermuthlich werden die Minifter felbft ſich durch das — werden würden. Die wirthſchaftliche Lage ſel zwar peinlich, 42 — das Recht des Vetos. A Feinden: nel 
f geeſtrige Votum nicht gehalten glauben, ihre Entlaſſung zu geben; es aber durchaus nicht verzweifelt; mit Hilfe der gewöhnlichen Einnahmen | würfe werden ſich vorzugswelſe auf die Modificationen beziehen, welche 
8 
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was man auch immer von Buffet's perſönlichen Verdienſten und von giltig zu erklären, indem fie zeigte, daß die Gegner Bartoll's nicht ein Verbrechen verübt. Die Details find folgende: 
1 der Nothwendigkeit, einem ſolchen Manne eine Stelle im Senat zu] minder intriguirt hätten, daß überhaupt die ganze Wahl eben eine u 9 Bei Tſcherkeß Haſſan Mr Gircaffier), welcher vor 
gönnen, ſagen mag, fo kann doch die öffentliche Meinung in dem recht corſiſche geweſen. In der That wurde Bartoli valldirt. — Sehr auf 1 —.— A Re e — biefeibe 
j geſtrigen Votum nur eine Beleidigung des allgemeinen Stimmrechts, | gebracht find die Deputirten über de Ciſſey, dem fie vorwarfen, durch feine |um in dieſer Eigenſchaft deim Armeecolpß zu Bagdad zu — Aber in⸗ 
welches Buffet beſeitigt hatte, und nur einen Angriff auf die Ver⸗ Wahlenthaltung im Senat nicht nur Renouard eine Stimme geraubt, dem er ſich dem Abgange auf ſeinen Poſten zu entzieben wußte, blieb er 
faſſung ſehen. Der großen Menge wird dieſes Votum verletzender ſondern auch die Partei des Miniſteriums entmuthigt zu haben. a in mere ae wo er in verschiedener Weise beſchaftigt wurde. 
> erſcheinen, als wenn die Mehrheit des Senats in einer finanziellen Möglich genug, daß mehrere ſchwankende Senatoren ſich emtichloffen, n Bd e eee wor⸗ 
ke Frage dem Minifterum ein Mißtrauensvotum ertheilt hätte; auf die für Buffet zu ſtimmen, als fie ſahen, daß ein Minifter es vermied, verfüge. Als er indeiien vushaus ſich * die Haupifadt im berlaflen, 
politiſche Bedeutung der Wahl war übrigens in der letzten Zeit durch gegen denſelben zu ſtimmen. Mit der republikaniſchen Mehrheit der nahm man ihn im Kriegsmimiſterium im Haft, aus welcher er nur entlaſſen 
die Preſſe und durch die Haltung des Cabinets zu großer Nachdruck Kammer wird der Kriegsminiſter es alſo zu thun haben, wenn bie S nachdem er erllärt, noch beute, am Freitage, abreiſen zu wollen. 
gelegt worden, als daß man dieſelbe jetzt abſchwächen könnte. Trotz Milttärgeſeze zur Verhandlung kommen. Auch mit Decazes, der eine heine fun 8 en Haſſan geſtern in der Abend⸗ 
aller Anſtrengungen, ſagt die öffentliche Meinung, kehrt man immer zweifelhafte Rolle geſpielt haben ſoll, iR die Mehrheit nicht zufrieden. Minister. Auf den Beſcheid bin 34 FR — “ 1 2 
wieder auf den alten Punkt zurück. Jedenfalls iſt der Senat gegen: Bei dieſer Gelegenheit ſei ein Detail der kürzlichen Unterhaltung des] Miniſter⸗Conſeil, walcher bei Midbat Paſcha abgehalten werde, begab er ſich 
wärtig ſchon fo unpopulär, wie es die frühere Nationalverſammlung] Due Decazes mit der Budgetcommiſſion erwähnt. A. Prouft fragte] ungeſaamt nach dem Konak des Letzteren, wo er auch Einirint fand. Er 
gemweſen. Dieſen Punkt beben die „Debate“ hervor, indem fie be⸗ den Minister, ob er dem Gortſchakoff ſchen Memorandum zugeſtimmt behindert n N ante demnach, obne durch die Hausinſaſſen 
k merken: „Es iſt ſchwer oorberzufeben, was die Politik der oberen haben würde, wenn er gewußt hätte, daß England ihm nicht zuftim: | zarp abgehalten wurde. In Der lea 8228 Wann e 
Kammer fein wird. Dieſe Politik läuft Gefahr, veränderlich, unbe⸗„ men werde. Und als Decazes verneinend antwortete, fragte Prouſt] andern einen Revolver, den er auf den Serasfier abfeuerte. Während 
ſtändig und launenhaft zu fein und mitunter ihrem eigenen Zwecke] weiter: „Warum haben Sie einen Geſandten in London, wenn Sie] die im Saale Anweſenden des Mörders habhaft zu werden ſuchten, ſchoß 
zuwiderzulaufen, wie es fo oft der Politik der alten Kammer geſchehen. ſo ſchlecht über die Abſichten der dortigen Regierung unterrichtet find? Dan One je An ER e auf den Marineminiſter, und 
Wenn die Mehrheit einer Verſammlung von einer oder zwei Stim-] Ein anderes Mitglied der Commiſſion ſtellte an den Miniſter die e Adiuanten Mutrim Bey, einen Marine Difnet der ber 
1 men abhängt, iſt es ſehr ſchwierig, ein folgerichtiges Regierungsſyſtem Frage: „Warum erſetzen Sie nicht in Berlin einen Geſandten, der falls den Mörder zu ergreifen ſuchte. Der Seraskier, der Minifter des Aus⸗ 
x anzuwenden und jede Handlung, durch welche die Mehrheit ihre Kraft|jeit Jahr und Tag nicht von dem Leiter der deutschen Politik in] wärtigen, ferner Mukrim Bey und Ahmed Agda find todt. Schließlich 
zu beweiſen denkt, wird nur zu einem Beweis ihrer ſchlechten Laune. Perſon empfangen worden?“ konnte der Wütherich erſt durch . re verhaftet werden, nach⸗ 
Wir hätten für den Senat eine andere Rolle gewünſcht. Wir glaubten, P. 8. Der Miniſterrath war um 2 Uhr beendet. Es beflätigs| dem Lonſdautinepel, 10 Jun. [Die Conn 
er werde wahrhaft conſervativ im weiteſten und beſten Sinne des Wortes ſich, daß die Miniſter im Amte bleiben und ihrem bisherigen Pro- tönig von E Nabe —. 75 as Befinden des Sulte 5 Wire 
fein. Der Senat wäre populär geworden, wenn er die von der Kammer gramme gemäß weiter regieren werden. Eine erfle Antwort auf das den Joſor atzen der beſtunterrichteten bieſigen S a 
5 zu haſtig votirten Geſetze aufgehalten oder verbeſſert bätte; er konnte geſtrige Votum wird der Miniſter des Innern geben, indem er den Rationalverfammlum wie fol t, gebildet 1 0 Jede Provi « 
ſſelbſt die Initiative zu nützlichen Reformen ergreifen. Wenn er es jetzt vierten Präfectenſchub veröffentlicht. Derſelbe meldet die Abſetzung ernennt vier Deputirte — 4 a re Gemeinden vertret - 
thäte, würde er dem Argwohn nicht entgehen. Indem er Buffet und von vier monarchiſtiſchen Präfecten. Dann wird man abwarten, ob Die Zahl der De ute Ar Fontane u Peder 5 = en. 
nicht Renonard wählte, hat er feine Wahl zwiſchen der Politik der der Senat es wagt, das von der Kammer angenommene und von rden. Die Befu, nie der Nati ab We werd n 8 
Herausforderung und der Politik der Verföhnung getroffen; er hat die der Regierung vertheidigte Unterrichtsgeſetz zu verwerfen. Buffet war Wa; 1) auf bie Bebeswagung 5 Fina 2 au die 5 1 a 
erſtere gewählt ... auf die Gefahr hin, bei der Nation den Credit] heute in Verſailles, um dem Marſchall⸗Präſtdenten einen Beſuch ab- 1 Votiruns des Budgets; 2) Ay die . e n Jug 
zu verlieren, deſſen er ſpäter vielleicht bedürfen wird.“ — Die „Répu⸗ zuſtatten. Man bemerkte, daß beſonders die Bonapartiften ihn warm ewa Sr die Revi der bürgerlichen See b in b * 
blique“ meint: „Dies Ereigniß zeichnet dem Cabinet feine Pflicht vor. beglückwünſchten. % 8 : rer e 
Nur durch Feſtigkelt und Eniſchledenheit wird es die Smtriguen, worin | 
man es zum Straucheln zu bringen ſucht, vereiteln. Die Mehrheit 
der Deputirtenkammer, welche die energiſche und unerſchütterliche Unter⸗ 
ſtützung der öffentlichen Meinung für ſich hat, wird ſich nicht von ihrem 
£ 


verlautet jedoch nichts Beſtimmtes über ihre Abſichten. Sie hatten! könne Cuba innerhalb zweier Jahre feine ganze Schuld abtragen. (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
1 BEN EAU VETENGELIRTTEERNER . ZECHET DR ENZUIECEICEENSUUFEIEERRENGEGTE DEE TERRAIN TEST UNSER SEATZT NEE BETEN —ꝛ ß ̃ / ꝓ — p ̃ j ꝓ — — p p BE ST ’ ˖— ̃ ͤ p 
Und fo fuhren fie denn pfeilſchnell durch die Eisma ſſen: unglücklich gewordene Buchhändler, und in Manheim hat er ſein Näher ſchließt er ſich an Shakeſpeare, dieſen aber in, mit poeti⸗ 
„Da ſab man wohl Bären — mit ſchrecklichem Blick, „Geſchäft“. Mit Unrecht, da dieſer „Arnold“ eine in der Thatſſchem Humor gepaarter Hühnenderbheit weit überholend in folgenden 
8 Dort Drachen und Mähren — mit Qualen und Quick.“ beachtenzwerthe Phantaſtegeburt iſt, ein wahres Rieſenkind, und zwar] Verſen, in denen drei Räuber dem Publikum Kunde geben von ihren 
Br: Ich habe mich bemüht, die ſymboliſche Bedeutung der Worte in den ſogenannten „Flegeljahren“, wie wir aus feinen urkräftigen] beabſichtigten Zeldenthaten: 
Mähren — Quaken und Quick“ zu entziffern, leider vergebens, und Reden, die weit über die naive Einladung des alten Götz von Erſter Räuber: % will ihm jagen das Geld aus dem Sad! 
würde unſern berühmten Sprachforſchern dankbar fein, wenn es ihnen Berlichingen an den weiland Bundeshauptmann hinausgehen, leicht werter Rauber: Ich will ihm I 
> gelänge, dieſe poetiſche Unklarheit zu lichten. Doch eilen wir zumſerſehen. Herr Bed iſt dramatiſcher Dichter, fein „Arnold“ eine 7 55 wir 47 7 daß die l Fuck ah BEN! ichter als 
Schluß, denn „dem Teufel wird die Kälte endlich zu groß und er fünfactige Tragödie, die mit einem Beine auf Shakeſveare, mit dem en 5 e . werden Koll 15 * . den 
Klann nicht weiter“, was wir gern glauben wollen, da daſſelbe ja auch andern auf Bacherl, dem originellen Schulmeiſter von Pfaffenhofen, dies ſtaubausklopfende Attentat ve Aloſsergeiſlichen (che u 5 t“ it,, 
unſern neueſten wiſſenſchaftlichen Nordpol Expeditionen paſſirt iſt. fußt, mit ſouverainem, Selbſtbewußtſein auf feine Geiſtesgenoſſen, die] wir alſo beiehst werden, dos, * 1 nie = 5 chon damals „im 
Wegen dieſer weichlichen und empfindſamen Conſtitution des Gott⸗ zwiſchen feinen Beinen durchſegeln, wie auf Pygmäen binabblickt. und ſinkenden Mittelalter“ — geſchwänz del getragen haben mäflen. 
7 


* ; idenbeit! S Der „dritte Räuber“ itt aber gar ein grober Kerl, wenn er ber: 
ſeibeiuns ward der Hanake aber zornig, gab jenem ein paar rieſige bei dieſer Größe doch wieder welche Beide 0 chon ehe derbrüllt: „Ich will ihm belzen den Darm aus dem Baur” wat 


„Watſchen“ und packte ihn bei der Kehle: wir uns in das Werk ſelbſt vertiefen, finden wir dieſe letztere Tugend 
N „Da fühlte der Teufel — die kräftige Fauſt in dem „Vorwort“, wo Herr Beck mit niedergeſchlagenen Augen uns denn doch als gar zu 1 erſcheint. 
und zuckt mit dem Schweifel — die Klinge weit ſauſt, lispelt: „Ich bin nicht Poet! ich ſchrieb das vorliegende Gedicht nicht, Sehr draſtiſch-geniale Reden finden wir noch in den Volksſcenen, 


er ſieht ſich zerhackt ſchon in Scherben.“ 


’ 
k 
1 
2 
f 
8 
2 


8 ö „ſondern“ — bier flammt ſein, wir wiſſen nicht, fo z. B. räth ein gewiſſer Social⸗Demoktat, Names Iphialt: „Den 
, nal ab Rängen Hind’s Maul dor (salva venia!) Oäifen-Sintern, daß die 
gelangt ins Weltmeer, und der Teufel fliegt als Drache davon. ſiemmen von einem gewaltigen Orange bingeriſſen!“ — Dankbar Pillen ihr Herz ausfegen!“ — Und aus dem Munde würdiger radi⸗ 
. Nach dieſer Hanakiſchen Dichtungsprobe dürſte der gemeigte Leſer ſind wir ihm, wenn er dann noch binzußegt, „daß er beim Dichten caler Matronen tönt uns des Dichters ungefeſſelte Genialität faſt 
1 meine ſtaunende Bewunderung der Erhabenheit der Naturſchilderung, auch gedacht haben“ Um meine hier ausgeſprochenen günſtigen An⸗ überwältigend entgegen: 
der Wahrheit der menſchlichen und viehiſchen Charakterzeichnung vom ſichten über das ungeheuerliche Talent des Poeten zu rechtfertigen, Altes Weib., 9 ſollt man Cuch (natürlich abermals den 
I chineſiſchen Kaiſer und den Leviten bis zum Bären, Drachen und laſſe ich nur wenige Proben des „gedachten Phantaſteſtücks“ folgen, „Aale want — 5 W 7 Te 
Mähren” hinab, ferner der frischen Lebhaftigkekt der Handlung zu woraus man erſehen dürfte, daß auch Grammallt und Orthographie prügeln) en tod prüdeln! gen fta 
Wiaſſer und zu Lande, nicht minder der originellen Gewandtheit ber], den Phantaſtegebüden des Dichters gehören, der, wo der Reim Nachbarin (wirſt einen Hammer nach ibe.) Da riß, alte räudige Hexe 
Versform mit mir theilen, die fi wie ein mit Hühneraugen be; oder das Versmaß es erhelſchen, ſich unbedenklich über dieſe den Geit | Altes Weib (höhniic,) He⸗e de! Ha⸗he At! 
hafteter Fuß in einen, etwas zu engen Rindsleder⸗Stiefel zu ſchmiegen beengenden Schranken hinwegſetzt, wie dies aus der von ihm genial Nn —! Du Seite ; 
und zu biegen weiß. Die Bewunderung wird nur durch das Be⸗ geübten Schriftpragis zu erſehen if, fo: — Du „ummſſt“ (ſtatt ver⸗ Wie will ich Dem A Kun 1 
5 dauern getrübt, den auf dem Titel jenes genialen Werkes fehlenden ſtummſ); — Durft geliſcht (der Reim auf gelöſcht war ihm nicht Wenn wir mal die Fehen er Babben! 
Diiechter Namen nicht zu kennen, eine Beſcheldenbeit geltend des Autors, gleich zur Hand); — „alter Sünden Gebiſſe kühlend“ (eine Sublimität,| Die Antwort auf dieſe Drohung Bitte ich den geneigten Lefer, im 
dee mir eine bübſche Summe kaſerich köntelicher Reue Rark bogen zu deren Berfändnip ich vergebens zu erheben mich bemüht); —| Original anzuſuchen, zu welchem Gude und zur Erlangung des 
Diauurfte, da ich eniſchloſſen bin, zur Eüftung der Mnonpmität einen nber „hinaus Bild, bier zap s Hen“; — „Worte voll vom Herzen krank „poetiichen Hoheniledes ich nochmals die Adreſſe der Verlags hand⸗ 
wallgen Semmeranefſug nach dem Lande ber Hanaten in mer aus ſeuger Nacht erlangen“; und mehr dergleichen, was weit über lung: „Bensheimer in Manbeim“ angebe, Damit zugleich den 
veßmen. Der Dichter felbit erchnt mu fo erpaben nigen, daß die Bacherbſche geniale Ungebundenheit pinausgeht. — Aus dem Verdacht von mir abzuwälzen, als 9b die Besprechung biefes „Phanta⸗ 
b ich mich vergebens bemüht, ihn in irgend eine poetiſche Schule zu einigermaßen zuſammenhängenden Dialog der Tragödie weht ein ſieſtückes“ etwa eim Phantaſieſtück von mir wäre. 
klangtren, fo emſig ich auch bei all ſeinen federgewandten Vorgängen; wunderbarer Geiſt. Einigermaßen an die franzöſiſchen Sütlichkeits⸗ Ich ſelbſt habe aus der erneuten Lectäre beider Dichterwerke dle 
von Homer bis auf Bacherl, nach elner Geiſtesverwandtſchaft ge“ dramen, die der bornirte Deutſche neidiſch der Unfttlichteit beſchuldigt, Ueberzeugung gewonnen, daß in unſerm deuiſchen Bolte noch ein gold» 
ſücht habe. mahnt uns der Verſuch Arnold's, eine tugendhafte Gattin ihrem] reiches Bergwerk von Poeſie ruht, daß es nicht der Geiz hochbegabter 


Mit aufgeſchlagenem Viſir tritt uns ein anderer neuer Poet ent⸗ Gatten zu entfremden und ſie auf dem nicht ungewöhnlichen Wege Poeten, wie dieſer, if, der damit zurückhält und den belehrenden und 
gegen, der — ich bitte, dieſes eee ee oh der Freundfchaft an das gewöhnliche Ziel der Liebe zu führen: den herzſtärkenden Genuß dem Volke entzieht, ſondern nur die Zag⸗ 
. ien ei ſich a1 eine mit dem „Angela. Mein Herz gehört der Re m baftigkeit der Buchhändler, die den Verlag folder „Perlen der Lite: 
D.ſch Fran; August Beck nennt ya 1 de kundaidt Arnold. gür Freunde 11 noch ede 2 ratur“ zurückweiſt. Es muß vorurtheilsfreie Männer geben, wie ich 
Haupte in die Wolken hineingewachſene Gentalitäts- 505 a . a8 010. er, g N 1 Shag ein ſolcher bin, um das Publicum mit der Naſe auf die neueren 
Von ihm ziehe ich aus meinem poetiſchen Blüthen⸗Herbarium eine in . Heroen im Gebiete der Dichkanſt zu ſoßen und für. dieſe Letzteren 


Kattuneinband gequetſchte gedruckte Blüthe hervor, die auf den Namen: Auch der Ausdruck der Verzweiflung im Munde Arnold's iſt nicht 0 
„Arnold, se getauft iſt und voraussichtlich ſeltf ohne originelle Genialllat wenn er ausruft: „Zieh (Gekreuzigter)] der wohlihätige Prophet ihres unbekannten Ruhm 's zu werben 
übrer Geburt Ceniner⸗Ballen⸗ſchwer auf dem Beutel ihres Verlegers endlich Deinen Faden durch mein Haupt! — Mein Herz zerrauft ſich 


laſtet — „Bensheimer“ heißt der durch feine Verlags⸗Kühnheit im Entgegenzappeln!“ — Es liegt was drinn! ſagt der Berliner. Mit zwei Beilagen. 


WEL re LI rn TE 
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Fortſetzung. 

in dem Verwaltungsſyſtem eingeführt werden ſollen, ferner auf die 
offentlichen Arbeiten, die Gerechtigkeitspflege, den Unterricht ꝛc. Die 
auswärtige Politik bleibt vollſtändig unabhängig von der Aſſemblee, 
die Miniſter ſind in dieſer Beziehung nur dem Souverän verantwort⸗ 
lich. Alle Fragen der innern Politik gehören vor das Forum der 
Aſſemblee, welcher das Interpellationsrecht und das Recht des Tadels⸗ 
votums in dieſer Beziehung zuſteht. 


Der Vice⸗König von Egypten wir hier zur Huldigung er⸗ 
wartet. Inzwiſchen hat er folgenden Huldigungsbrief an den Groß- 
vezier geſchrieben: 

„Gott der Allmächtige möge unſerem erhabenen Souverän und Be: 
berrſcher der Gläubigen langes Leben und Gedeihen verleihen. Er möge 
ihn glücklich erhalten und geben, daß feine Thronbeſteigung allen feinen Un: 
terthanen obne Unterſchied zum Wortbeil gereiche. Da ich beute die Nach⸗ 
richt von der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät empfing, babe ich Befehl gegeben, 
101 Kanonenſchüſſe abzufeuern, um dieſe glückliche Neuigkeit zu verkündigen. 
Ich bitte Sie, dem Throne Sr. Majeſtät die Verſicherung meiner Ehrfurcht 
und Treue zu Füßen zu legen. Dinstag, 30. Mai 1876.“ 

Der Sultan iſt von einer Halsdrüſen⸗Anſchwellung, verbunden 
mit leichtem Hautausſchlag auf dem Körper, wie fie hier öfter vor⸗ 
kommen ſollen, erkrankt und kann heute keinen Rock anziehen. Es iſt 
daher wahrſcheinlich, daß die Schwertumgürtungs⸗Feier, obwohl die 
Uniformen jetzt glücklich fertig ſind, doch abermals verſchoben werden 
wird, doch weiß man im Palais noch nichts Beſtimmtes und bält 
jedenfalls mit der Verſendung der Einladungskarten noch zurück. 

[Die Forderungen der Kretenſer.] Die 42 chriſtlichen 
Deputirten der Generalverſammlung in Canea übergaben am 30. Mai 
dem Generalgouverneur von Candia das von ihnen ausgearbeitete 
Statut des neuen Organiſations⸗Geſetzes, in welchem folgende Punkte 
enthalten find, worauf dieſelben vor allem andern beſtehen wollen: 
Die Gemeinden haben ihren Vorſtand in Zukunft ſelbſt zu wählen. 
Derſelbe ſoll nicht mehr aus je zwei Türken und zwei Chriſten be⸗ 

ſtehen, die wie bisher vom General⸗Gouverneur ernannt wurden, fon: 
dern je nach der Kopfzahl der christlichen und der türkiſchen Bevölke⸗ 
rung gewählt werden. Auch die Gerichte ſollen nach derſelben Ana⸗ 
logie aus chriſtlichen und türkiſchen Richtern zuſammengeſetzt werden. 
Die Gendarmerie ſoll in derſelben Weiſe aus Chriſten und Türken 
gebildet werden. Nebſt wichtigen Reformen im Unterrichts⸗ und 
Steuerweſen verlangen die genannten Deputirten noch eine allgemeine 
Herabſetzung und Fixirung der Gehalte der Landesbeamten. 

Cettinje, 13. Junl. [Verbaftungen.] Wie der „Valmata“ 
meldet, wurden Peko Pavlovies und andere Inſurgentenführer auf 

Befehl des Fürſten von Montenegro verhaftet. Die Veranlaſſung 

hierzu ſoll eine Proclamation geboten haben, welche dieſelben im Namen 

einer „proviſoriſchen Regierung der Herzegowina“ vorbereitet hatten. 
Hierauf haben ſich die Inſurgenten zerſtreut und in Folge deſſen dürfte 
es Mukhtar Paſcha leicht gelingen, Nikſic zu verproviantiren. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 19. Juni. [Tagesbericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgebaltene 
außerordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 
4% Uhr eröffnet, von den zunächſt gegebenen Mittheilungen heben wir nur 
berbor, daß Magiſtrat mittheilt, er werde die Beſchlüſſe dom 3. Mai 1875 
zugleich und in dem Zuſammenhange mit den übrigen von der Verſamm⸗ 
lung angeregten Fragen über die Reorganiſation des Armenweſens erle⸗ 
digen; gegenwärtig ſei das ſtatiſtiſche Bureau mit einer anderweitigen Feſt⸗ 
ſtellung der Bezirke 1 ; und werde er alsbald nach Been ⸗ 
digung dieſer Arbeit feine Vorſchlage wegen Reorganiſation des Armen⸗ 
weiend der Stadiverordneten⸗Verſammlung unterbreiten. 


Ortsſtatut für die Stadt Breslau, betreffend die Anlage 
und Veränderung von Straßen. Wir haben das Statut bereits voll⸗ 
ſtändig mitgetheilt und können uns darauf beſchranken, den Jagen der ein · 
zelnen Paragraphen fo weit mitzutheilen, als es für das Verſtändniß der 
von der Commiſſion empfohlenen und von der Verſammlung beſchloſſenen 
Mopificationen nothwendig erſcheint. 


Referenten und weiteren Ausführungen des Vorſitzenden das Bedürfniß für 
den Erlaß eines derartigen Ortsſtatuts an und trat ſodann in die General⸗ 
Discuffion über daſſelbe ein. i 

Der Vorſitzende bemängelt die Rubricirung der einzelnen Beſtimmungen, 
glaubt aber, daß eine anderweitige, überſichtliche Aenderung füglich einer 
ſpäter ad hoc zu wählenden Redactions⸗Commiſſion überlaſſen werden 
könne. Nachdem Redner ſodann noch einige Bedenken, welche in der Com⸗ 
miſſion geltend gemacht worden, erörtert und bezüglich derſelben nachge⸗ 
wieſen bat, daß man über dieſelben binweggehen könne, tritt die Verſamm⸗ 
lung in die ab ofen ein. 

$ 1. An Straßen oder Straßentheilen, welche noch nicht gemäß den 
baupolizeilichen Vorſchriften befeſtigt und entwäflert und nicht mindeſtens 
mittelſt einer regulirten Straße zugänglich find, dürfen Wohngebäude, 
welche einen Ausgang nach derſelben haben, nicht errichtet werden. 

In der ſich an dieſen Paragraphen anſchließenden längesen Discuſſion, 
an welcher ſich die Herren Dr. Sion, Dr. Honigmann, Dr. Serlo und 
Stadtrath Brückner beibeiligen, wird namentlich darauf bingewieſen, daß 
der Begriff „regulirte Straße nicht präciſe genug das aueſpreche, was ge⸗ 
ſagt werden ſolle. Es werden von verſchiedenen Seiten andere Faſſungen 
yorgefchlagen, doch tritt die Verſammlung ſchließlich dem Magiſtrats⸗An⸗ 

age bei. 

$ 2 geſtattet Ausnahmen von dem Verbot des $ 1, welche dom Magiſtrat 
bewilligt werden können. Die Commiſſion empfiehlt, daß „Magiſtrat vor 
der Bewilligung die Stadt⸗Bau⸗Deputation hören ſoll. Die Verſammlung 

ut dem ohne Discuffion bei. g 
Seitens der Staßtgemeinde erfolgenden Anlage einer neuen 
oder e e dn einer ſchon beſtehenden Straße, welche zur Bebauung be⸗ 
da d die Beſitzer der angrenzenden Grundſtücke, ein jeder ſobald 
een Aube an der neuen Straße errichtet, verpflichtet, der Stadtgemeinde 
jenigen Koften zu erjepen, welche ihr für die Freilegung der Straße, Her- 
flaſterung oder ſonſtige vorſchriftsmäßige Beſeſtigung 
der Bürgerftcige, ſowie für die Anlage der Rinn⸗ 


Auch dieſer Paragrapt wird nach einer kurzen Diseuſſion, in der Stadiv. 
Rempner die Streichung des Wortes „Pflasterung“ empfohlen, unter Ableh⸗ 
nung dieſes Antrages in der Mapiftratsjajjung angenommen. 
de du $ 4, welcher beftimmt, was zu den Koſten der Freilegung, der Her- 

ellung des Planums ꝛc. gehört, beantragt die Commiſſion einen Zuſaßz, 
mit welchem der Paragraph obne Discuſſion angenommen wird. 

Die 88 5 bis 7 enthalten die erforderlichen Beſtimmungen bezüglich der 
Jeſtſtelung und Vertheilung der Anlagekeſten auf die zur Erſtattung Ber: 
pflichteten. Diefelben werden ohne Diseuſſion angenommen. 

.. Ss, 8 und 9, welche ſich auf die Falligken der Beiträge, und deren 
inziehung beziehen, werden in der bon der Commiſſion modificirten Faſſung 
genommen. f 

delt, empfiehlt die Commiſſion eine ganzlich veränderte Faſſung, die von 
an erſammlung mit einer von Stadtrath Be Be Ban 
genommen wird. 


Hierbei wird die Berathung gegen 47 Uhr abgebrochen. 


odification 


if d. [Dem 57. Jahresbericht über die Wirkſamkeit der Schle⸗ 
den BlindensUnterrits-Anftalt im Jahre 18751 welcher jo» 
N erſchienen iſt, eninebmen wir folgende Mittheilungen. Die Zahl der 
Klinge betrug Ende 1875: 88, und zwar 56 mäunliche und 32 weibliche. 
Religion nach find 50 evangeliſch und 38 kalholiſch. Aus dem Regie 
bezül Breslau find 44, aus dem Regierungsbezirk Liegnitz 21 und aus 


Auf der Tagesordnung ſtand nur die Vorlage des Magiftrats, betreffend das N 


Die Verſammlung erkannte zunachſt nach einigen einleitenden Worten des Pfl 


dender $ 10, welcher von dem Anbau an vorhandenen unbebauten Straßen 5 
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dem Regierungsbezirk Oppeln 23. Schulunterricht erhielten im Ganzen 56, 
Muſikunterricht 39 und als Erwachſene nur Arbeitsunterricht 39. 36 Zög⸗ 
linge haben Freistellen. Am 3. Juli v. J. wurden nach abgelegter öffent: 
licher Prüfung 16 Zöglinge in ihre Heimath enlaſſen. 6 derſelben haben 
das Korbmacher⸗Handwerk, ein fiebenter das Seiler⸗Handwerk erlernt, ſind 
bon der ſtädtiſchen Prüfungs Commiſſion geprüft worden und haben fämmt: 
lich die Prüfung als Geſellen beſtanden. Einige von ihnen beſitzen auch 
muſikaliſche Fertigkeiten. Andere, die nur ſehr kurze Zeit in der Anſtalt 
waren, erlernten das Flechten von Körben aus grünen Weidenruthen und 
von Stuhlſitzen aus ſpaniſchem Rohr, das Anfertigen von Strohtellern, 
Strohdecken und Brotſchüſſeln. 2 Zöglinge haben nur das Flechten von 
Stirohzöpfen und von Stuhlſitzen aus ſpaniſchem Rohr gelernt. Während 
den erſteren es gelingen wird, ihr Brot zu verdienen, mußten die letzteren 
als unausgebildet entlaffen und ihren Gemeinden übergeben werden. Die 
5 entlaſſenen blinden Mädchen können grobe und feine Stickereien fertigen, 
Stuhlſitze aus ſpaniſchem Rohr, Winterſchuhe und Fußteppiche aus Saal⸗ 
bändern flechten und werden, wenn es ihnen nicht an Arbeitgebern mangelt, 
einen nicht unbedeutenden Theil ihres Lebensunterhalts verdienen können. 
6 Zöglinge werden die Muſik zu ihrem Broterwerb betreiben können. Die⸗ 
ſelben haben auch das Flügelſtimmen erlernt. Alle 16 entlaſſenen Zöglinge 
wurden mit dem nothwendigſten Handwerkszeug und Arbeitsmaterial ausge⸗ 
ſtattet, damit ſie, in ihrer Heimath angelangt, ſogleich die in der Anſtalt er⸗ 
worbenen Fertigkeiten zur Anwendung bringen können. Verſchiedene Zög⸗ 
linge ſind wegen ihres Fleißes durch Prämien ausgezeichnet worden. — Der 
Verwaltungsrath erlitt im Laufe des vergangenen Jahres durch den Tod der 
Herren: Schulvorſteder Wanckel, Pfarrer Baucke und Buchhändler 
Granier berbe Verluſte. An ihre Stelle traten der Profeſſor am Magda⸗ 
lenen⸗Gymnaſium Dr. Palm, Pfarrer zu St. Matthias Schneider und 
Kaufmann und Stadtverordneter Beyersdorf. Stadtrath Korn dat das 
Amt eines Repräfentanten und Kaufmann Hahn die monatliche Reviſion 
der Arbeitsbücher übernommen. Hilfslebrer Kluske, der ſeit October 1871 
ſegensreich an der Anſtalt gewirkt bat, iſt einem Rufe an die Blindenanſtalt 
zu Frankfurt a. M. gefolgt. An ſeine Stelle iſt Herr Uliezka getreten. 
Lehrer Bürke hat während der Sommerferien v. J. eine Anzahl deutſcher 
Blinden⸗Anſtalten beſucht und die Ergebniſſe ſeiner Erfahrungen in einem 
recht inſtructiven Reiſebericht dem Verwaltungsrathe vorgelegt. — Ein neuer 
Statuten Entwurf der Penſionsordnung für die Lebrer und Beamten der 
Anſtalt bat die Beſtätigung des königlichen Ober⸗Präſidiums erhalten und 
iſt ſeit dem 1. Januar 1876 in Anwendung gebracht worden. — Die Ge: 
ſammt Einnahme der Hauptkaſſe betrug im vergangenen Jahr 9,468 Mark 
64 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe 86,529 M. 40 Pf., ſo daß ein Beſtand von 
3939 M. 24 Pf. verblieb. Bei dem Fonds zur Unterſtützung entlaſſener 
Zöglinge belief ſich die Einnahme auf 1460 M. 29 Pf., die Ausgabe auf 
1387 M. 31 Pf., mithin Beſtand 72 M. 98 Pf. Von der Einnahme bei dem 
Penſtonsfonds für Lehrer und Beamte in Höbe von 1627 M. 43 Pf. find 
1182 M. 50 Pf. Penſtonen gezahlt, fo daß 444 M. 93 Pf. Beſtand bleiben. 
Die Einnahme bei dem Penſtonsſonds für die Wittwen und Waiſen der 
Lehrer und Beamten beziffert ſich auf 826 M. 34 Pf., die Ausgabe (zur 
Vermehrung des Capital⸗Fonds) auf 790 M., fo daß ein baarer Beſtand von 
36 M. 34 Pf. verbleibt. Die Hauptkaſſe beſitzt ein Vermögen von 333,941 
Mark 4 Pf., der e bon 23.483 M. 89 8 der Penſions⸗ 
fonds für die Lehrer und Beamten von 11,330 M. 43 Pf., der Penſionsfonds 
für die Wutwen und Waiſen der Lehrer und Beamten von 372,146 Mark 
70 Pf. Außer dieſem Vermögen befißt die Anſtalt die Anſtalts⸗Grundſtücke 
Nr. 14/15 an der Kreuzkirche, welche mit 188,520 M. bei der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societät verſichert find, und das mit 21,000 M. gegen Feuer ver 
ſicherte Mobiliar. Dem Bericht iſt ein Verzeichniß der Wohltbäter und eine 
Nachweiſung der Geſchenke und Vermachtniſſe beigefügt. 3 
Die Mitglieder des Bezirksvereins des nordweſtlichen 
Theiles der inneren Stadt] verſammelten ih am Sonntag Nachmittag 
5 Ubr mit ihren Familien im botaniſchen Garten und zwar links von der 
Kaſtanienallee vor der mit Agaven⸗, Alod; und Euphorbienarten beſetzten 
Sieinpartie, woſelbſt der G. h. Medicinalrath Prof. Dr. Göppert den dem 
Verein freundlichſt zugeſagten Vortrag beginnen ließ. An der naheſtehenden 
Gleditschia Triacauthos befanden ſich auf einer Etagere medrere der zur 
Zeit in prachtvoller Blüthe ſtehenden Orchideen (Stanhopea, Chysis, Maxil- 
laria etc.), von denen ſich die eiſtere beſonders durch Vanillegeruch auszeich⸗ 
net. Rings umrankte die Pflanzen der durch feine Blatiſchoͤnheit bekannte 
Cissus discolor var, marmorea. Nachdem Redner eben jo lehrreiche wie 
inlereſſante Bemerkungen an dieſelſeinzelnen Pflanzengruppen geknüpft hatte, 
wandte er ſich dem Thema über unſere Genußmittel zu. Dies wurde na⸗ 
mentlich durch lebende Kaffees, Thee⸗ und Cocapflanzen, ſowie anderweitige 
Präparate illuſttirt. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregten die in einem 
Kalihauſe aufg eſtellten reizbaren und ſogenannten fleiſchfreſſenden Pflanzen. 
in den immer mehr ſchwindenden Unterſchied des animaliſchen und vegeta⸗ 
biliſchen Reiches anknüpfend, zeigte Redner, daß die Reizbarkeit auch bei 
Pflanzen vorkomme, in auffallender Weiſe an Mimosa pudica, Bei der 
leiſeſten Erſchütterung falten ſich die Blattchen der Reihe nach zuſammen und 
ſchließlich ſenken ſich völlig die Blattſtiele. Anderweitige Bewegungen wurden 
an der Telegraphenpflanze Hedysarum gyrans und Dionaea muscipula 
demonſtrint. Von den in der neueren Zeu vielbeſprochenen fleiſchfreſſenden 
anzen waren außer Dionaca goch ſchöne Exemplare don Drosera, 
Nepenthes und Saracenia ausgeſtellt. Nach einer möglicft eingehenden 
Beſprechung dieſes Themas an den lebenden Pflanzen, Abbildungen und 
Präparaten führte Redner die außerordentlich zahlreiche Geſellſchaft in den 
weſtlichen Flügel des großen Gewächshauſes. Hier waren in geräu⸗ 
miger e Muſaceen, Cycadeen u. ſ. w., ſowie die einzige euro⸗ 
päiſche Palme (Chamaerops humilis) aufgeſtellt. Darauf ging es 
durch die mittlere Abtheilung, aus welcher wir die mächtigen Exemplare bon 
Livistonien, Dandaneen, Bambusa arundinacea 5 Saccharum 
offieinarum e ſowie die großen Baumfarren hervorheben, in den 
oͤſtlichen Flügel, welcher während der Sommermonate in ein Gartenmuſeum 
umgewandelt iſt. Während an de: linken Wand Abbildungen intereſſanter 
Pflanzen (Orchideen, Aroideen, Palmen, Compoſiten) angebracht find, illuſtri⸗ 
ten an der gegenüberſtehenden Wand Abbildungen die darunter ſtehende 
Sammlung giftiger und eßbarer Pilze. Im Hintergrunde enthüllt uns ein 
großes Bild die Gebeimniſſe der Vorwelt, wir thun einen Blick auf die 
Vegetation der Steinkoblenperiode, die ebenſo üppig wie monoton geweſen ift. 
Durch den völligen Mangel an bunten Farben, ſowie durch das geringe Vor⸗ 
bandenfein der Thierwelt macht die damalige Vegetation einen diiteren Ein⸗ 
drud auf uns. Das Gartenmuſeum birgt noch viele andere das Publikum 
intereſſirende Schätze, wie z. B. zwei bei uns im Freien heilweiſe zur Frucht 
elangte Baumwollenſtauden, dann Praparate vom Oelbaum, Hottentotten: 
rot, Brolfrucht und eine brachtenswerthe und ſeltene Sammlung in Spiri⸗ 
tus aufbewahrter Orangen. Der bereits vorgerückten Zeit wegen konnten 
nur noch im Guus; einzelne hervorragende Gruppen des Gartens demonſtrirt 
werden, wie z. B. die Eucalypten Auſtraliens, zu welchen die höoͤchſten 
Pflanzen der Erde gehören, der Farnhain e. Aus dem Glaspavillon 
wurden einzelne Specimina vorgezeigt und erörtert, namentlich intereſſante 
1 in Bäume, ſowie auf den eingewachſenen Pferdeknochen und 
ſtanit aufmerkſam gemacht. Zum Schluß demonſtrirte Herr Prof. Dr. 
Goͤppert das in der ſüdöſtlichen Ecke des Gartens befindliche Profil der 
Steintoblenformation und knüpfte bieran einen mit vielem Beifall aufge: 
nommenen Vortrag über die Erhaltungsart foſſiler Pflanzen. Um zu zeigen, 
daß auch die kleinſten Details der Pflanzen uns erhalten find, demonſtrirte 
Redner den Schliff einer verſteinerten Con fere durch ein Salonmiktoſkop. — 
ür den 1 55 Vortrag ſprach Herr Sanitätsrath Dr. Eger dem 
errn Profeſſor Dr. Göppert den wärmſten Dank der mehrere hundert 
Perſonen zählenden Verſammlung aus und hob es beſonders nühmend und 
dankend hervor, daß der Geh. Medicinal⸗Rath Prof. Dr. Göppert es der 
Mühe 15 werth gehalten und verſtanden hat, feinen Lehrſtuhl aus dem 
Hörſaal der Univerfität unter das Volk zu ſetzen. 


+ ie V. General⸗Verſammlung des Vereins deutſcher 
Hutfa en! fand beute im großen Saale des „Königs von Ungarn“ 
auf der Biſcheſſtraße unter dem Vorſitze des vorjährig gewählten Präſidenten, 
Hutfabrikanten G. W. Martini aus Frankfurt a. M., ſtatt. Die heute 
zur Verhandlung gekommenen Gegenftände de, ogen ſich meiſt auf interne 
ngelegenheiten, wie Geſchäftsbericht des Präſidiums, Bericht des Schatz⸗ 
meiſters, Wahl der Reviſtons⸗Commiſſion ꝛc. ꝛc., die für das größere Publi⸗ 
tum kein Intereſſe boten. Die wichtigeren Verhandlungen, wie die Zolltarif⸗ 
frage und die Creditfrage, tommen erſt morgen Dinstag zur Berathung. 
An der Sitzung nahmen über 100 Mitglieder aus allen Theilen Deutſchlands 
Teil. — Die ungünſtige Lage Breslau s an der Oſtgrenze des Deutſchen 
Reichs it wohl daran Schuld, daß die Betheiligung diesmal im Vergleich 
la den ſrüheren Verſammlungen, die in Städten im Mittelpunkte Deutich⸗ 
ands abgehalten wurden, eine weniger zahlreiche iſt, doch find immerhin die 
bedeutendſten Fabrikanten erſchienen. Das hieſige Localcomite unter dem 
Vorſitze des Hutfabrikanten E. Spieß empfing geſtern Sonntag Nachmittag 
um 5% Uhr die ankommenden Collegen auf dem Centralbahnhofe in bereit: 
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nach dem Scheitniger Park angetreten wurde, um den fremden Gäſten die 
Sebenswürdigkeiten unſerer Stadt zu zeigen. Am Abende fand im „König 
von Ungarn eine Zuſammenkunft ſtatt, bei welcher vom Vorſitzenden Spieß 
Worte der Begrüßung geſprochen wurden, welche der Präſident Martini 
im Namen der Erſchienenen erwiderte. — Heute Nachmittag um 3 Uhr ſind 
ſämmtliche Gäſte in Begleitung ihrer Familienglieder in einem eigens ge⸗ 
mietheten Dampfer nach dem Zoologiſchen Garten gefahren. 

** [Die Proclamation] des Schützenkönigs und der beiden 
Ritter erfolgte geſtern Abend im Schießwerder. Nach 6 Uhr fanden 
ſich die Schützen und Schießfreunde im Königsſaale ein, während 


ſich die Artillerie⸗Kapelle unter Leitung des königl. Muſik⸗Directors 


Englich vor demſelben aufſtellte. Der Vorſitzende der ſtädtiſchen 
Schieß⸗Commiſſion richtete einige Worte an die früheren Würdenträger 
Herren Wambera und Krauſe (Herr Timmler war abgehalten zu er⸗ 
ſcheinen) und überreichte jedem von ihnen nach uraltem Brauch eine 
Apfelſine. Dann proclamirte derſelbe den Stadtuhrmacher Herrn 
Grundke als Schützenkönig und ließ ihn mit dem koſtbaren Plack 
bekleiden, ſowie die Herren Particulier Pufke und Schneidermelſter 
Berkowitz als Ritter, wobei ihnen die ſilbernen Medaillen angeheftet 
wurden. Dann wurde dem neuen Würdenträger ein dreimaliges Hoch 
gebracht und ihnen der koſtbare, vom Kalſer Rudolf geſchenkte goldene 
Pokal kredenzt. Der Schützenkönig Herr Grundke brachte ein drei⸗ 
maliges Hoch dem Kaiſer, der erſte Ritter Herr Pufke ein dreimallges 
Hoch dem Kronprinzen und Herr Berkowitz ein Gleiches den könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden. ierauf erſchien eine Deputation der 
Belltafel⸗Geſellſchaft, welche die neuen Würdenträger zu einem Beſuche 
der Belltafel einlud. Bald darauf bewegte ſich der Zug unter 
Vorantritt der Artillerie⸗Kapelle nach der Belltaſel, wo der Schügen- 
könig und die Ritter begrüßt und die verſchiedenſten Anſprachen ge⸗ 
halten wurden. Nachdem der Schützenkönig und die Ritter auch das 
Belltaſel⸗Spiel verſucht hatten, bewegte ſich der Zug wieder zurück nach 
dem Koͤnigsſaale. — Nach 8 Uhr begann das Koͤnigsmahl in dem 
ſehr geſchmackooll von Herrn Roſemann becorirten kleinen Saale, 
in welchem auf einer errichteten Tribüne ein Streichorcheſter muſielrte. 
Toaſte und mannigfache Anſprachen wechſelten während der Tafel, der 
ſich fpäter ein Tänzchen anſchloß. In den Pauſen erfreute die Ge⸗ 
ſellſchaft ein Geſangsduelt, in welchem namentlich die Sopran⸗Partie 
ſehr gefühlooll vorgetragen wurde, ſowie eine ſehr gut ausgeführte 
bumoriſtiſche Declamation. Das Feſt verlief in böhft gemüthvoller 
Weiſe. 8 
d. [Die Breslauer Concert⸗ Kapelle,] deren Leiſtungen an 
dieſer Stelle ſchon wiederholt rühmend hervorgehoben wurden, dat ſich neuer⸗ 
dings durch einige gute Kräfte der Breslauer Staditheater⸗Kapelle verſtärkt. 
Möge dieſes Streben genannter Kapelle, durch Gewinnung neuer tüchtiger 
Kräfte ihre Leiſtungen zu immer bolllommneren zu geſtalten, unter den 
Freunden der Muſik die verdiente Anerkennung und der reizende Concert⸗ 
garten des Liebich ' ſchen Etabliſſements immer eine zahlreiche Zuhörerſchaft finden. 
[Ueber den jüngſt verſtorbenen Grafen Wrſchowetz, 
altkatholiſchen Pfarrer zu Boppard, ſchreibt der „Deutſche Merkur“: 

Die „Bonner Zeitung“ hatte irrthümlih den Tod des Pfarrers Grafen 
Wrſchowetz gemeldet, noch ehe derſelbe eifolgt war. — Wrſchowetz iſt nach 
treuer Pflege durch ſeine nächſten Angehörigen und wiederholt durch die 
Heilsmittel der katboliſchen Kirche geſtärft, erſt am Freitag, den 9. Juni, 
Abends 11 Uhr geſtorben und heute Morgen durch Herrn Profeſſor Knoodt 
feierlich beerdigt worden. Unmittelbar nach dem Begraäbniß bielt der gleich 
ſalls anweſende Herr Biſchof Reinkens die eur! In der letzten Krank⸗ 
beit des Verſtorbenen datte der hieſige neukatholiſche Pfarrer Bekebrungs⸗ 
berfuch: machen wollen, war aber von dem Kranken mit dem Bemerken abs 
gewieſen worden, er habe dieſem in ſeinen geſunden Tagen Gelegenheit 
genug gegeben, feine Ueberzeugung kennen zu lernen; er ſei mit feinem Ges 
wiſſen im Reinen und verlange jet nach Ruhe. — Auguſt Friedrich Theo⸗ 
dor Graf Wrſchowetz⸗Scheska don Sedczicz gehörte einer böhmiſchen, aber 
ſeit längerer Zeit in Preußiſch⸗Schleſien anſäßigen Familie an. Ec wurde 
geboren am 29. Mai 1843 zu Saarlouis, wo ſein Vater damals als Offizier 
in Garniſon lag, abſolvirte die Gymnaſialſtudien in Glatz in Schleſien, ſtu⸗ 
dirte dann vom Herbſt 1852 an vier Jahre Theologie an der Univerſität in 
Breslau und wurde dort am 27. Juni 1866 zum Prieſter geweiht. Nachdem 
er zwei Jahre Caplan am Kloſter der Barmherzigen Bruͤder in Breslau, 
fünf Jahre als Curatus am St. Dorotheen⸗Hoſpüal in Sagan fungirt hatte, 
ſchloß er ſich im Sommer 1874 der altkatholiſchen Bewegung an und übers 
nahm im September die Paſtoration der En gan Gemeinden zu Bop⸗ 
pard und Koblenz. Seit mehreren Jahren kränklich, mußte er gegen Oſtern 
d. J. feine geiſtlichen Functionen ganz einſtellen. Das Leiden, welches ſeinem 
Leben ein Ende machte, war ein Magenkrebs. 

+ Aufgefundene Kindesleiche.] In dem Hofraume des Grunde 
ſtücks Neumarkt Nr. 21 fand 1 5 Abend die dortige Haushälterin beim 
Reinigen des Canals an dem Eiſengitter die Leiche eines neugeborenen Kin: 
des. Die erwähnte De batte anfänglich, da das Waller fih im Canal 
Raute, mittelſt der eiſernen Schaufel Luft machen wollen, ohne eine Ahnung 
davon zu haben, daß eine Kindesleiche die Urſache der Tanalverſperrung 
fein würde. Hierbei iſt die kleine Leiche von den Schaufelſtoͤßen im Geſickt 
unkenntlich gemacht, und der Bauch derſelben derartig aufgeſchlitzt worden, 
daß die Eingeweide ausgetreten ſind. Der verſtümmelte Leichnam iſt vor⸗ 
läufig nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital gebracht worden. — In dem vor⸗ 
geſtern am Strauchwehr in der Oder Ertrunkenen üt der 30 Jahre alte 
Sohn der bierorts wohnenden Förſterwiltwe Böle, der geiſtesſchwache Ar⸗ 
beiter Alexander Böſe, erkannt worden. 

+ Inh in dd Einem Kloſterſtraße Nr. 27 wohnbajten Schloſſer⸗ 
Ka wurde in verfloſſener Nacht, als derſelbe auf einer Promenadenbank 
n der Nähe der Oblauer Thorwache eingeſchlafen war, eine ſilberne Cylin⸗ 
deruhr im Werthe don 27 Mark geſtohlen. — Am Glockenthurm der Bern⸗ 
bardinkirche wurden geſtern früh 2 große Kiſten mit Käſe im Werthe von 
18 Mart torgefunden und mit Beſchlag belegt. — Einem Kaufmann auf der 
Friedrich⸗Wilbelmsſtraße Nr. 42 find geſtern Nachmittag 7 mad Rhein⸗ 
und Rothwein und eine in Eſſig liegende Schöpſenkeule im Geſammtweribe 
von 24 Mark entwendet worden. — In eine Selterhalle an der Promenade, 
nahe an der Sandbrücke. traten geſtern 4 Herren ein, welche von den dor⸗ 
tigen Apparaten 3 Stud vergoldete Metallknoͤpfe abſchraubten und dieſe fo 
wie ein Trinkglas entwendeten, während ſich die Verkäuferin mit einigen an⸗ 
weſenden Damen beſchaftigte. — Einer Schullehrerwittwe auf der Ottoſtraße 
iſt geſtern Vormittag aus ihrer ro eine goldene Damenuhr im Werthe 
von 54 Mark geſtohlen worden. n der erwähnten Uhr befand ſich die 
Fabriknummer 10,866 eingravirt. 

+ [In der Unterſuchungsſache] wider den Raubmörder Paul 
Knorreck, welcher am 3. Pfingſtfeiertage den Arbeiter Chriſtoph Sauer 
erſchlagen und beraubt hat, ſind er zur vollſtändigen Ueberführung aller 
Beweisfälle vier hieſige Criminalbeamte im Verfolge der Fluchtſpur von hier 
nach dem Orte, wo der Mörder feſtgenommen wurde, nämlich nach der Co⸗ 
lonie Eichpark im Kreiſe Strehlen, abgeſchickt worden. Bei dieſen nochmals 
erſchöpfenden Erörterungen hat es ſich herausgeſtellt, daß der Angeſchuldigte 
vor der That auch nicht im Beſitze eines Pfennigs geweſen iſt, und daß er 
dann nach vollbrachtem Verbrechen aus dem Erlös der geraubten Sachen, 
wofür er wenige Groſchen erhielt, in den Dorſſchänken der verſchiedenen 
Ortſchaften von dieſem Gelde gelebt bat. Schon in Buſchwetz war et wieder 
ohne alle Mittel, und da ſich der Genannte in der größten Noth befand, ſo 
beſchloß er durch den Diebſtahl einer Ziege dem Uebel abzuhelfen. Nachdem 
er das Thier in Klein⸗Breſa geſtohlen batte, ſchleppte er daſſelbe in ein 
Waldgebüſch, um es mit einem Taſchenmeſſer zu ſchlachten. Hierbei wurde 
er jedoch überraſcht, und mußte er ſein: Rettung in ſchleuniger Flucht ſuchen. 
Am anderen Morgen erſt wurde die Ziege mit durchſchnitienem Halſe aber 
noch lebend vorgefunden, und von einem Schlächter meiſter erſt getödtet. 
Neben der Ziege lag der Knüppel und der Kamm des Mörders“ Am Nach⸗ 
mittag kam der ruchloſe Mörder in Eichwald an, wo derſelbe f Requiſition 
der dieſigen Polizeibebörde verhaftet wurde. 

[Bon der Oder.] In Brieg iſt der Waſſerd and am Oberpegel 
4,90 M., am Unterpegel 2,64 M. — Die daſige Schlev' e paſſirten don Glei⸗ 
witz, Krempa, Oppeln, Krappitz, Golswitz und Stober au 15 mit Eijen, Steine 
kohlen, Ziegeln, Kalkſteinen und Klafterholz befro tete Schiffe, deren 3 
Odlau, Breslau, Berlin und Stettin war, ſowie 52 Holzfloͤße, während ſtrom⸗ 
auf von Breslau aus 4 mit diverſen Kaufmarinsgütern befrachtete und nach 
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2 beſitzt. Der Kreis enthält 56,114 Seelen und hat ſich ſeit 1871 um 337 


1 


Einnahme pro 1875 betrug 6,500 M. an Activa und baar 91,230 
mit dem Beſtande pro 1874 zuſammen an Activa 79,055 M., an baar 


94.707 M. 93 Pf., mithin blieb ult. 1875 Beſtand 59,605 M. Activa und 
incl. des Be 
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ſcheinen, wovon im vorigen Jahre bier 324 ausgefertigt wurden, ſind 972 
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ziuſiedeln, woſelbſt Herr Winz mit großer Majoxität zum Bürgermeiſter ge: 
wählt iſt. 


der aus ſaſt lauter katholiſchen Bewohnern beſtehenden Stadt gemeldet, wo: 


d 
b 
fſelben können auch vollkommen berubigt fein, Herr W. ift kein Cultur⸗ 

T 


flüchtiger Beamter, ſondern auch ein ſehr angenehmer Geſellſchafter, befigt 


Tagen in deren Eigenthum über. 


a 


peln, Kofel, Glelwitß und Ratikör beitimimt, f 
cleuſe paſſirten. — In Tbiergarten bei Oblau ſteht der Oberpegel 15,11“ 
4,98 M., der Unterpegel 6“ 5, = 2,04 MR. 32 Schiffe und 47 Bodden 
bbolz paſſtrten die daſige Schleuſe. — Die Dampfſchiſfe im Oberwaſſer, 
welche kegläglich regelmäßige Fahrten mit den beiden größeren Schiffen 
machen, fuhren geſtern verſtärkt durch den Dampfer „Neplun“, in Zwiſchen⸗ 
pauſen von 20 Minuten, noch dem Zoologischen Garten, dem Oderſchlößchen 
und der Villa Zedlitz. — Donnerstag früh 7 Uhr haben die Dampfrheder 
Krauſe und Nagel eine gabrt nach Ohlau mit dem „Kaiſer Wilhelm“ in 
Ausſicht genommen. 0 
als möglich, regelmäßige Fahrten unternommen. Das Dampfſchiff „Breslau“, 
den Herren Schulz und Dittmann gehörig, wird beſtimmt Dinstag frü 
8 Uhr nach Käſtrin abfahren, um von Küftrin nach Briskow als Schleppſchiff 
zu dienen und des Sonntags Fahrten nach den in der Nähe gelegenen Ver⸗ 
gunügungsorten zu machen. 


Dyhernfurth, 19. Juni. Nach nicht voll zweijähriger Amtsthätigkeit 
verläßt Bürgermeiſter Winz ſeine biefige Stellung, um nach Wanſen über⸗ 


127 16 leere Schiſſe die 


uch die Dampfer im Unterwaſſer haben, ſo weit 


Genannter muß bei ſeiner perſönlichen Vorſtellung dort einen 
febr guten Eindruck gemacht und ſich viel Freunde erworben haben, denn es 
batten ſich über 50 Candidaten, meiſt Katholiken, um den vacanten Poſten 


ſelbſt von 18 Stadtverordneten nur einer evangeliſchen Glaubens iſt, der zur 
Zeit der Wabl durch Krankheit behindert geweſen, an dem Wablacte theil⸗ 
zunehmen. Obſchon Herr Winz evangeliſch ift, erhielt derſelbe von den bei 
der Wahl anweſenden 16 Stadtverordneten 10 Stimmen, die ſechs anderen 
Herren wählten einen clericalen Candidaten. Ein Beweis von der unter 
den Vertretern der Stadt Wanſen beſtehenden liberalen Geſinnung. Die: 
kämpfer. Wir verlieren Herrn Winz ſehr ungern, denn er iſt nicht nur ein 
einen ganzen Schatz von Anekdoten und Schnurren, die, Br vorge⸗ 
tragen, ganze Geſellſchaſten in heiterſte Laune verſetzen. Herrn Winz iſt es 
natürlich nicht zu verdenken, wenn er ſeine Stellung hierorts mit einer ſol⸗ 
chen vertauſcht, wo er pecuniär weſentlich beſſer geſtellt iſt. An die Ver⸗ 
treter unſeres Ortes tritt nun wieder die ſchwierige Aufgabe, von den vielen 
Bewerbern, die ſich um den offenen Bürgermeiſterpoſten melden werden, die 
geeignete Perſönlichkeit zu finden. — Der im letzten Bericht namhaft ge⸗ 
machte Käufer der Kinner'ſchen Beſitzung ſcheint nur eine vorgeſchobene Per: 
ſon geweſen zu ſein, denn wie aus ſicherer Quelle verlautet, hat die Frau 
Gräfin von Lazareff das Grundſtück erworben und geht es ſchon in nächſten 


X. Neumarkt, 18. Juni. [Verſchiedenes.] Ein Verzeichniß unſerer 
rar einzelner 
592 Einwohner, 


Ortſchaften läßt erſeben, daß unſer Kreis 122 Ortſchaften (ab 

Colonien) beſitzt, wovon Liſſa nach der letzten Volkszählung 

als die größte, und Buchwäldchen als die kleinſte Ortſchaft 32 Einwohner 
Scelen vermindert. Der Bericht über die Verwaltung und den Stand der 


Kreis⸗Communal⸗Angelegenheiten pro 1875 lautet in kurzem f 1 . 
, a 


95,435 M. 14 Pf., die Ausgabe betrug: Activa 19,450 M. und baar 


727 M. 21 Pf. baar. 4 
ſtandes pro 1874 24,700 M. Activa und baar 30,389 M. 53 Pf., 
die Ausgabe betrug 15,300 M. Activa und baar 30,219 M. 65 Pf., mithin 
bleibt noch Beſtand 9400 M. Activa und 169 M. 88 Pf. baar. An Jaad⸗ 


Der Beſtand der Staats⸗Dotation pro 1875 betrug 


ark aufgekommen. — Die Impfarzt⸗Remuneration betrug 1042 M. 75 Pf., 
zur Unterſtützung von Veteranen de 1806/15 wurden 750 M verwendet. 
Das Intereſſen⸗Capital der Kreis⸗Sparkaſſe, welches am Jahresſchluſſe 
950,016 M. 51 Pf. betrug, bat ſich im Laufe des Jahres um 190,370 M. 
OL Pf. vermehrt. Aus dem Ueberſchuß⸗Fond der Sparkaſſe wurden im 
Jahre 1875 zu Wohltbätigkeits⸗Zwecken 2400 M. verwendet. Der Kreistag 
dat im verfloſſenen Jahre 2 Sitzungen abgehalten und dabei 18 Vorlagen 
erledigt. Als Kreis⸗Ausſchußmitglieder wurden die durch das Loos ausge⸗ 
ſchiedenen Kreis⸗Ausſchußmitglieder Dr. J 


mmerwahr und Bürgermeiſter führt: 1) „Gedenkſchrift zur Jubelfeier“ von 


rung an die Guſftav⸗Adolph⸗Hauptverſammlung in Waldenburg dat die arli: 
ſtiſch⸗photographiſche Anſtalt von A. Leisner bier jedem der Deputirten 
und fremden Gäfte eine Photographie det ev. Kirche verehrt. — Die Ein: 
führung des neugewählten Stadtraths Herrn Auſt in fein Amt ift für Mitt 
woch, den 21. d. M., feſtgeſetzt. Dem feierlichen Act folgt im Hotel „zum 
ſchwarzen Roß“ ein Abendeſſen, zu welchem der Vorſtand der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung öffentlich eingeladen hat. — Geſtern langten bier mit 
dem Bahnzuge der Breslau Schweidnitzer Eiſenbahn 25 Schüler der Fach⸗ 
klaſſe der Gewerbeſchule zu Brieg unter Leitung des Directors Nögge⸗ 
rath an. Dieſelben hatten in Gemeinſchaft der Gewerbeſchule zu Breslau 
eine Excurſion nach dem Fabrik⸗Etabliſſement in Saarau unternommen 
und dann die Fahrt nach Waldenburg fortgeſetzt, während letztere ſich nach 
Breslau begaben. Die Gewerbeſchüler aus Brieg werden vier Tage in der 
hieſigen Gegend verweilen und ſowohl die gewerblichen Anlagen, als auch 
die Kohlgruben beſuchen. 


§ Striegau, 18. Juni. [Verſammlung des Gemeindekirchen⸗ 
ratd8 und der Gemeindevertretung. — Kirchen ⸗ Chronik. — 
Reinders verurtheilt. — Blübende Birnbäume.] Am vorigen 
Fre wurde hierſelbſt unter dem Vorſitze des Königlichen Superintendenten 
„ pr. Bäck eine gemeinſchaftliche Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchen⸗ 
raths und der Gemeindebertretung abgehalten, die den Zweck hatte, in Bezug 
auf die Zahl der zu Anfang k. Jabres bei der erſten Erneuerungswahl zu 
wählenden Gemeindekirchenratbs mitglieder einen Beſchluß herbeizuführen. Die 
Verſammlung beſchleß, es bei der bisherigen Zahl, nämlich zehn, bewenden 
zu laſſen. Einen weiteren Gegenſtand der Beſprechung bildete die Einrichtung 
einer Volksbibliotbek, mit deren Anlage der Gemeindekirchenrath betraut und 
für deren Zuſtandekommen von Seiten der Gemeindevertretung die beit: 
mözlichite Uaterſtützung zugeſichert wurde. — Den Freunden geſchichtlicher 
Gemeindekunde wird die Notiz willkommen ſein, daß Paſtor Lummert 
hierſelbſt eine vollſtändige Kirchenchronik der Parochie Striegau, den Zeit: 
raum von 1741 bis jetzt umfaſſend, zuſammengeſtellt hat und ſie demnächſt 
durch den Druck zu veröffentlichen gedenkt. — Gegen den bekannten Social⸗ 
demokraten „Herrn“ Reinders aus Breslau wurde geſtern vor der Crimi⸗ 
nalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts eine Anklage wegen Beleidigung des 
Landratbs v. Koſchembahr verhandelt. Der Angeklagte hatte in einer hier⸗ 
ſelbſt öffentlich abgehaltenen Arbeiterverſammlung u. A. die Zurückweiſung 
einer zur Aufnahme in das vom Landrath redigirte „Striegauer Kreisblatt“ 
beſtimmten Annonce der eingehendſten Kritik unterzogen und dabei ſich ſolcher 
Ausdrücke bedient, die nach der Anſicht des Gerichtshofes geeignet waren, 
den Königlichen Landrath in der öffentlichen Meiaung verächtlich zu machen. 
rotz eigener nicht ungeſchickt angebrachter Vertheidigung wurde R. zu 50 M. 
Geldbuße event. 10 Tage Haft und zur Tragung der Koſten verurtheilt, auch 
dem Beleidigten das Recht zugesprochen, die Verurtheilung auf Koſten des 
Schuldigen innerhalb 4 Wochen nach erlangter Rechtskraft im „Striegauer 
Kreisblatt“ bekannt zu machen. R. hat appellirt. — Im Garten des Fabrik: 
beſitzer Rögner befinden ſich zwei Birnbäume, die neben reichlichen Früchten 

eine Anzahl prächtiger Blütben tragen. 
[Albendorf. — Bad 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 18. Juni. . . 
Reinerz. — Witterung.) Nach Mütheilungen aus Albendorf ſoll dieſer 
Wallfahrtsort in dieſem Jahre weit zahlreicher von . beſucht 
werden, als dies im vorigen Jahre der Fall geweſen. Set Mitte Mai iſt 
auch ſelten ein Tag vergangen, an dem wir nicht eine, auch mehrere Pro⸗ 
zeſſionen durch Glatz haben zieben ſehen. Einige dieſer Prozeſſionen kamen 
ſogar aus den entternteften Gegenden Ungarns und Gali iens und zählten 
oft mehr als 200 Wallfahrer beiderlei Geſchlechts. Sie zogen recht geordnet 
in drei Reihen, jede Reihe 2—3 Schritt von der anderen entfernt, durch die 
Stadt und machten hierdurch ſowohl, wie auch durch ihre ziemlich gleich⸗ 
mäßige Kleidung und ihren zuſammenſtimmenden Geſang keinen unange⸗ 


nehmen Eindruck. Bei dem Einzuge einer dieſer Prozeſſionen in Albendorf 


haite eine Wallfahrerin das Unglück, von dem Pferde eines an einem Gaſt⸗] A 


hauſe haltenden Wagens in den Oberarm gebiſſen zu werden n Bad 
Reinerz liegen in den Leſeſalons nicht weniger als 38 Zeitungen, 21 Jour⸗ 
nale und 44 Kurliſten aus. Unter den Zeitungen werden gezählt: 18 aus 
Berlin, 6 aus Breslau, 5 aus anderen Städten des Deutſchen Reichs, 5 aus 
Oeſterreich, 1 aus Rußland, 2 aus Polen und 1 aus Reinerz felbit, das 
„Stadiblatt“. Unter „Bade⸗Literatur aus den letzten Saben ſind aufge: 

engler, Bürgermeiſter. 


e 
Kacke als Solche wieder gewählt, zu Provinzial⸗Laudtags⸗Abgeordneten der ) „Der Kurort Reinerz“ von Dr. Dreſcher, Kgl. Sanitätsrath. 3) „Mono⸗ 


Major v. Stöſſer und Dr. Immerwahr. 
floſſenen Jahre 13 Sitzungen abgehalten, wo allein 143 Dismembrationen 
und 23 gewerbliche und Schankſachen zur Erörterung kamen. Mündlich 
wurden 50 Sachen erledigt. Die verhältnißmäßig große Zahl von Dismem⸗ 
brationen erklärt ih aus den zahlreichen Land⸗Abtretungen im Kreiſe an die 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn Geſellſchaft und zwar ſpeciell für 
die Linie Breslau Raudten. — In Kammendorf bei Neumarkt hat eine Kub 
ein Kalb geboren, welches das Herz nicht in der Bruſt, ſondern im Halſe 
fisen hatte und zwar auf der rechten Seite. Das vollſtändig ausgebildete 
Herz, fuhr — man konnte es ganz gut in Form einer beulenartigen Er; 
köhung von Außen gewahren, mit queckſilberartiger Geſchwindigkeit darin 
und nieder. Das Thier lebte nur 6 Stunden und als man ihm das 
ell abzog, fand man richtig das Herz im Halſe vor. Leider hat man das 
bier vergraben, ohne dieſen ſeltſamen Cadaver einem Arzte vorzulegen. 


S Hirſchberg, 18. Juni. [Peſtalozzi⸗ und Kreiß-Lebrerberein.] 
Der bieſige Peſtalozzi⸗ und Kreislehrerverein hielt am vergangenen Sonn: 
abende in der Brauerei zu Stonsdorf feine erſte diesjährige combinirte 
8 ea ab. In derſelben erfolgten zunächſt von dem Delegir⸗ 
ten der genannten Vereine, Lehrer Hänſel von bier, eine Berichterſtattung 
über die am 5. und 6. d. Mts. in Schweidnitz ſtattgefundenen General⸗Ver⸗ 
ſammlungen des Schleſiſchen . und des Provinzial: Lehrer: Vereins. 
Im Anſchluß bieran wurden die Mittel beſprochen, welche geeignet ſeien, 
auch die Wirkſamkeit des hieſigen Peſtalozzi⸗Vereins zu erhöhen. Die Ver ⸗ 
ſammlung erklärte hierbei, daß es wünſchenswerth ſei, auch Nichtlehrer für 
die Peſtalozzi⸗Sache zu gewinnen. Bezüglich der Lehrervereins⸗Angelegen⸗ 
beiten erklärte die Verſammlung als Kreis⸗Lehrerverein, daß ſie dem don 
der Provinzial⸗Lehrerverſammlung dem Abgeordneten Kieſel⸗Breslau in Be⸗ 
ziehung auf feine Abgeorbneten:Thätigfeit W Vertrauensvotum 
vollſtändig beiſtimme. Folgende Gegenſtände der Beſprechung bildeten: a. die 
„Werkentbin⸗ Stiftung“, über deren Zinſenverwendung, für welche diesmal 
tefondere Anträge nicht vorliegen, laut Statut am 21. d. M. Beſchluß gefaßt 
werden muß, und b. die neugegründete Begräbniß⸗Unterſtützungskaſſe der 
Lebrer bieſigen Kteiſes. Dieſe Kaſſe, deren Statut nach erfolgter Beſtätigung 
ſofort gedruckt und an die Mitglieder vertheilt werden ſoll, hat bis jetzt bereits 
zwei Mal die ſtatutenmäßige Unterftügung gezahlt. Für diejenigen Lehrer, 
welche bereits vor dem 1. ne d J. im biefigen Kreiſe domfcilirten, geht 
die Nachfriſt zur Beitrittserklärung mit dem 1. Juli d. J. zu Ende. Schließ⸗ 
lich gelangte durch Fiſcher⸗Hirſchberg noch ein Aufſatz aus dem „Illuſtrirten 
Centralblatt für Industrie, Handel und Volkswirthſchaft“ über „das Ver: 
5 — der Lebensdauer zum erwählten Berufe“, von B. M. Kupel, zur Mit: 
theilung. 


‚Y Warmbrunn, 18. Juni. [Zum Mu ſikfeſt in Hirſchberg.] Der 
Dirigent des Mitte künftigen Monats in Hirſchberg ſtaufindenden großen 
ſchleſiſchen Muſikfeſtes Herr Muſikdirector Deppe hat bereits bleibenden 
Aufenthalt in unirer Kreisſtadt genommen, um vom Sammelpunkte aus 


namentlich die an größeren Geſangsſtücken ſich betheiligenden Geſangvereine 


aus den benachbarten Städten und Dorfſchaften zu tbeilweiſen Einzel⸗ und 
Maſſenproben zu inſpiciſen. Dem gegenwärtig vollſtändig feſtgeſtellten, 
tbellweiſe bereits veröffentlichten Programm zufolge beginnt die eigentliche 
n Sonntag den 16. Juli und zwar mit dem der ernſteren 
uſik gewidmeten Theile des Muſikfeſtes, der Aufführung des Oratoriums 
„Joſua“ von Händel. Montag den 17. Juli beginnt die zweite Feſt⸗Auf⸗ 
rung mit dem „Kaiſermarſch“ von R. Wagner, dem ſodann die 3. Sym⸗ 
pbonie bon Beethoven „Eroica“ und als dritter Theil: Ouverture, Duett, 
Teczett mit Chor, Septett und Schluß Finale aus der Oper: „die Falken: 
ſteiner“ von Franz (Graf Hochberg⸗Rohnſtoch) folgen. Der 3. Tag, Dinstag, 
18. Juli, iſt einzelnen Kunſtproductionen des Orcheſters, nämlich der dritten 
Quverture zu „Leonore“ von Beethoven nebſt dem großen Quartett aus der 
er „Fidelio“, der Ouverture zu „Don Carlos“ von L. Deppe, dem 


\ „Hallelujah“ von Händel, ſowie den Solopiecen der hervorragendſten Sänger 


des Feſtes, und zwar Flau Wilt aus Wien (Sopran), Frl. Adele Aßmann 
aus Berlin 7 Hr Dr. Gunz aus Hamburg (Tenor), Hr. Krolop aus 
Berlin (Baß) gewidmet. Die Generalproben zum Feſte beginnen bereits 
Donnerstag, den 13. Juli, und zwar Nachmittags 4½ Uhr; dieſelben wer⸗ 
den am 14. und 15. Juli, und zwar Vormittags von 8 Uhr ab mit Mittags⸗ 

uſe, ſowie von 4% Uhr Nachmittags an jedem der beiden Tage fortgeſetzt. 

uch am 17. und 18. ulif finden noch Proben, doch nur Vormittags von 
8 Uhr ab ſtatt. Als Reſtaurateur der Tonhalle während der Proben und 
Auffübrungstage des Feſtes wird der Pächter des Warmbrunner Curſaals 
und der Galerie Hr. Scholz, in beſter Weiſe bekannt, fungiren. 


8. Waldenburg, 18. Juni. [Einführung des beſoldeten Stadt: 
raths. — Breslauer und Brieger Gewerbeſchüler.] Zur Erinne⸗ 


Der Kreis⸗Ausſchuß hat im der: graphie von Reinerz“ von Dr. Teller. 4) „Verhandlungen des II., III. und 


IV. Schleſiſchen Bädertages“ von Dengler. Auch in Reinerz iſt — wie jetzt 
in den meiſten Bädern — jeder Hauswirth und Adminiſtrator, welcher 
Wohnungen an Kurgäſte vermiethet, verpflichtet, eine polizeilich genehmigte 
Taxe auszuhängen. Ebenſo muß in jedem Gaſthauſe und in jeder Reſtau⸗ 
ration eine ſolche für Speiſen, Getränke und Wohnungen für h Gaſt zur 
Emſicht ausliegen. Die Lohnfuhren find gleichfalls durch polizeiliche Taren 
geregelt und muß in jedem Wagen ein Exemplar vorhanden ſein. Endlich 
giebt es auch eine Taxe für Wäſcherinnen, welche Letztere zur Vermeidung 
von Täuſchungen ein polizeiliches Certificat reſp. Legitimation beſitzen und 
auf Erfordern vorzuzeigen haben. — Im Laufe der vergangenen Woche ſind 
an Kurgäſten in Reinerz 155 Familien mit 215 Perſonen und in 
Cudowa 29 Familien mit 41 Perſonen angekommen. Im Ganzen zählen 
die heut ausgegebenen amtlichen Badeliſten in Reiner 401 Familien mit 
550 Perſonen und in Cudowa 86 Familien mit 116 Perſonen, außerdem 
an Milchkurgaſten 12 Familien mit 13 Perſonen. — Die Witterung der 
vergangenen Woche war an zwei Tagen ganz beiter, an 4 Tagen regneriſch 
und an einem Tage veränderlich. Gewitter 1 8 5 5 am 11. die Graf⸗ 
ſchaft; außerdem fanden heftige Regengüſſe in der Nacht vom 14. zum 15. 
ſtatt. Nebel zeigten ſich am 11. und 17. Die Temperatur ſchwankte zwiſchen 
+ 12 Grad R. bei SD. 1 (am 17. früh 6 Uhr) und + 21 Grad bei S. 1 
(am 13. Mittags). Die Durchſchnittstemperatur betrug + 15,71 (19,21 
weniger als in der Vorwoche), während die mittlere Tagestemperatur 
+ 16%,45 R. betrug. Heut früh 6 Uhr notirten wir + 11 Grad bei NW., 
ſpäter NO. 1, Nebel und wegen. 


O Bernſtadt, 17. Juni. [Freiwillige Feuerwehr.] Donnerstag 
Abend fand im Saale des Schießbauſes die diesjährige Generalverſammlung 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Dieſelbe war fehr zahlreich beſucht 
und wurde von Herrn R. Scheurich geleitet. Es beſtand die Geſammt⸗ 
Einnahme pro 1875 incl. ves Vereinsvermögens in 441 M. 68 Pf., die Aus⸗ 
gabe in 109 M. 62 Pf. und bleibt demnach ein Veſtand von 332 M. 6 Pf. 
Der Vorſitzende theilt dem Verein mit, daß der bisherige Brandmeiſter Herr 
J. Trautwein ſein Amt aus Gefundheitsrüdiichten niedergelegt babe und 
aus dieſem Grunde außer Stande fein würde, eine Wiederwahl anzunehmen. 
Durch Stimmzettel wird nun zum Brandmeiſter für das bevorſtebende Jahr 
Lederfabrilant Herr W. Trautwein gewählt, in den Vorſtand aber durch 
Acclamation die Herren J. Trautwein als Vorſitzender, Rathmann Dep: 
ner als Kaſſirer, Kaufmann Pollack als Schriftführer und R. Scheurich 
als Stellvertreter des Brandmeiſters. Sämmtlihe Herren nahmen die Wahl 
an. Im Anſchluß bieran erfolgt nunmehr die Wahl der Colonnenführer 
nebſt ihrer Stellvertreter. Demnächſt theilt der Vorſitzende dem Verein mit, 
daß die ſeit Jahren ſchwebende Aan betreffend die Unterbringung der Ge⸗ 
rätbe in einem geeigneteren Raume ihrer endlichen Löſung enfgegengehe, 
inſofern die ſlädliſchen Behörden beſchloſſen batten, den Schuppen für die 
ſtadtiſchen Löſch⸗Utenſilien derartig zu erweitern daß in einem beſonders ab: 
gegrenzten Raume deſſelben dann die Geräthe der Feuerwehr noch unterge⸗ 
bracht werden lönnten. Endlich beſchließt der Verein, den Beſuch der frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Oels vom dorigen Jahre nächſtens zu erwidern und 
beauftragt den Vorſtand, die Ausführung dieſes Beſchluſſes ſeiner Zeit ver⸗ 
anlaſſen zu wollen. 


-r Namslau, 18. Juni. [Berufung. — Zur Gauturnfahrt.— 
Abſchiedseſſen.] Für die an der hieſigen evangellſchen Stadtſchule vacante 
letzte Lehrerſtelle iſt Seitens des wahlberechtigten Magiſtrats der einzige Ber 
werber, Herr Lebrer Frey aus Friederickenau bei Medzibor berufen worden. 
— Zu der vom mittelſchleſiſchen Turngau für den 2 Juli d. J. beſchloſſenen 
Gauturnfahrt nach Namslau find nunmehr von dem Gau Vorſtande und 
dem Vorſtande des bieftgen Turnvereins die Einladungen und die Feſt⸗ 
programms an die Vereine in der Provinz verſendet worden. Nach den 
letzteren beginnt das Feſt früh 5 Ubr mit Reveille, zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Fa Empfang der fremden Vereine auf dem Bahnhofe, um 9% Uhr eine 

erſammlung der Turn⸗Vorſtände und Vortuner im Gawin ' ſchen Saale 
zur Wahl der Preisrichter und um 10 Uhr in der Kieferhaide ein Riegen ⸗ 
Wettturnen am Reck, Barren und Pferd ſtatt. Der Feſtmarſch beginnt um 
12 Uhr Mittags vom Gawin'ſchen Garten aus zuerſt nach dem Rathbauſe, 
wo die Begrüßung der fremden Turner Seitens der ſtädtiſchen Behörden 
erfolgt, und demnächſt um die Stadt nach dem Grimm'ſchen Hotel, wo ges 
meiaſchaſtlich geſpeiſt wird. Der Ausmarſch nach der nabe gelegenen ſchat⸗ 
tigen Kieferbaide erſolgt um 3 Uhr, und nachdem dort der Aufmarſch nach 
Lion ausgeführt iſt, wird ein Mitglied des Gau⸗Vorſtandes eine Anſprache 
balten. Derſelben folgen gemeinſchaftliche Freiubungen nach der Muſik, 
demnächſt Eiſenſtab⸗Uebungen, Einzel Wettturnen an Red, Barren und Pferd, 
volksthümliche Wettübungen, als Weitſpringen, Sturmſpringen, Stein⸗ 


Hemmer, Hochſpringen, Stabſpringen, Steinſtoßen, Ringen und Weltlauſen. 
Abends 7 Uhr erfolgt die Vertheilung der Siegeskranze und nach der ſelben 
Einmarſch nach der Stadt. Für die aus der Richtung von Breslau bierher 
kommenden Turn⸗Vereins⸗Mitglieder iſt, wie bereits mitgetheilt, auf den 
Antrag des Gau⸗Vorſtandes Seitens der Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn eine Ermäßigung der Fahrpreiſe in der Weiſe bewilligt worden, 
daß gegen Löſung eines Billets für 2 M. 30 Pf. die Hin⸗ und Rückfahrt 
geitattet wird. Es iſt außerdem Ausſicht vorhanden, daß die Rückreiſe auch 
noch am folgenden Morgen auf dergleichen Billets wird erfolgen können, 
und dem eniſprechend ſorgt der hieſige Turnverein nicht nur in umfang⸗ 
reichſter Weiſe für Freiquartiere, es wud auch für die bier zurückbleibenden 
Turner für den Feſtabend ein Kränzchen arrmgirt. Die Herfahrt erfolgt 
mit dem Morgends um 6 Uhr 22 Minuten bez. 42 Minuten in Breslau 
abgebenden Perſonenzuge, die Rückfahrt vermittelſt eines um 8 Uhr 45 Min. 
bier abgehenden Extrazuges. Die Turngäſte aus Kempen, Kreuzburg, Pilſchen 
und Conſtadt treffen zumeiſt mit beſonderen Wagen ein. Nach den dis⸗ 
herigen Anmeldungen zu ſchließen, wird ſich das hieſige Gauturnfeſt einer 
lebhaften Betheiligung zu erfreuen haben und der hieſige Turn⸗Verein, ſowie 
die Bürgerſchaft wird es an einem ſolennen Empfange der Turngäſte nicht 
fehlen laſſen. Zu wünſchen bleibt nur — gut Wetter. — Zu Ehren des 
als Stabsarzt nach Grottlau berufenen Aſſiſtenzarztes im 2. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 8, Herrn Dr. Mannigel fand vorgeſtern im Grimm: 
ſchen Hotel ein Abſchieds⸗Diner ſtatt, zu dem ſich die Herren Offiziere der 
bieſigen Garniſon und eine große Anzabl näherer Freunde und Bekannten 
des Scheidenden eingefunden batten. Herr Dr. Mannigel, welcher vor circa 
3% Jahren hierher verſetzt wurde, hat ſowohl im dienstlichen Verkehr mit 
ſeinen Untergebenen und dem ſeinen ärztlichen Rath vielfach in Anſpruch 
nehmenden Publikum, als auch in geſellſchaftlicher Beziehung durch ſein 
liebenswürdiges Weſen ſich die böchſte Achtung aller Derjenigen erworben, 
welche mit ihm in irgend welche Beziehung kamen und ſich deshalb ein 
bleibendes Andenken geſichert. 


O Bentben OS., 18. Juri. [Zur Tageschronik.] Der früher am 
hieſigen Kreisgericht als Translator beſchäfligt geweſene, ſpätere Winkel⸗ 
Conſulent Hypolit Gnotengki, welcher von dier flüchtig geworden iſt und 
wegen Verleitung zum Meineide ſteckbrieflich verfolgt wird, hat vorgeſtern 
dem Kreisgericht, reſp. der Staatsanwaltſchaft die ſchriftliche Anzeige gemacht, 
daß er ſich gegenwärtig in Holland befinde und nach England üderzuſiedeln 
gedenke. Gn. war bereits im vorigen Jahre wegen Urkundenfälſchung zu 
drei Monat Gefängniß verurtheilt worden, ohne indeſſen dieſe Strafe ber: 
büßt zu haben. In dem qu. aus Maftricht datirten und unfrankirt zur Poſt 
r che Schreiben hält ſich Gnotenski der ihm zur Laſt gelegten — j 

r nicht ſchuldig und will ſich deshalb allen Strafen entziehen. Man ver: 
muthet, daß die ganze Schreiberei nur eine Finte ſei und Gn. ſich hier noch 
irgendwo aufhalte. — Im Laufe dieſer Woche iſt auch bier eine aus 38 Per 
ſonen beſtehende, wie üblich zerlumpte A unter polizeilicher Es⸗ 
corte nach der Grenze zu durchpaſſirt. Anſcheinend iſt dies derſelbe Trans⸗ 
port, deſſen bereits in Correſpondenzen aus anderen Städten erwähnt iſt. — 
Der Redacteur der altkatholiſchen Zeitſchrift „Wahrhen“ (Prawda), Pfarrer 
Kaminski, zeigt in der letzten Nummer des Blattes an, daß daſſelve vom 
1. Juli an zu erſcheinen aufhören müſſe, wenn die Betheiligung am Abonne⸗ 
ment nicht eine lebhaftere würde. Richtig iſt es freilich, daß dem Blatte 
andere Mittel zur Koſtendeckung, als die Abonnementsgelder, nicht zu Gebote 
fteben und daß die Liberalen bei nur einigem Hervortreten daſſelbe wohl 
halten könnten. Für die extreme Partei wird das eventuelle Eingehen der 
Zeilſchrift nur erneuten Stoff zur rückſichtsloſen Propaganda abgeben. 


24 Nofenberg, 18. Juni. [Unglücksfälle mit tödtlichem Aus⸗ 
gange. — Schluß der 1 Bu dem dicht an der 
Stadt gelegenen, dem königlichen Kteik richter, Rittergutsbeſitzer und Lieute⸗ 
nant Herrn P. Kothe gehörigen Vorwerke gerieth der 18jährige Dienſtknecht 
nion Kubik mit einem Fuße in die Dreſchmaſchine und erlitt eine fo erheb⸗ 
liche Verletzung, daß feine Unterbringung in das hieſige Krankenhaus nöthig 
wurde, woſelbſt er kurze Zeit darauf ſtarb. — In dem etwa % Meile von 
bier entfernten Dorfe Kamin verunglückte der 27 jährige Sohn des daſelbſt 
wohnhaften Arbeiters Prudlo, indem er in ein mit Waſſer angefülltes Lehm⸗ 
loch unweit der elterlichen Wohnung gerietb und darin ertrank. Geſtern, 
Sonnabend, den 17. h, wurden die in zwei Abtheilungen hierſelbſt ſtauge⸗ 
babten Landwehrübungen mit Entlaſſung der Mannſchaften beendigt. 


Schwientochlowitz, 18. Juni. [Todtſchlag. — Elias. — Apo⸗ 
theke.] In der zum dieſigen Orte gehörigen Colonie Brzeczina wohnten 
zwei Eheleute, welche öfters in Streit geriethen, weil die Ehe kinderlos war. 
Um Frieden An haben, nahm der Mann ein Pflegekind an. Doch auch das 
kalf nicht. Nunmehr wollte das Weib, daß Quarxtierburſchen aufgenommen 
würden. Auch darein willigte der Mann. Es kam nun mehr Leben und 
Schnaps ins Haus. Man zechte öfters. Bei einem ſolchen Zechgelage ges 
rieten Herbergsvater und Quartierburſchen in Streit. Derſelbe artete in 
Thätlichkeiten aus. Dabei fol nun das Weib, kaum zu glauben, den Burſchen 
fortwäbrend zugerufen haben: „Schlagt nur zu, und wenn Ihr ihn auch 
erſchlagt!“ Man ſchlug und ſchlug ſo lange, bis der arme un ſeinen 
Geiſt aufgab. Am 15. d. M. ſecirte ihn der hieſige Knappſchaftsarzt, Herr 
Dr. med. Schaffranek aus Lipine, und erkannte, daß der Tod des Mannes 
infolge der rohen Mißhandlungen eingetreten ſei. Das Weib ſammt den 
Quartierburſchen find gefänglich eingezogen worden. — Auf der biefigen 
Deutſchlandgrube arbeitete der Bergmann Paul Grzybek. Derſelbe hatte 
unlängft eine vierzebntägige Haft in Beutben derbüßt, und bei biejer Ge⸗ 
legendeit dem bekannten Elias öſters das Zimmer gereinigt. Eines Tages 
drückte E. dem G. unbemerkt einen Zettel in die Hand und ſagte: „Wenn 
Du das Geld findeſt, fo brauchſt Du mit Deinen Kindern nicht mehr zu 
arbeiten! — Da G. des Leſens unkundig war, bob er den Zettel auf und 
zeigte ibn erſt dann einem Mitarbeiter vor, als er wieder auf der Grube 
war. Es einigten ſich nun beide dahin, das Geld, welches bei Hugogrube 
in einem Örenzbaufen verſteckt war, zu theilen. — Geſagt, gethan. — G. 
kaufte Material zum Bau eines Hauſes eig und lebte gut. — Doch, wie es 
in jenem Gedicht von Chamiſſo beißt: „Der Frauen Zungen ja nimmer 
ruhn,“ fo auch bier. — Die Frau des G. erzählte ihrer Schwiegermutter 
vom Funde des Geldes, dieſe vertraute es wieder einer andern Perſon an, 
und jo kam es zu Ohren der Polizei. Man nahm dem G. das Geld ab, 
und er und fein Weib haben nun Zeit im Gefängniß, uber die Vergänglichkeit 
irdiſcher Güter nachzudenken. Euas batte dieſe kleinen Dienſte alſo ſehr 
ſplendid bonorirt. — Die königliche Regierung bat die C laubniß zur Er⸗ 
richtung einer Apotheke im bieſigen Orte ertheilt, und iſt dies ſehr beifällig 
aufgenommen worden. 


Handel, Induſtrie ze, 

2 Breslau, 19. Juni. {Bon der Börſe.] Die Börfe war feſt 
geſtimmt; bei ſteigenden Courſen entwickelte ſich beſonders in Crevit und 
Lombarden ein ziemlich belebtes Geſchäft. Erſtere ſetzten 2 M. über den 
Cours vom Sonnabend ein und gewannen im Laufe der Börfe noch weitere 
6 M. Lombarden ſteliten ſich um 5%, Franzosen um 6 M. böber. Ein⸗ 
beimiſche Werthe waren gut behauptet, Bahnactien ciwas hoher, Banken 
wenig verändert, ebenſo Laurahütte. Oeſterreichiſche Baluta anziehend, 
ruſſiſche etwas niedriger. 


r 
Breslau, 19. Juni. [Amtlichen Producten Dörfern: Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Eir. Ur. Jun 164,50 — 163,50 
Mart bezahlt, Juni⸗Jul! 162—161,50 Mark besahlt und Br., Zu an 
161 Mart Br., F —, Septemder⸗October 162—60,50 Mart 
bezahlt, Br. und Gd. 6 
en (pr. 10 Kiloge.) et. 7 3 20 Mart Be. Monat und Juni⸗ 
i 2 5 5 ober . 
Juli 202 Mark Br., September bla en e dr 


. 1000 Kilogr.) get. — 
Bu 1000 Kiloar) 425 — Gtr., br. auf. Monat 190 Mart Br., 
Juni⸗Juli 180 Marl Br., Sepiember⸗ October 151 Mark Br. 
Aa be (nr. 100 e m., pr. lauf. Monat 280 Mart Br. 
Rü 


dl (pr. 100 Kiloar.) Herbit etwas matter, get. — Etr., loco 66,50 
Mark Br., Der 65,50 Mar! Br., Juni⸗Juli 65,50 Mark Br., September⸗ 
October 62 Mark Br., Ociober⸗Nore nber 62,50 Mark Br., November⸗Decem⸗ 
ber 63 Mark Br. 

Spiritus etwas matter, gel. — — iter, loco pr. 100 ter à 100 K 
50 Mar! bezahlt und Gd., pr. Juni 5049,90 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 
5049,90 Mart bezablt, Juli⸗Auauſt 50,20—49,90 Mark bezaplt und Od. 
Auguſt⸗Sevtember 50,20 — 50,00 Mar! bezahlt, September⸗October 49,30 Mark 
Gd., 49,50 Mark Br. x 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 1 45,80 Mart bezahlt u. Gd. 

Zint feſt. Die Börſen⸗Commiſnon 


F. E. Breslau, 19. Juni. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Für 
Zucker war auch in den jüngiten acht Tagen anbaltend lebhafte Frage, welche 
unſere Locobeſtände in Betreff der gemahlenen Waare nicht immer und aus⸗ 


| ‚100 Rs. höhere Preife, 
Eibe, 
den curopäiſchen Seeplätze 


ehr ſchlecht ausgefallen; Nachrichten über 


aus dem Markt genommen. 


Adener Qualität, ſoweit ſolche am Markte waren, ſchlank bege 


kaufern ſebr ruhig, da hohe Forderungen die Kaufluſt erkalten ließen. Die 


Ateigende Begebr veranlaßte, daß Käufer ſich willig in eine kleine Preis 

Grö dtentheils find gute körnige gemablene Zucker geſucht und gehandelt 

rden; indeß ließen ſich aber auch alle anderen weißen Farine 8 
en un 

Übten ſogar mangelnder Offerten wegen Aufträge unausgeführt bleiben. 

. In N war bei vollſtändig unveränderten Preiſen ziemliches 

darfsgeſchäſt. 5 

. Bon Kaffe baben wir in den nächſten Tagen wiederum in Holland 

tion und obwohl die uns von dort zugegangene Taxe höher ist als die 

ee Maiauction, erwartet man doch mit Beſtimmtheit den diesmaligen Ab⸗ 

kuf noch weſentlich über Taxe. j 

„Auch in engliihen und Hamburger Kaffees fängt wieder an ſich mehr 

beſchäftsleben zu zeigen und ſind erſtere zu Wochenende etwas boͤher ges 


Aten worden. 


Berlin, 19. Juni. [Wollmarkt.] Geſtern wurden auf den Lägern 
0,000 Centner mit Preisabſchlag von 2 bis 4 Thaler gegen das Vorjahr 


Perlauft. Die Zufubren beſtehen bis jetzt etwa aus 30,000 Centner, wovon 


verkauft find. Gute leichte Wollen 4-5, geringere bis 8 Thaler niedriger 
As im Vorjahr. Käufer find inländiſche Fabrikanten und Händler. Die 
Zufuhren dauern fort. Kämmer kaufen wenig. (W. T. B.) 


Berlin, 19. Juni. Der Markt eröffnete trotz des großen Andrangs von 


Vaſchen find ziemlich gut. Das Quantum ift circa das vorjährige. Anfangs 
durde 2 bis 3 Thaler unter dem Vorjahr gehandelt. Da Kämmer unthätig 


i leiben, ermäßigen die Verläufer ihre Forderungen und iſt ein Abſchlag jetzt 


dis 5 Thaler unter 1875. Hauptläufer find Stoff- und Tuchfabrikanten. eingeleitet worden. Die Herren G 


Moe 


| feel ordinär 


uhr eingetroffen. Wir 


Händler kauften nicht, Kämmer nur unbedeutend, da dieſelben die Depeſche 
n der Londoner Auction abwarten. Bis 6 Uhr Abends find etwa % ver⸗ 
uft; auf den Lagern wenig Geſchäft. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


„. Stettin, 17. Juni. [Marktbericht.] Das Waarengeſchäft batte 
in der verfloſſenen Woche einen ruhigen Verlauf und kamen bemerkens⸗ 
wertde Umſätze bauptſachlich in Schmalz und Petroleum vor. 
Petroleum. In Amerika blieben ſeit 8 Tagen die Preiſe ftationär, an 
den dieſſeitigen Märkten baben ſich dieſelben mehr befeſtigt. Hier it für 
Loco⸗Waare die Frage ſchwächer geworden, Dagegen war der Herbittermin 
tet. Mit der Eiſenbahn wurden vom 7. bis 13. Juni 747 Faß ver⸗ 
oco 12,25 M. bez., Septbr.⸗October 12,25 M. bez., 12,50 M. Br, 
vember⸗December 12,75 M. bez. . 3 
Kaffee. Der Import betrug 1918 Cir, vom Tranſito⸗Lager gingen in 
der verfloſſenen Woche 1260 Ctr. ab. Das letzte Telegramm von Rio meldet 
nur 3000 Ballen neue Abladungen nach Canal und 
und weiter keine nach dem übrigen Europa; Markt bleibt ſehr feſt. An 
n macht ſich allgemein eine angenehmere Stim⸗ 
mung bemerkbar und ſcheinen Preiſe eiwas anzuziehen. An unſerem Platze 
find die Beſtände nicht bedeutend und wendet man dem Artikel mehr Auf⸗ 
merkſamkeit zu. Markt bleibt feit bei unveränderten Preiſen. Notirungen: 
Ceylon 115 bis 118 Pf., Java, braun 138 bis 140 Pf., gelb bis fein gelb 
110 bis 115 Pf., blanter 98—100 Pf., Rio, gut ordinär 85 bis 88 Pf., 
80—83 Pl., ordin. bis gering ordinär 76—72 Pf. tranfito. 
Reis. Zugeführt wurden uns 443 Ctr., der Wochenverſand belief ſich 


auf 1130 Eir., die Tendenz der auswärtigen Märkte ist feſt und ift auch die 


rage im Allgemeinen lebhafter geworden, von Carolina Reis iſt einige Zur 
1 notiren: Java Tafel⸗ 29—31 Mark, Rangoon 12 

8 14 M., do. Tafel⸗ 16—18 M., Arracan 12—14 M., do. Vorlauf: und 
Tafel⸗ 16-17 M., Bruchreis 10 bis 11 M. tranſtto. 

Hering. Seit unſerem letzten Bericht haben wir neue Importe von 
Engliſchem Matjeshering nicht zu melden, es mangelt an Dampfergelegenbeit 
don Schottland und iſt auch der Fang beſouders in den nördlichen Stationen 
8 ya a h id 1% 9 7 

ie letzten Zufuhren wurden, trotzdem die Qualität nicht überall genügte, 
bis auf Kleinigkeuen zu Preiſen von 80—97 M. verſteuert für den Conſum 
aufgekauft und bleibt gute Frage vorheriſchend jo daß neue Zufubren 
bier einen guten Markt finden werden. Vorigjäbriger Erown und 
Fullbrand wurde wieder mit 46% M. tr. bez, und ift mit 46% bis 
47 M. tr. ferner käuflich, Matties hat ſich ſchon ziemlich aufgeräumt und 
balten Inhaber auf 33 M. tr. Von Norwegen war der Import ebenfals 
ſchwach, es trafen einige Partien neuer Feuheringe ein, wofür für groß 
mittel 30— 32 M und mittel 26 M. tranſ. vom Bord des Schiffes bezahlt 
wurde, alter Kaufmanns⸗ 30-32 M., groß mittel 25 —26,20 M. und mittel 
23 — 24 M. tr. bezahlt, Kaſten⸗Hering, Bornholmer 30 M. tr., Pommerſcher 
2 Adler 12 M. zu notiren. 

Sardellen. Wenig Geſchaft, 1875er 45 M., 1874er 52 M., 1873er 
66 M. gefordert. 


[Zuderberichte.] Braunſchweig, 17. Juni. Robzucker. Im Laufe 
dieſer Woche wurden wieder uur wenige Partien Kornzucker und Nachprodukte 
— im Ganzen ca. 7000 Ctr. — auf Grund durchninlich letzter Notirungen 
Im Allgemeinen bewahrte der Markt, augeſichts 


einer ziemlich geringen Offertenauswahl, ſeine letztwöchige rubige Tendenz, 


führte jedoch gegen Schluß der Woche, zufolge größerer Zurückhaltung der 
Käufer, zu einer ausgeprägtereen matten Stimmung. — Raff. Zucker hatten, 


beſonders was Brodwaare anbetrifft, in den letzten 8 Tagen einen recht ftillen 
Verkehr und die Preiſe neigten ſich um etwa 25 Pf. zu Gunſten der Käufer, 


machte ſich gegenüber dem 


zum Unterſchiede von gemahlenen Sorten, die zu ungefähr letzten Preiſen 
efriedigenden Abſatz fanden. 5 
Stettin, 17. Juni. Zucker. ob auen ohne Umſatz, raſfinirte Zuckern 
erfreuen ſich fortwährend einer guten Beachtung. i 5 
Syrup ſtille, Kopenhagener 22,50 M. trans. gef., Engliſcher 20—22 M. 
ir. ges. Candis⸗Syrup 12— 14 M. gef Stärke⸗Syrup feſter, 14—15 M. gef. 
Prag, 17. Juni. In der verſloſſenen Woche hatten wir wiederholt reichliche 
Regen die jedoch leider nicht allen unſerer Rübenbaudiſtrikte zu Gute gekommen 
find. Im Oſten der Provinz haben einzelne Landſtriche nach wie vor über 
Dürre Klage zu führen. Auf dem Markte hatten wir ſebr flaue Stimmung. 
Anläßlich der abwartenden Bewegung der Preiſe im Auslande, die ſich in 
um ca. 4 Schilling niedrigeren Offerten Englands für bieſige Zucker äußerte, 
b ſebr ſtarken Ausgebot eine ganz geringe Nach⸗ 
frage nach dem Artitel bemerkbar und gingen Preiſe um fo leichter hinunter, 
als auch die Inland⸗Raffinerien noch immer nicht gewillt find, kaufend eins 
aufchreiten. Bel einem Umſatze von ca. 1,500,000 Kilogr. erzielten Titragezucker 


29,90 — 30,10 Fl., Polarifationsforten 28,70—29 Fl. 


Nürnberg, 17. Juni. [Hopfenbericht.] Die Umſätze betrugen ſeit 
geſtern 100 Ballen, von denen 28 Ballen ne zu 63—66 M., 15 Ballen 
Marktwaare zu 57 M., 25 Ballen mißfarbige, schadhafte zu 52 M., 18 


0 Wagen 1. 0 Mittelhopfen verſchiedener Herkunft zu 66-78 M., 27 Ballen 
zu 1 


Hauſe allein 100 Ballen gelauft. 


Elſaſſer zu 60 66 


men, die 


rerſeits aber auch darin ihren 


Erwäbnung verdienen. Die heutigen Abſchlüſſe betrafen meiſtens 
M, fur welche die Forderungen vor 8 bis 10 Tagen um 
- böber ſtanden; es wurden zu dieſem Preiſe von einem biejigen 
U Es war demnach, Angeſichts der frucht⸗ 
baren Witterung, bei Mittel: und geringen Sorten etwas billiger anzukom⸗ 
„die Stimmung ift indeß für den Artikel günftig, und Ausftibmaare 
bat im Preile nichts nachgegeben. Umſatz bis jetzt Mittags 150 Ballen. 


Trautenau, 19. Sum. [Harnmartiſ Der heutige M 
ſchräntie ſich auf Deckung * laufenden Wopenbedarfs. * 
i (Privat⸗Dep. d. Bresl. ig.) 


Buenos -Ayres, 15 Mai. [Bericht von König, Rbodius 4 Co. 
Wolle. Unſere letzten berichtlichen Mittheilungen datıren dom 15. Ban) 
Monats. 1 \ 

Die darin gemeldete Flaubeit im Geſchafte bat bis heute noch ange balten, 
woran wobl tbeilweiſe die zeitweilige Unterbrechung des directen telegra⸗ 
phiſchen Verkehrs mit Europa Schuld batte, ſodaß wir tagelang, obne Na» 
richten über die Lage des Artikels auf den dortigen Märkten blieben, ande: 

Grund dat, daß Käufer Nachrichten 


5—6 


über den Verlauf der am 2. d. Monats eröffneten Antwerpener Auctionen 


auch in Lammwollen, während ſehlerbaſte Sorten gar 
fanden. 


abwarten wollten, die uns auch im Laufe der verfloſſenen Woche geworden 
find. Die Umfäpe find in Folge deſſen nur fehr limitirt geweſen und be⸗ 
ſchränkten ſich im Weſentlichen auf feblerfreie Ware, ſowohl in Mutter: als 
{ 6 keine Berüͤckſichtigung 
Schon heute ein Urtheil abgeben zu wollen, in wie weit die wirt: 
lich traurigen Berichte von Antwerpen unſern Markt beeinflußt haben, wäre 
verfrüht, da das vorige Woche berrſchende Regenwetter von vornherein jede 


Transaction unmöglich machte; jedenfalls wird es aber großen Conceſſionen 


ſeitens der Eigener erheiſchen, um unſerem Markte die gemphnte Thätigkeit 
wiederzugeben. 


. 


1. © Katis, 17. Jan. 
= ige 40 


ER 


rien! oche. — Die 5 ige ente ba ſeit acht 
{ Cs. gewonnen; 5 dieſe 4 hlußrefultate bezeichnen 
ſeloſt einen Rüdihritt gegen die böciten Courſe der Woche. Die Borſe batte 
einen großen Anlauf zur Hauſſe genommen; die großen Fiaanzauſtalten 
waren unter die Käufer gegangen, da ſich die Wahrſcheinlichleit der Erhaltung 
des europaiſchen Friedens ſteigerte. Aber in den letzten Tagen verſchlechterten 
zwei Begebniſſe die Stimmung des Marktes. Die Nachricht von der Ermor⸗ 
dung der beiden Miniſter in Konſtantinopel wirkte baupiſächlich auf die fürs 
kiſche Rente, welche einen Augenblick bis 12,75 wich, ſodann aber auch auf 
die anderen Wertbe, da man vorausſetzte, daß dieſe Minifter als Opfer einer 
politiſchen Verſchwörung gefallen ſeien. Als dies Gerücht dementirt worden, 
befeſtigte ſich der Markt wieder, aber er erbielt einen neuen Stoß durch die 
von der Böͤrſe als ganz unwahrſcheinlich betrachtete Wabl Buffet 3. Dieſe 
drückte geſtern Abend auf dem Boulevard die 5 ige bis! 105,60 zurück; auch 
der officielle Markt eröffnete beute en baisse, aber man faßte neuen Muth 
als bekannt wurde, daß eine miniſterielle Kriſe fürs Erſte nicht zu fürchten 
ſtebt. Die Speculation hält ſich an die nächſten Wirkungen der geſtrigen 
Wahl. Die Miniſter bleiben, das iſt ibr genug, und ſie bekümmert ſich einſt⸗ 
weilen nicht darum, daß die . Lage im ne a eine ſchlechtere 
eworden. Die Hauſſetendenz erhält ſich alſo. Für eine Reihe von Wertben 
ind ſpecielle Hauſſegründe gegeben, fo für Lomdarden, da der Kaufsvertrag 
endlich aller Wahrſcheinlichkeit nach im italieniſchen Parlament zur Annadme 
gelangen wird, ferner für Oeſterreicher, da das Decoubert ſtarke Deckungs⸗ 
käufe vorzunehmen hat, für italieniſche Rente in Folge der Unterdrückung 
des Affidavit u. f. w. Egypter und Credit foncier find gemeinſam ſtark im 
Steigen begriffen. Eiſenbahnen feſt. 


[Gründerproceſſe.] Die „Tribüne“ ſchreibt: Der Staatsanwalt ſcheint 
es nach der nun erfolgten Verurtheilung der Gründer der Wrede 'ſchen Sprit⸗ 
fabrik in der That auf eine reiche Ernte in Gründerkreiſen abgeſeben zu 
baben. Wie uns von ſonſt zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt neuer⸗ 
dings in Sachen der Dannenberg'ſchen Kattunfabrik das Scrutinialverfabren 
eh. Commercienrath Benjamin Liebermann 
(Mitglied des Aelteſten - und Vorſteher des Börſen⸗Collegiums), Richard 
Schweder (früber Director der Preußiſchen Bodencreditbank) u. A. ſollen ber 
reits von dem Unterſuchungsrichter verantwortlich vernommen worden ſein.“ 
Nach der „Frankf. Zig.“ ſollen in den letzten 8 Tagen nicht weniger als 22 
Denunciationen gegen Gründergeſellſchaften bei der hiefigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingelaufen ſein. 


[Concurs Strousberg.] In dem Concurſe über das Vermögen des 
Dr. Strousberg wurde im nachträglichen Prüfungstermin die der Frau Dr. 
Strousberg bis zum zweiten Prüfungstermin gewährte Competenz von täg⸗ 


lich 20 M. weiter bewilligt. 


JArbeiter⸗Penſionskaſſen.] Mittelſt Erlaſſes vom 29. v. Mts. hat der 
Herr Handels miniſter die königlichen Directionen der Staats⸗ und unter 
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen wiederholt zur Prüfung der Frage ver⸗ 
anlaßt, ob und in wie weit durch Errichtung von Arbeiter⸗Penſionskaſſen es 
zu ermöglichen fein wird, die ſtändig beim Betriebe und bei der Babnunter- 
baltung beſchäftigten Arbeiter und deren Angehörige in wirkſamerer Weiſe 
als bisber bei eintrelender Invalidität vor Noth zu ſchützen. Für den Zweck 
follen event. Zuſchüſſe aus Staats⸗ reſp. Geſellſchaftsmitteln bereit geſtellt 
werden. Um einen Anhalt für die Beurtheilung zu gewinnen, wie hoch ſich 
dieſer Zuſchuß event. belaufen würde, iſt mit kurzer Friſt eine Angabe der 
Geſammtzahl der ſtändigen Arbeiter, welche zu den zu errichtenden Kaſſen 
1 7 7 ſein würden nach überſchläglicher Berechnung, ſowie des 

eſammt⸗Lohnbetrages derſelben eingefordert. Insbeſondere ſollen dabei die 
Bahnhofs⸗ und Güterboden⸗Arbeiter, die Hilfsweichenſteller, Zahnwaärter, 
Bremſer und Schmierer, ſowie von den Streckenarbeitern mindeſtens die 
Vorarbeiter berückſichtigt werden. Von einer Betheiligung der Gemeinden 
an den Arbeiter⸗Penſionskaſſen dürfte abgeſeben werden. Gleichzeitig ſind 
die königl. Directionen darauf aufmerkſam gemacht, daß es mit den Aufor⸗ 
derungen der Humanität und Willigkeit nicht vereinbar fein dürfte, die Lohn: 
ſätze der ſeit vielen Jahren ununterbrochen im Eiſenbahndienſte beſchäftigten 
Arbeiter lediglich mit Rückſicht auf die in Folge vorgerückten Lebensalters 
eingetretene Veränderung der Leiſtungsfäbigkeit berabzuſetzen. 


Trieſt, 18. Juni. Der Lloyddampfer „Apollo“ mit der oſtindiſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Ueberlandpoſt iſt deute früh 6% Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Baltimore, 17. Juni. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Braun⸗ 
ſchweig“ iſt hier eingetroffen. 


Sinzabiung. 
Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Auf die Interimsſcheine 


. 1 Jab es in Hen ieb ger 
kaun. D dann in den nädften 
duͤrfni men werden. ß 

Linie Cüftrin-Stettin. 

A. Bau- Abibeilung Cüftrin. Die Arbeiten der Strecke Cüſtrin⸗Bärwald 
24 Km.) find ſoweit beendigt, daß der Arbeits⸗Zugbetrieb begonnen bat — 
ollendung der Bettung. Auf der Strecke Bärwalde Königsberg i. NM. 
21 Km.) ſind die Arbeiten ſoweit vorgeſchritten, daß demnächſt mit dem 
erlegen des Oberbaues begonnen werden ſoll; die ganze ebengenannte 
Strecke ſoll bis 1. October für den Güterverkehr eröffnet werden. Auf der 
Strecke Königsberg⸗Wilbelmsfelde von 18 Km. Länge ſind die Arbeiten, welche 
Schwierigkeiten, mit Ausnahme der Ueberſchreitung kurzer Moor: und Torf⸗ 
fireden, nicht finden werden, im Laufe dieſes Früdjahrs begonnen worden. 
Die Hochbauten werden entſprechend den Babhnbauten gefördert. Techniſche 
Schwierigkeiten: Führung der Linie von Greiſenhagen ab in der torfigen 
Niederung des Odertbales. Ueberſetzung des Odertbales zwiſchen Podejuch 
und Steitin mit 5 größeren Brücken und Unterführungen. Schüttung der 
Dämme und des Babnbofs⸗Planums Stettin in 6—11 M. tiefem flüſſigen 
Moor. Bauleitender Techniker: Regierungs⸗ und Baurath Vogt zu Bres⸗ 
lau. Vorſteder des techniſchen Bureaus Baumeiſter Fein. Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Eiſenbabnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Mens in Stettin. Bau⸗ 
Unternehmer: Berendt, Baumeiſter: Klemm; eider; Feuerlob. 

B. Bau⸗Abtheilung Stettin. Auf der Strecke Wilbelmsfelde⸗Greifen⸗ 
hagen 15 Km. lang ſind die Erdarbeiten nahezu vollendet, ebenſo die Strecken⸗ 
bauwerke, bis auf die Abdeckung der Stirnen und Flügel. Da die höbere 
Genehmigung des Projectes für den Bahnhof Greifenhagen noch aasſtebt, 
ſo konnten die Arbeiten für denſelben noch uicht 1 — werden. Auf der 
Strecke Greifenhagen⸗Podejuch, 14 Km., hat die Schwierigkeit der Expro⸗ 
priation wegen des in ſehr viele Parzellen vertheilten Terrains den Beginn 
der Arbeiten erſt in jüngſter Zeit erlaubt. A der Beſchaffenheit des Uns 
tergrundes, welcher großentheils aus Torf beſtebt, ſind jedoch die Arbeiten 
nicht beſonders ſchwierig und deren Vollendung in der angegebenen Friſt 
ohne Anſtand möglich. Die letzte und ſchwierigſte Strecke Podejuch⸗Stettin 
bon ca. 8 Km. Länge iſt dagegen weit vorgeſchritten. Sämmtliche Brücken 
iu der Bahn find vollendet, ebenſo wie eine lange Fluthbrücke in der Chaufice 
von Stettin nach Alt⸗Damm. Die Erdarbeiten durch das tiefe und fluſſige 
Moor des Oderthals find binnen Kurzem ſoweit vorgeſchritten, daß die Forts 
ſetzung der Schüttung für das Plateau für den Bahnhof Stettin mit nor⸗ 
malſpurigen Locomotiwen bewirkt werden kann, wodurch gegenüber der bisher 
allein möglichen Zufuhr des Erdmaterials durch Kähne ein bedeutend ſchuelle⸗ 
rer Fortſchriit erzielt werden kann. Das Empfangsgebäude auf dem Babns 
boſe Stettin iſt nur noch im innern Ausbau zu bervollitändigen. Die Be⸗ 
miebs⸗Eröffnung der Geſammtſtrecke Cüſtrin⸗Stettin für den vollen Verkehr 
iſt bis Mitte 1877 zu erwarten. 

II. Bau⸗Abtbeilung Salzbrunn⸗Halbſtadt. 

34 Km. lang, conceſſionirt am 16./9, 1873. Baucapital 8,400,000 M. 
Der Bau dieſer ſchwierigen Gebirgsbahn, welche eine directe Verbindung 
von Vorder⸗Oeſterreich mit der Oſtſee und zwiſchen Breslau und Prag bets 
ſtellen ſoll und auch als Abkürzungslinie Wien-Breslau Bedeutung bat, iſt 
im lebhaften Fee begriffen. Von den Erdarbeiten find ca. 60 pCt., 
von den Streckenbauwerken ebenſo viele vollendet. Techniſche Schwierigkeiten: 
Tunnel bei Lang-Waltersdorf, Anlage des Bahnbofs Nieder⸗Salzbrunn bei 
aleihzeitiger Tieferlegung der Stammhahn während des Betriebes. In dem 
Tunnel bei Lang⸗Wallersdorf iſt der Richtſtollen durchgeſchlagen und don der 
Ausmauerung ca. % beendigt. Die ſchwierige Tieferlegung der Stammbahn 
Freiburg⸗Allwaſſer an dem Abzweigungspunkt der Bahn nach Halbſtadt iſt 
ohne Unfall zu Ende geführt worden. Der ſehr lebhafte Betrieb, der ſonſt 
zweigeleiſigen Bahn mußte bierbei längere Zeit mittelſt Geleisverſchlingung 
auf einem Geleiſe bewältigt werden. ji 
und Ober⸗Salzbrunn, ſowie Friedland. Die Eröffaung der genannten Linie 
wird vorausſichtlich im Frübjabr 1877 erfolgen. Bauleitender Techuiler: 
Abtheilungs⸗Baumeiſter Frederking. Bauunternehmer Engel, Franke. Bau⸗ 
meiſter: Serafini, Wilbelmi, Wahrenbolz u. Co. 


Literariſches. 

* [Die beiden neueſten Nummern der „Illuſtrirten Frauenzeitung“ 
enthalten: 1. Die Moden⸗Nummer (23): Verſchiedene Anzüge zu tiefer und 
Halbtrauer, paſſende Hauben, Halskrauſen, Cravatenſchleifen, Schmuckſachen ıc. 
Promenadenlleider, Ueberkleid als Staub⸗ oder Reiſemantel, Morgenanzüge, 
ans, ärmelloſes Jäckchen, Schürzen, Bade: und Schwimm⸗Anzüge nebſt 
Bademantel, Pantoffeln, Badetaſche und Handkorb. Kleider für junge Mad⸗ 
ben, Gartenbüte für große und kleinere Mädchen, Matroſenkragen, Babys 
Stiefelchen und Jäckchen, Wiegen: oder Wagendecken, Salonſtuhl mit Stickerei, 


der Actien zweiter Emiſſton iſt die Einzahlung der reſtlichen 20 pCt. in der Nadelbuch (Holzmalerei), Notenſtänder, Bunt: und Weißſtickereien, iriſche 


Zeit vom J. bis 31. Juli d. J. zu leiten. (S. Inf.) 


Ausweiſe. 
Berlin, 19. Juni. I Wochen- Ueberſicht der Deutſchen Neichs Bank 
vom 15. Juni.] 3 
ctiva. 


I) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet!). 563,787,000 Mil. — 2,883,000 Mel. 
3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 43,180,000 - + 68,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 16,5 11,00 ͥ ꝶ = , 1,388,000 
4) Beſtand an Wechſen . . 369,196,000 -» 11,399,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 45,259,000 — 1,052,000 
6) Beſtand an Effecten .. 247, ı + 81,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 35,273,000 „ 1,026,000 

aſſiva. 
8) das Grundcapital 119,996,000 
9) der Reſervefonds 12,000,000 | Unverändert. 


10) der Betrag der umlaufenden 
9 671 787.000 


R 
J) die agen täglich fälligen Ber: 


bindlichkeiten 184,049, 00000 — 752,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge 

bundenen Verbindlichkeiten . 69,581,000 — 905,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 913800 +: 159,000 


[Barfhau-Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Mai 9 5 

Perfonen: Frachten: Sed emen 
Anzahl. Pud. N K. 
Im Monat Mai 177 124751 6,889,681 365,314 95 


Fi 140,721 5,663,723 330,837 07 
Mithin im Jahre 1878. 15,70 +725,958 77 88 

— 1. Jed. bis 31. Mai 1876 524,731 31,319,287 1,766.203 59 

= dd. do. 1875 498,881 27,020,589 1,517,813 84% 


Mithin im Jahre 1876 25,50 -+ 4,208,608 + 248,389 74% 
[Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro Mai 1876. 


a . Geb :Einnahmen. 
Perſonen 5 Frachten: Zuſammen 7 
2 10015 Pud. Rs. 5 
Im Monat Mai 1878 34,543 1,314,287 81,350 63 
. = s 1875 38888 1,152,718 81,240 57 
Mithin im Jahre 1876. . 4,4 + 161,56 ＋ 110 8 
Vom 1. Jan. bis 31. Mai 1876 136,911 7,963,397 399,775 20 
s do. 5 bo. 1875 129,336 6,419,695 378,536 46% 


— — — — —ä—üͥ — 
Mithin im Jahre 1876 “+ 7,575 ＋ 1,548,702 + 21,238 73% 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

ISreslau. Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Ueber den Stand der 
Bauten und Projecte theilt die Direction Folgendes mit: 
„Im Allgemeinen konnten wir im Jahre 1875 unſere Neubauten nicht 
in dem Maße betreiben, wie es in unſerer Abſicht lag, da die Verhandlungen 
mit dem Königlichen Handelsminiſterium über die Modalität en der Geldbe · 
eng erſt in dieſem Frühjahr zu einem gedeihlihen Abſchluß gediehen 
find. Unſere Neubauten Cüftrin-Stettin und Nieder ⸗Salzbrunn⸗Halbſtadt 
find aber ſoweit vorgeſchritten, daß die Eröffnung ſämmtlicher Strecken im 
Laufe des nächſten Jabres in ſicherer Ausſicht ſteht. 

Das Project far die Hafenanlagen und den Anſchluß des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs an den Schifffahrisverkebr am Dunzig bei Stettin, welches wir in 
Gemeinſchaft mit der Stadt Stettin und der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft aufgeſtellt haben, iſt inzwiſchen von der Aufſichtsbehörde genehmigt 
worden und wird mit deſſen Ausführung, die von uns bewirkt wird, im 
Monat Juni begonnen werden. Der Bau ſoll in der Weiſe betrieben wer⸗ 
den, daß die neue Anlage gleichzeitig mit der Eröffnung unſerer Lie bis 


Spitzenarbeiten, Häkel⸗ und Näharbeiten ꝛc. ꝛc. mit 61 Abbildungen und 
einem großen, colorirten Modenkupfer. II. Die Unterbaltungs⸗Nummer (24); 
Schulmädchen und Hausfrau. Novellette von Ferd. Kürnberger. Schluß. — 
Das Johannisfeſt. Von Clemens Fleiſcher. — Leben und Sterben. Erinne⸗ 
rung an eine deutſche Fürſtin. Von Luiſe Erneſti. — Verſchiedenes. — 
Wirihſchaftliches: Ueber Kaffee⸗ und Theebereitung. Bottle⸗Jack. — Brief 
mappe. — Frauen⸗Gedenktage. 1 folgende Illuſtrationen: F. 
feuer in den bairiſchen Alpen. Von Ludwig Bechſtein. — Ihre Majeſtäten 
— . 5 Kaiſer und die Deutſche Kaiſerin. Von Bernhard Blockhorſt. — 
ville: jad. 


* [Die Nr. 25 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthalt: Orientaliſche Angelegenheiten und Deutſch⸗ 
lands Stellung. Von Karl Blind. — Die Chineſenfrage in Californien. Von 
Theodor Kirchhoff (Fortſetzung.) — Literatur und Kunſt: George Sand +. 
Von Paul Lindau. — Freiligrath und Bret Harte. Von Hermann Kindl. 
— Der Salon von 1876. Von Albertus. II. — Die muſikaliſchen Verbält⸗ 
niſſe in London. Von Hugo Roſenthal. II. — Notizen. 


I Deutſche Hausfrauen-Zeitung,] Organ des Verbandes Deulſcher 
Hausfrauen⸗Vereine. Herausgegeben von Frau Lina Morgenitern. lt 
der letzten Nummer: Die Ernahrung der Säuglinge. II. — Reiſeſkizzen aus 
Amerika. Schluß. — Zur Anregung u. ſ. w. 


... ISignatura temporis.] Eine junge Pariſerin wurde kürzlich von einem 
ihrer Bekannten, einem dramatiſchen Dichter, mit mehreren Billets zur Auf⸗ 
führung feines neueſten Stückes beſchenkt. Sie ſprach ibren Dank für die 
Fleundlickkeit aus, die Frage binzufügend: „Aber, jagen Sie, lieber Freund, 
iſt der Inbalt des Stückes auch derart, daß man feine Mutter mit- 
nehmen darf?“ 


Brieflaſten der Redaction. 


An „Eingeſandt“. Wegen der 4 Wochen Ferien iſt Ihr Wunſch 
durch die betreffende Behörde bereits erfüllt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
} Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 19. Juni. 
über die Geſchäftsſprache der Beamten unverändert an und beſchloß, 


die Berathung des Synagogengeſetzes durch Plenarberathung zu er⸗ 


ledigen. 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte nach längerer Berathung in 


zweiter Leſung den Geſetzentwurf über die Servitutenablöſung in 


Schleswig⸗Holſtein mit unweſentlichen Abänderungen. 
beide Häuſer abermals. 

Berlin, 19. Juni. Den Abendblättern zufolge wurde der Be⸗ 
triebsüberlaſſungsbertrag zwiſchen der Staatsregierung und der Berlin- 
Dresdener Bahn am Freitag im Handelsminiſterium abgeſchloſſen; der 


Morgen tagen 


am Sonnabend vom Aufſichtsrathe genehmigte Vertrag gleicht dem 


jüngſten Halle⸗Sorau⸗Gubener Uebereinkommen. Der Staat hat nach 
15 Jahren das Recht, gegen den fünffachen Betrag des Geſammi⸗ 
Ertrages der letzten fünf Jahre die Bahn vollſtändig zu übernehmen. 

Berlin, 19. Juni. 


gung des Publikums. 
Wien, 19. Juni. Nach Meldung des „Neuen Tageblattes“ trüt 
der Pariſer Zuſatzvertrag zur Baſeler Convention mit der Paelficatlon der 


letzteren in Wukſamkeit. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich nach Ablauf 


des Proviſoriums, ihr übergebenes Material im nämlichen Zuſtande 
zurückzuſtellen. 
eine Commiſſton, um den Zuſtand der laut der Baſeler Convention 


Die wichtigſten Stationen ſind Nieder⸗ 


Das Herrenhaus nahm den Geſetzentwurf 


Die heute eröffnete Subſcription auf die 
3:procentige Sächſiſche Rentenanleihe erfreut ſich allgemeiner Beiheill⸗ 


Regierung und Geſellſchaft entſenden gemeinſchaſtlich 


in Stantöbefig übergeben Toll und Immobilien prototolle: 
BE Pe Ar Nach Ablauf N poche 15 5 er wird 
75 abermals eine gemiſchte Commiſſion den vom Staate zu fordernden 
15 Abnutzungsbetrag feſtſtellen. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich während 
des proviſoriſchen Bahnbetriebes alle Auslagen incl. der Steuern zu 
tragen, ausgenommen die Koſten der Vermehrung der Routen, der 


Vermehrung der Mobilien, des Materials und der Koſten, welche nicht 2, 7 


ausdrücklich der Geſellſchaft zu Laſt fallend bezeichnet wurden. Die 
auf den Betrieb bezüglichen Verträge, welche nach Artikel 18 der 
Baſeler Gonvention zu Laſt und Nutzen der Regierung übertragen 
werden ſollten, bleiben bis Ablauf des Pachttermins zu Laſt und Nutzen 
der Geſellſchaft. Der General⸗Betriebs⸗Direckor wird vom Staate 
nach eingeholter Meinungsäußerung der Geſellſchaft ernannt. Regle⸗ 
kungscommiſſare werden das Rechnungsweſen der Geſellſchaft noch 
während des provlſoriſchen Betriebes nach feſtzuſtellenden Regeln con: 
5 troliren. 
E Brüſſel, 19. Juni. Eine von den angeſehenſten Liberalen aller] 
bedeutenden Städte beſuchte Verſammlung nahm den Antrag an, 
überall im Lande eine Petition an den König aufzulegen, worin eine 
außerordentliche Kammerſeſſion behufs Vornahme der Wahlprüfung 
der am 13. Juni gewählten Deputirten und Reolſton des Wahl⸗ 


geſetzes erbeten wird. N 

1 ang, 19. Juni. Zweite Kammer. Der Miniſter des Innern 
fſtgheilte mit, daß das Miniſterium demifftonirte wegen Ablehnung des 
3 Milizgeſetzes. Der König wird nach Beendigung der Kammerarbeiten 
. 


über die Annahme der Demiſſion entſcheiden. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Wien, 19. Juni. Wie die „Polltiſche Correſpondenz“ vernimmt, 
erhlelt die Wahl Zeithammers zum Bürgermeiſter von Prag nicht die 
Beſtätigung des Kaiſers. 

a Prag, 19. Juni. Die Verhandlung gegen die geweſenen Leiter 
der Prager Filiale der Credit⸗Anſtalt begann heute Vormittag. Nach 
Verleſung der Anklageſchrift begann das Verhoͤr des angeklagten Pro: 
ceuriſten Senft, welcher die gegen ihn erhobenen Anklagepunkte weſentlich 
zugeſteht. Abends folgt das Verhör des angeklagten Lederer. 


Petersburg, 19. Juni. Der Zuſtand des vor längerer Zeit er⸗ 
krankten Herzogs Georg von Mecklenburg⸗Strelitz iſt jetzt ſehr Be: 
ſorgniß errezend. 
N Konſtantinopel, 19. Juni. 
iſt wegen eines Artikels gegen Huſſein Avni Paſcha ſuspendirt. 
„Levant Herald“ erſcheint den 14. Juli wieder. 


e 7 und Doötſennachrichten⸗ 

Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 19 Juni, Yan Uhr 25 Min. [Anf angs⸗Courſe.] Credit 
Actien 257, —. 1860er Looſe 103, 25. Staatsbahn 459, 50 Lombarhen 
51, 50 Italiener —, —. Ber Ameritaner — Rumänen 18, 75. 
ocent. Türken —, —. Digconto⸗Commandit 114 50. Laurahütte 58. 25. 
artmunder Union —, —. e Stamm⸗Actten —, —. Rheiniſch⸗ 
—, —. Bergiſch⸗Martiſche —.—. Feſt. 
Wei izen (gelber) Juni⸗Juli 208 —, * Oc 210, 50. Roggen Juni 162, 
Sepibr. ker 159, 50 Rüböl: Juni 64, 50, September Driober 83, —, 
Spiritus: Juni⸗ Juli 51, 60, September⸗October 51, 50. 
Berlin, 19. a (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Erſte We 2 Uhr 35 Wa 


Der „Courier Orient Stambul“ 
Der 


Cours vom 19 er our vom 19 ı 17. 
Credit⸗Actten 255, — 100 50 Bresl. Mall V. -B. 3 
i 461, 50 454. — Laurabütte 8. REES 
2, — 137 50 as, Eiſenbabnb — 21 —.— 
4, 50 84. 501 Wien ku 168, 40; 168. 10 
62, 75 62, 75 Wien 2 2. Monat . 167 30, 167, 20 
87, 75 87,75 Warſchau 8 Tage 266. — 265 80 
esl. Wechslerbant 66, 75 66, 50 Deſterr. Noten 168 65 168, 25 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —. — Ruſſ. Noten 266 60 266 75 
do. Maklerban!n!—.— —. —1Dell. 1 Loot 102 50 101 90 
2 Siehe Depeſche, 3 Uhr 5 Mi 
4 proc. preuß. Anl. 104, 70 104. 70 öde Müden 101 80 101, 75 
b prc. Staats ſchuld 64, 50 94 50 Galizier 86, 50 85 — 
Poſener Pfandbriefe 94, 80 94 80 Oſtdeutſche Bank — — —. — 
Deſterr. Silberrenn 59 20 58. 75 Dieconto⸗Comm — — 
eſterr. Papierrente 56 60 56, —Darmſtädter Credit . 
5 . 5 1865: Anl. 11, 75 11, 301 Dortmunder Union —. —— 
—,.—Ihtamits F 
68 30 68 30 London lang —. — | 20.36% 
18, 751 18 501 Paris kurz — — 81 — 
138 50, 138 40 Moritzhuͤtte r 
„, 77,80 Danponiabrit Linke —, 1 
104, 60, 103 801 Oppelner Cement . 
5 108, 10° 108 10 Ver. Br. Oelſabrilen —, 8 —. — 
iniſche 117, 50 117. 10 Schleſ. Eentreibant —. — — 
aich Märkiſch 83, 60 83 50 Reichsbank 155 40 155 25 


Nachbörſe: Creditactien 253,50 Franzoſen 460, —. Lombarden 151, 
Discontocommanbit 113, 20 Dortm. 3, 70 began 58, —. Rei 0 
1860er Looſe . Mindener — Schwa 
e ee ſchwankend, het feft, namentlich 


8 


—,. —. 


’ 


Geringes Geſchaft. 
anzoſen. Bahnen verhältnißmäßig wenig beſſer. 
5 beliebt. Auslandsfonds höher. Disconto 3% pCt. 
Frankfurt a. M., 19. Juni, 1 Ubr 35 Mm. [Anfangs- Courſe.] 
Kerr. Gredit 128, —. Staatsbahn 229, 75. 1860er Looſe —. Lombarden 
6. Galizier —. Sehr feſt. 
Frankfurt a 


a „19. Juni, Nachm 2 Uhr 30 M. 3 
redil⸗Actien 125 25. Staatsbahn 229, 25. Lombarden Galizier —. 
ilberrente —. —. Vavierrente — 18 Looſe —, —. Reichsbank 
„ —. Sehr feſt, ziemlich belebt. 
Wien, 19. Juni. N Günſtig. 17 
1 U 
98 95 66 95 Staats ⸗Eiſendahn⸗ ! 
70 45 70, 25] Actien⸗Certificate 272 — 271 50 
8 111, — 109 70 Lomb. Eiſenbahn 91, 50 89, 25 
Ag 130, 70.130, 1012enbon 120 75:120 80 
151“ 30!150, — 1 Br 75/199 25 
132, 50131, 50] Unions 75 62, 25 
. 184 — 184, 25 Deuce eichsbant 59. 35 59.325 
74, 80 74, SOINapoleonsdor 9.61 % 9 585 


13, 75 13, 501 Boden⸗Credit ER) 
Nach börſe, 2 Uhr 50 Min. Matt. Credit 150, 50. Framofen 272, —. 
Bee 985 50. Galisier 204, —. Anglo 73, 90. Napoleon 9, 62. 
uni. [An angs⸗Courſe.] 145 Rente 68, 9 Anleihe 


2. . 5% Rente 74, 15. Staatsb ahn 580, —. 

5 195, — Türken 13, 75. Spanier —. Egyptier —. 
London, 19. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 9475. Italiener 
A Lombarden 7%. Amerikaner —. Türken 13, 05. — Wetter: 
n. 
8 19. uni. e inkl" 1 or flau, Juni⸗Juli 207, 

li⸗Aug. 207, —, Septbr.⸗Octbr. 2 agen flau 700 
i 10 157, 3% Seyibr.Dctbr. 159, 50. übel, flau, Sant 55 
U. Octbr. 62, 5 Spiritus flau, loco 51, 20, Juni⸗Juli A 
3 51, 90 Septbr «Detbr. 51, 40. Hafer Juni⸗Juli 115. —, 
1 * et 
N 15. Juni. ee (Schluß bericht) Weizen 


Juni 202, ver Septbr.⸗Detbr. 208. — Roggen weichend, per 
1550 b den un Oct. 159. — Räböl matt, loco 66, per Bette, 64 
Gan ae — — per n 37, per Aug.⸗Septbr. 38, per 


e 8 Ve 1 "ir 20 Min. Weizen dn Juli 211, — Juli⸗ 
Aug 1 Septbr.⸗Oetbr. 210, —. au, Juni 1 65 50 
„Jen 52 nen Deiober 155, 50. bar flau, uni 6 
ptember-Detbr- piritus loco 51, N 50, 80, Jul 
lug. 51, —, elle: Oetbr. 51, 50 u Herbſt 11, 


128 


Banken, Induſtriewerthe 


Ns tte] (Sta, Beth) Welte rieb. , 


30. — Rogen ver I 15 8 et Ne⸗ 
vember 15, 5905 a: Ide 24 50 1 5 2 


per October 33 50 — Hafer 
loco 19, 50, der Juli 17, 50. — Wetter: — 

Y aris, 19. und, Minags. [Producten markt.] Guth Mehl 
uli 63, 25, per Juli-Aug. 63, 75, per 
September: December 65, 25. — Weizen weichend, per Juni 28, 80 per Juli 

per Juli⸗Auguſt 29, —, per September⸗December 30, —. — Spis 
ruus 17 5 ver Juni 45, 75, Sepiember⸗ December 48, 50. Heiß. 

Amſterdam, 19. Juni. [Getreivemartt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per Novbr. 305. Roggen is 1 per Juli 188, 
per October 194. Rüböl loco 37%, per 37%, per Herbſt 38%. 
Raps loco —, per Oetbr. 39. Wetter: Schon. 

London, 19. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Für forcirte Ver: 
käufe Preiſe etwas medriger. Fremde Zufuhren: Weizen 45,327, Gerſte 7993, 
Hafer 43,535 Quarters. 


Glasgow, 19. Juni, Nachm. Roheiſen 57, 4. 


Paris, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schlus⸗ e Orig :D 
der Brest. Ztg. Zproc. Rente 68 55, Neueſte Spct. Anleihe 2 106, 35. 

Nalien. öpct. Rente 74 05. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 576, 25 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbabn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 191, 
25. do. Prioritäfen —, —. Türken de 1865 13, 65. do. de 1869 80, — 
Zürfenloofe 45. 75 Türkiſche Coupon⸗Certiſicate —, —. Egypter — —. 
Sehr feſt, belebt. 

Londen, 19. Juni, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 941. Italieniſche öpet. Rente 73. Lomborden 7%, Sproct, 
Ruſſen de 4871 do. de 1872 90 Silber 51, 13. LKurkiſche Um 
leihe de 1865 13, 07. pct. JTörken de 1869 14. pet. Verein. Staaten 


9 5 Juli 20, 


weichend, per Juni 62, 75, per 


—. 


ver 1882 105%. Silberrente 58 Parierrente 55, — Berlin — —. 
Hamburg 3 Monat —, -- Frankfurt a. M. -. — ſen —: 
Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont — pCt. Bankeinzah⸗ 


lung 62,000. 


Berlin W., den 13. Juni 1876. 
Bekanntmachung. 
Porto für Briefe nach 1 
Das Gebiet von Canada in Nordamerika gehört noch nicht dem allge⸗ 
meinen Poſtvereine au. Es konnen daher Briefe nach Canada noch nicht 
wie Briefe nach den Vereinigten Staaten von Amerika mit 20 Pf. bis zum 
Beſtimmungsorte frankirt werden, ſondern derartige Briefe koſten für je 
15 Gramm: 3 
a) bei der Beförderung über England 40 Pf., 

b) bei der Beförderung über die Vereinigten Staaten Amerikas 20 Pf. 
mit der Maßgabe. daß ſie für dieſen Portoſatz nur bis zur Aus⸗ 
gangsgrenze der Vereinigten Staaten frankirt find, mithin in Canada 
noch einem weiteren Porto unterliegen. [8784] 

Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Verſammlung 
der Freunde der poſitiven Union 


Dinstag, den 27. Juni, Vormittag 10 Uhr, im Ständehauſe. 
Tagesor nung: Unſre nächſten e Aufgaben nach Vollendung 
der Verfaſſung der evang. Landeskirche. Prediger Meyer, N 7 
Corref.: Geh. Rath von 1 auf Nabu. [8822] 
Säfte find willkommen. 
(Nachmittag: gemeinſamer Ausflug.) 


ik ae Breslauer Bauintereſſenten. 
Baumarkt.) 


Vom 20. Juni an finden regelmäßige 1 jeden Dinstag 
und Freitag, Vormittag von 11 bis 1 Uhr im Café restaurant (Carls⸗ 
ſtraße) ſtatt. Der Jahresbeitrag für r beträgt 10 Mark, für 
Vertreterkarten 3 Mark. Zahlung erfolgt an der Kaſſe und gelten die Buit⸗ 
tungen für die erſten Verſammlungen als Eintrittskarten. Karten für ein⸗ 
maligen Beſuch werden an der Kaſſe gegen 1 Mark verabfolgt. [6619] 


Der Vorſtand. 


Eleganteſte Neubeiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, 
En-tout-cas in glänzender Augſiattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vor⸗ 
jährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem 127 verkauft. 

Saen Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 1 9 
ſtraße 7, J. Etage. 8814] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es erschien: 


Landwirthschaftich Fortschritt 
Dr. William Loebe. 


Jahrgang. 8% Geheftet 2 Mark 50 Pf. 

Das Jahr 1875 enthaltend. 

Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 

und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, "Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


21. 


In jeder Buchhandlung vorrätbig. 


1 yon Rudolf Gottschall. 1 


44 Erzählende Dichtungen. =" 


I. Carlo Zeno. II. Die Göttin. 
3. Aull. 2. Aufl. 


Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Verelnig gung der Zeitungen selbst und Maler der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoneen-Bureau 
mit süämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist In 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carlsstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Preußische Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


dem am 17. Mai d. J. die vorgeſchriebene Reviſton des Ab⸗ 
ſchuſſe der Bücher und der Geld: und Documenten⸗Beſtände ſtatt⸗ f 


gefunden, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß beim Jahres⸗ 


N 3 


Marquiſen und 


ichluſſe 1875 14 mit pupllarlſcher Sicherheit sensäliehe Bergen 
der Anſtalt, einſchließlich 134,055 Mark Cautionen der Beamten und 
Agenten ic. 

40,948,896 Mark 88 Pf. 
betragen hat, mithin 

1,070,483 Mark 82 Pf. 
mehr als beim Jahresſchluſſe 1874. 

Die näheren Details ergiebt der ſoeben erſchienene 37. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das Jahr 1875, welcher bei den Haupt⸗ und Special⸗ 
Agenturen, ſowie bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 59, zu 
haben iſt. 

Die vom 2. Januar 1877 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen 
[Einlage von 300 Mark für das Jahr 1876 betragen: 


Bei der In Klaſſe 

Jahres- 8 
Geſell⸗ 0 5 111. IV. 

ſchaſt [Mk. Pf. Ml. Pi. Mk. Pf.] Mt. Br. | Mt. is 22 
1839 15 (— 17 7523 95 | 46 85288 40 — | 
1840 J 14 6017 — 22 70 37 903384 25 450 
1841 1 14 1016 | 35 20 9038 55187 10450 
1842 14 — 17 05 20 35 32 40 122 10 450 
1843 J 14 20 16 — 20 — 3305 104 85450 
1844 14 3016 3520 10 29 75 228 50 

1845 13 50 15 2018 — 28 45 2 45 

1846 1 ı3| 15 15 15 18 30 22 90103 90 

1847 13 1015 450 17 — 25 30 40 60 
1848 1 13 5015 0522 45 20 | 20 | 110| 60 | 
1849 1 12 | 95 | 15 | — | 15 | 70 | 28 | 70 39 30 | 
1850 1 13 | 10 | ı5 1518 10 22 75 55 80 
1851 113/105 | 15 3518 45 23 10 32 80 

1852 | 12 | 85 | 14 5016 503025 39 15 

18538 [13 — | 14 |40 | 16 | 35 22 20 | 35195 

1854 J 12 60 | 14 60 | 16 40 I 18 35] 25 60 

1855 12 95 [15 35 15 15 18 20] 25 60 

1856 [12 5014 30 15 8022 7529 65 

1857 12 6015 30 17 | 80 18 60 27 75 

1858 12 50145515 75 1765 25 50 

1859 12 3014 6015 3019 75 27 75 

1860 | 12 3014 3016 7516 9023 85 

1861 [12 5014 2515 2017 25 19 50 

1862 12 | 30 | 13 | 90 | 15 50] 16 7023 85 

1863 I ı2 | a5 | 13 6514 | 69 15 | 50 | 22 90 

1864 12 2513 120115155 16 40 21 — : 
1865 12 2013 0515 40 16 35 1885 

1866 12 4513 3014 1016 15 17 30 

1867 12 3013 5015 — 16 20 17 — 

1868 12 10 13 4015 55 15 65 17 65 

1869 J 12 20 12 85 14 45 17 40 17 

1870 12 20 13 10 14 75 16 — 16 85 

1871 12 0512 90 | 14 40 15 65 16 80 

1872 12 5 10 14 35 15 20 16 70 | 
1873 12 — 12 80 | 14 65 | 15 | 20 16 50 

1874 11 1 ke 14 — 15 10 83 f 
18759 | in 


Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpecte können bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

Jede weitere wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldun⸗ 
gen zum Beitritt und Einzahlungen in Empfang zu nehmen, ſind 
wir jederzeit bereit. 

Berlin, den 8. Juni 1876. [8787] 

Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burg⸗[ Görlitz. Haupt⸗Agentur: R. Els 
hart, 1 und Lotterie ner, Fe un. 


Einne 2 g 

. ie enturen: N Schubert, Buch⸗ 

Coſek W atdorff Jun., Kau hän 

Cofel, Wilhelm Worbs, Kaufm J Bunzlau, 9. Schüller, Kaufm. 
Freiſtadt, 80 Kraft Kfm. 


Frankenstein, Paul Fried⸗ 
länder, Kaufmann. Sriedeberg 0. R. Schenken⸗ 
dorf, Rathma 


Glatz, Robert Drosdatius, 
Kaufmann. Glogau, dern) ea Kfm. 
et Bieleck, Stiftsrendant[ Goldberg, a Kaufm. 
8 i. Guſtav 


Tſchirnau. 
1 urg, C. G. Hertzog, Kfm. ri fman 
h N 730 ae E. Brieblänben, 


„ 0 a Puch E. BE Stadt: 1 

a aſſen⸗Bu ufmann. 

it Pine Bon C. A. Thiel nn. 
Kaufm. 


eiſſe Haberkorn, Kaufm. 
Mimi, Ferdinand Kattner, 5 e 
irma: 
M. Salut 


Kaufma 
Oels, E. W. Müller, Kaufmann. Pr eufriedebere, 
(Firma: ermann eat: r.) Kaufman 
Jane ran Gärtner, Kfm. 
andes hut, F. C. Bläſer, Lehrer. 
Lauban, Heinrich, Kau 


Oppeln, S. Schnell 9 
Ratibor, 5. Brostaner, aufın. 
Liegnitz, Bernhard Run ſtod 
irma: Geb 1 


Reichen bach, Se 250 Kaufm. cs 
ana; Ca H. = 


Schweidnitz, chmidt, 
aufmann. 
en, 5 — smer, Kaufm. 
ene gem. dan „Kfm. 


Tarnowitz, F. John, Spediteur. 
Waldenb I 
Neufalz, Moritz Adam, aufm. 
Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm. 


Ziebig u. Co., 
Kaufleute. 
Wohlau, Bierhold, Oberamt⸗ 
und Lotterie⸗Einnehmer. 
Sprottau, Tb. G. Rümpler, K im 


mann in Stroppen. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Juni. 


—— ne 


ufmann 


223% | FER 
2 3323 . SE Be. 
2 der z Wim | Weiter. Pe mertungm 
323824 22 * 
7-81 Thurſo 756,4 SSO. leicht. bedeckt. 12,2 See ruhig. 
7-8 755,4 S. ſteif. Ih bedeckt. 139 Seed boch. 
7-8 Bi an 766, 0 SSdi. leicht. 5 er See ſehr rub. 
7.8 St ail bien — Sd. ſchw. Dunſt. 13,0 Seeg. mäßig. 
7-8 767,0 SSW. leicht. 15 bedect. 175 
7-8 2 5 767,4 SSD. ſtill. 16,1) 
78 Rovenbagen 70% MR. leicht. halb bedeckt. 14,7 
7-8] Chriſtianſund 1 25 Sd. ftill. kb be 14,2 See ſchlicht. 
7-8| Haparanda, 6.8. leicht. dedeckt⸗ 1125 
7-8] Stodholm 7082 W. mäßig. heiter. 175 
7-8] Petersburg 760,7 NW. ſtill. lar. 185 
7-8] Moskau 760,4 NW. ſchwach. beiter. 229 
7-8] Wien 764,6 NNW. ſchw. bedeckt. 16.90 
7-8] Memel 761, NW. ftill. bald bedeckt. 17,4 See rubig. 
7-8] Neufahrwaſſer 761.6 N. leicht balb bedeckt 17.0 See ſehr ruhig. 
7-8] Swinemünde 768,3 NW. leicht. beiter. 18,1 See ſ. rubig. 
7-8 S 769,1 M. leicht. klar. 15,6 | 
7-8] Sylt 767,4 RD, ftill- balb bedeckt. 16.9 
7-8 Grefelo 68,0 NO. Ihm. klar. 17,4 Thau 
7-8| Kaſſel 768,0 NS. leicht. wolkig. 162 dunſt Horizont 
7-8] Garlörude 767,3 NO. leicht. halb bededt. 18.7 
5 ep un A 55 bedeckt. 194 1 5 i 
- eipzig . eiter. unſti 
7-8] Breslau 768,1 NND. ſchw. wolkig. 6,4 5 


Ueberſicht der Witterung: Das feit zwei Tagen ee Steigen des 
Barometers über re uropa hat zur Bildung eines Gebiets hoben 
Drucks über Deutſchland, Dänemark und Frankreich geführt, in welchem deute 
bei leichten Winden 1 beiterer Himmel herrſcht. Der Südwind in 
Weſt. Europa, der an der Weſikaͤſte rlands fa ſtark weht, deutet niederen 
Bad a dem Ocean an und in Valentia fällt das Barometer ſeit geſtern 

25 Be ene um ue herrſchen A — et inde 
mit trübe ſtarkem Regen. eratur ſteig a 
Europa, beſonders im ſüdlichen Deuſſchiand. ya N 


Die Verlobung unſerer älteften 


t 


N 
0 
h 


unſeren lieben 2 — Carl 


flu entſchlief beute nach 
der Kaufmann Wol 


Tochter Anna mit dem Forſtcandi⸗ 
daten und Lieutenant Herrn Arnold 
Heynemann beehren wir uns bier⸗ 
mit ergebent anzuzeigen. [8820] 
Breslau, 18. Juni 1876. 
Rechtsanwalt Pauli und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedericke Rawitz 
J. Grobowski. 
Breslau. 
Olga Spiegel, 
Albert Neumann, 


Verlobte. 
sah 
[6648] SCannover) . 


Berlin. 


Hildesheim 
— 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Amalie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Benno Fried 
mann bier beehren wir uns allen 
Freunden, Bekannten und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung biermit ergebenſt anzu⸗ 

16631] 


den 19. Juni 1876, 
Moritz Danziger ı und Frau. 


Als Verlobte te empieblen ſich: 
ö Amalie Danziger. 


r 

® Benno — — 
SEE ell 

78 


eleleelele-le Leko: le: le de lere. le: let. 
Die Verlobung ibrer ers 
Hedwig mit Herrn Jules 
Machiels in Paris babs, a 
ergebenſt anzuzeigen 
Commerzienrath Jacob el 
und Frau. 
Berlin, im Juni 1876. 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Hedwig Landau beehre ich 
mich anzuzeigen. 

Paris, im Juni Ses 
Jules ee, 


ee) 


(Verſpätet.) [2571] 
Adalbert Türkheimer, 
Jenny Türkheimer, 
geb. Niefenfeld, 
Neuvermählte. 
Gogolin, den 14. Juni 1876. 


Heute Früh 2½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Cöleſtine, geb. Himml, 
von einem Töchterchen ane und 
glücklich entbunden. [2569] 

Saporınn ‚bei . (Galizien), 

uni 
Ebmunb Beißleder, 
Bergdirector und Bergaſſeſſor. 


— — — 
Heute Vormittag 9 Uhr. find mir 

durch die Geburt einer geſunden 

Tochter erfreut worden. 2552] 
r den 18. Juni 1876. 
2552 

er Nees, Ab. L. lftermenn. 
Durch die Geburt eines geſunden 

Mädchens wurden beut ‚rent 

Kreisrichter geb. Af und Frau, 


ſt. 
Friedland, den 18. Juni 1876. 


Sonnabend Abend 10% Ubr wur 
den wir durch die Geburt ar: ua. 
tigen Knabına . 625] 
Herrmann Guttman 
Fanny Guttmann 1 2 3 


Anſtatt beſonderer Meldung. 
Heute früb 2½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Margarethe, geb. Dierig, 
von einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden. 
Waldenburg i. Schl., 18. Juni 1876. 
Tbeobor Hillmer. 


Statt ee Meldung. 
Am 18. d. M., Nachmittags 
24 Uhr 3220 zu Obernigk nach 

langem, ſchweren Leiden unſer 

inniggeliebter Sohn und Bruder 


Mar Klofe 


im blühenden Alter von 24 
Jabren 6 Monaten. 


16645] 
Um ſtille 1 bitten 


tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mitt: 

woch, den 21. Nachmittag 3 Uhr, 

vom aneh Riemerzeile 

5 u 2, auf dem neuen refor⸗ 
n Kirbbof ſtatt. 


— m 
Der unerbitiſſche Tod entrif 


entri uns d 


a Sam 1876. 6626) 
geb. Jabl lonskp. Frau, 


Nach Gottes unerſorichlichem Mur. Rah- 
langen, 
Mann 
Pulvermanz 

ier in einem Alter von 41 Jahren. 

Tiefbetrübt zeige dies Verwandten 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

eldung an. [8806] 

N Pulvermann, 
b. Pulvermann. 
Berlin, den 14 Juni 1876. 


Statt beſonderer a 
Heute Morgen 3% Uhr entſchlief 
nach langen und ſchweren Leiden mein 
geurer om Mann und Vater, der 


Gaſthofsb eſitzer 
| Carl Braun 
| abren u. 3 Mon. 


in dem Alter von 57 
Rawitſch, den 18. Juni 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


ſchweren Leiden mein geliebter 


= 
g 
0 


Lieben Verwandten und 
theilnehmenden Freunden tieſ- 
betrübt die traurige Nachricht, 
dass am 17. h., Abends 9 Uhr, 
nach Gottes unerforschlich 
weisem Rath unsere innig ge- 
liebte gute Mutter, die Frau 
Stadtförster [8800] 


Becker 


zu Gleiwitz, nach eben erst 
vollendetem 64. Lebensjahre, 
nach kurzem Krankenlager 
zu einem besseren Sein sanft 
entschlafen ist, 

Um stille Theilnahme bitten 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, Emanuelseegen, 
Czerwionka. 


— 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Hauptm. und Comp. 
Chef im 4. Brandenburg. Inf.⸗Regt. 
Nr. 27 Hr. Becher mit Frl. Auguſte 
chmechten in Neu⸗Mühle. 
erbindungen: Hr. Paſtor Die⸗ 
terich mit Frl. Martha Schlichting in 
obbermin. Hauptm. und Comp. 
Cbef im 4. Garde⸗Regt. z. F. Hr. von 
Petersdorff mit Frl. an Freiin 
v. Amelunxen in Neuſtrelitz. Herr 
Pastor Herz in Urſprung mit Frl. 
Martha Jürgens in Niederbrunn. 
Geboren. Eine Tochter: Dem 
8 Hrn. Dr. Müller in 
erlin 


Lobe- Theater. 


Dinstag, ben 20. Juni. Zweites Gaſt . 
01 des Hrn. Max Löwenfeld. 
an ſucht einen Erzieher.“ 
Lu ſpiel in 2 Acten. (Arthur von 
pe an, Herr Max Lömenielo. 
Hierauf: „Ein höflicher Mann.“ 
Driginal:Zuftipiel in 3 Acten von 
L. Feldmann. (Fein, ern 
- Herr Max Löwenfeld.) [8798] 
Mittwoch. Drittes Gaſtſpiel des Hrn 
Max Löwenfeld. „Sie iſt wahn⸗ 
ſinnig.“ „Die Unglüdlien 9 
Donnerstag. 3. 45. M.: „Die Reiſe 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 


Paul Scholtz's "ent 
Doppel-C 


Concert 


ach Wiener Art). 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Königl. . Herr Englich. 
Anfang 7% Uhr. 18796] 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Zelt ozarten, 5 
CONGERT 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Dinstag, den 20. Juni: 


Großes 
Fortuna⸗Feſt 


mit koſtbarer 


Präſenten⸗ Verlooſung. 


) euptgeminn ein echt goldener 


2) Ein Dutzend ilberne Meſſer und 
Gabeln im € 


3) Ein echt ieh Damenring. 
4) En echt gold. Manſchetten⸗ 


5) Ein ſeidener Damenſonn rm. 
6) Eine ſilberne Sandee 
Jedem Billet wird an der Kaſſe ein 
Loos gratis beigegeben. 


erten- 
11 — 8 


nee 
aus eſübrt von der er, -Muſik 
es deb an ten te. a 1 
er Direction 
des Gapelmeifters Herrn F. Grube. 
ei Seen Dunkelheit: 
Erleuchtung der orientalifchen 
Brillank⸗Feuer⸗ Fontaine 
und des Manzanillobaumes. 
Anfang 7 Uhr. [8815] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Heute: 


Großes Concert, 


N 4 nder fen Capelle. 
Auftreten der Familie 


Weitzmann, 


der — — Brothers flicken, 


Damen und Kinder B 


5 Seiffert's Etabliſſement 


Roſenthal. 


Morgen Mittwoch: [6633] 


Kränzchen. 

Von 6 Uhr ab: emengte Speiſe. 
Deutſcher Kaifer-Garten. 
Täglich: Concert und Vorſtellung 
De Reimann'ſchen Künftler: 

_Gefelfgaft. 18778] 
DER National, 
Malergaſſe 26. [6649] 
Guten Mittagtiſch für 60 Pf. 


Oderschlösschen 


Heute 2 755 den 20. Juni 
von 6 Uhr ab 1 


gemengte Speiſe, 


von 2 bis 5½ Uhr Concert auf dem 
. „Kaiſer Wilhelm“, von 
Uhr ab Concert im Oderſchlöß⸗ 


— obne Entree. 
[8783] J. Rexroth. 


Am WeidendammNr. 9, 


vormals Bögel's Neſtauration: 
heute und e S Dinstag 


gemengte Speiſe. 
5 J. 8 


Donnerstag, den 22. Juni: 


Vergnügungs⸗ Fahrt, 
Ohlan 


mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ 
in Begleitung der Dampfer⸗ Capelle. 
Abfahrt 7 Uhr früh. 
Rückfahrt von Ohlau 7 Abr, Abends. 
Billets 1. Cajüte 2 Mk., 2. Cajüte 
1,50 Mk. ſind bis Mit woch, Abends 
6 Ubr, in den Commanditen der Herren 
Martin Blitz Ketzerberg an der Ob: 
lauerſtr., Dittmer & Weiß, Schweid⸗ 
nitzerſtr., S. G. Schwartz, Ohlauerſtr., 
Bruno Bo t, Herrenſtr. 17/18, Gebr. 
Iglück, Schmiedebrücke⸗ und Meſſer⸗ 
ga — und an der Kaſſe om Lan⸗ 
dungsplatze der Da zu baben. 
Am 8 der Abfahrt: 1. Cajfite 
2,50 Mk., K 2 Mk. 
Krauſe & Nagel. 


eng Buchhandlung zu beziehen: [8818]| 94 


[Preußen 


Daupſſchff Fahrten 
nach Böpelwig; Oswitz, Maſſelwitz. 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, läglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 
Jeden Sonntag: 
Extrafahrt nach Maſſelwitz. 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh, 
Rückfahrt von Maſſelwitz 11½ U. Vm. 
[8344] Schierſe & Schmidt. 


300 Thlr. 


in 9 Hundert⸗Mark⸗ Scheinen (6 preu⸗ 
ßiſchen und 3 Geraer), in einer alten 
braunledernen Brieftaſche befindlich, 
ſind auf dem Wege vom Freiburger 
Bahnhofe durch die Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
firaße nach der Friedrich⸗Carlſtraß e, 
am 19. d. Mts. verloren worden. 
Dem ehrlichen Finder werden 30 Ar 
Belohnung dom Verlierer Au 

Thiel, Sattlermeiſter in Järiſcha 

Kreis Striegau, zugeſichert. 6627 


Gute Menſchen 
bitte ich für den arbeitel ſchwer 
erkrankten Privatſchreiber Puls, Wer⸗ 
deiſtraße 9, um ein Almoſen. 
er Mann ift mit feiner Familie 

in der That dem Verhungern oder der 
„Verzweiflung nahe. 8725 

Der Bezlirks⸗Armen⸗Arzt 

Dr. Decker, Medlaaſſe Nr. 1. 12 


füllen, 


F T. Wr ubel, Obermeiſter, 


und Frau 
Hubertusbütte bei Oberlagiewnit, 
den 17. Juni 1876. 


Das Vürſten⸗ 
und ei un 


befindet u jetzt D ns 


Schweidnizerſtt. Nr. 2, 


Viertel vom Ninge, 


vis - 1 dom Bitterbierhauſe. 


Zweite Beilage zu Nr. 281 der Breslauer ——— 2 


Diuslag den 20. Juni 1876. 


Verlag von n Eduard 5 
in Breslau. 


Die Vagabunden. 


Roman 


von 
* 
Karl von Holtei. 
Fünfte Auflage: 

Drei Theile in einem Bande, 
In illustrirtem Umschlag 
sauber geheftet. 

Preis 4 Mark 50 Pf 


Dass Karl von Holtei’s „Vaga- 
bunden“ in unserer Literatur 
einen hervorragenden Platz 
sich errungen haben, beweist 
das Erscheinen dieser fünften 
Auflage des Werkes, — ein 
Erfolg, der nur den vorzüg- 
lichsten Leistungen auf dem 
Gebiete der deutschen Roman- 
Literatur zu Theil zu werden 


egt. 
Die Ausstattung dieser neuen 
Auflage ist eine sehr elegante. 


Zu beziehen 
rise alle ie 


Durch alle 1 zu be⸗ 
ziehen: 
Das Ganze der Kartenſpiele oder 
oründliche Anweiſung, 
72 deutſche und franzöft iſche 


Kartenſpiele, 


als: 
Préförence, Boſton, Plket, 
Ecarté, Sechsundſechszig, Ma⸗ 
riage, Solo, Schafkopf, Im- 
perla, Caſino, Nabouge, Pa- 
tience in vielen Arten, Pharao, 
Commerce, Süßmilch, Drei⸗ 


blatt, Sequenz ꝛc., nach den] 
allgemeinen Regeln und Gejebeu | 


leicht und richtig ſpielen zu lernen, 
nebſt 24 Kartenkunſtſtücken. 
Von v. Poſert. — Preis 1 M. 50 Pf. 
Hit allen Kartenſpielern zur gründ⸗ 
lichen Erlernung der obigen beliebten 
Spiele zu empfehlen. 2 
Porräthig in 87791 
Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſt⸗ D 
Breslau, Albrechtsſtraße 3 


Bei G. Reimer in Berlin 
iſt ſoeben erſchienen und durch jede 


am Abſchluſſe der einen Hälfte 


Scat, L' Hombre, Whiſt, 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Reichs⸗ -Haftpflicht- Hefeh, 


betreffend 
die Verbindlichkeit zum Schadenerſaßh für die bei dem Betriebe von 
Eiſenbahnen, Bergwerken, Steinbrüchen, Gräbereien und Fabriken 
erbeigeführten Tödtungen und Körperverletzungen. 
Vom 7. Juni 1871. 


Erläutert unter eingehender Berückſichtigung der Geſetzes materialien, 
der bisher veröffentlichten Entſcheidungen des Neichs⸗Oberhandels⸗ 
Gerichts und anderer deutſchen Gerichtshöfe, ſowie mit Benutzung der 
bezüglichen Acten des Königl. Preuß. Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
von Dr. jur. Georg Eger, 
Reg. »Aſſeſſor in der Königl. Preuß. Direction der Oberſchl. Eiſenbabn. 
35% Bog. gr. 85. Broſch. Preis 11 Mark. 
Früher een von demſelben Verfaſſer: [8786] 
Eger, Dr. jur. Georg. Das Reichsgeſetz über den Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitz vom 6. Hani 1870, erläutert unter eingehender Berück⸗ 
ſichtigung der Geſetzesmaterialien und der bisher veröffentlichten 
Entſcheidungen des Bundesamtes für das Heimathsweſen. Nebſt 
einem Anhange, enthaltend alle wichtigeren auf das Reichsgeſetz 
vom 6. Juni 1870 bezüglichen Sr. Verordnungen und Reſcripte. 
1874. 8°. Broſch. Preis 4 Mk. 50 Pf. 
J. U. Kern's Verlag 
(Max Müller). 


Breslau, 
Tauenzienſtraße Nr. 73. 


5 Nach dem Tode meines von mir als Univerſal⸗Erbin 
beerbten Onkels, des am 8. September 1875 verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Joseph Metzner zu Breslau, habe 
ich nur einen kleinen Theil Desjenigen vorgefunden, was 
nach den Mittheilungen des Erblaſſers in feinem Nach 
laſſe bätte vorhanden fein müſſen. 
ch muß dringend vermuthen, daß ſich erhebliche 
4 Vermögensftüce, namentlich auch Hypotheken oder Privat - 
Ben cheine, welche dem Erblaſſer gehören, in fremder 
Hand befinden. 
Ich erſuche deshalb alle Diejenigen, welche hiervon 
Kenntniß haben, meinem Mandatar Herrn Juſtizrath 
Poser zu Breslau, Königsſtraße Nr. 11, hiervon 
Mittheilung zu machen und ſichere Demjenigen, durch 
deſſen Hilfe ich, mir bis jetzt unbekannte Vermögens⸗ 
Aue erlange, den zehnten Theil des Zurückerlangten 
als Belohnung zu. [8788] 
Waitzen (in Ungarn), den 11. Juni 1876. 


Albertine verehel. Hauptmann Sur io, 


geborene Mentzel. 
Einverftanden : 


Johann Suric, 


k. Hauptmann. 
— 
Union, Fabrik chemiſcher Producte, Stettin. 
Die General: Agentur unſerer Geſellſchaft für Schleſien 
unſererſeits den Herren Felix Lober & Co. (Inhaber: die 
Herren Friedenthal und Maas) übergeben worden, was wir bier: 


des neunzehnten puten Jahrhunderts. mit zur öffentlichen Kenntniß bringen, 


Gedi gv. 
Rückblicke auf das Jahr 1849. 


Von 
Ferdinand Fiſcher. 
Preis: 11 Mark. 


Wir bringen unſern werthen 
Geſchäftsfreunden die Nach⸗ 
richt, daß bei dem uns betrof⸗ 
fenen Brandunglück, die Dampf 
maſchine und der Gasbrenn⸗ 
ofen betrieböfähig geblieben 
ſind, und wir ſchleunigſt An⸗ 
ordnung getroffen haben, inner ⸗ 
halb 14 Tagen wieder mit dem 
Aue beginnen zu können. 

rieg, Reg. Bez. Breslau 
den 16. Juni 1876. 


haar 5 & Lange, 


inasſteinfabrik. [8780 


Ein kinderloſes, anftän- 
diges Ehepaar 


wünſcht 3 Kind (auch ungenannt), 

unter firengfter Discretion, gegen ein⸗ 
malige Vergütigung, an Kindesſtatt. 
anzunehmen. Offerten beliebe man 
vertrauensvoll unter L. K. 73 Exped. 
der Brest. der Bresl. Big. abzugeben. abzugeben. [6640] 


Nur 3 Mark. 


Große [6630] 


9 


ſehr ſcharf mit 4 Gläfern, 3 Auszügen, 
30 Zoll lang, fein ausgeſtattet, betr 
ſende gegen Einſendung von nur 3 Mk. 
Größtes Format 4 Auszüge 4 Mark, 
Taſchenformat 5 Gläfer 6 Mark. 

B. Pfeifer, Berlin, Dragonerſtr. 26. 


Denfion. 


Junge Kaufleute finden in einer 
gebildeten Familie gute und ange ⸗ 
nehme Penſion. Näp. unter O. P. 8 
durch das Central⸗Annonc.-⸗Bureau 
Breslau, Carlsſtraße 1. [8641] 


Ein Eiſenbahnbeamter bittet um ein 
Darlebn von 40 Thlr. mit mo⸗ 
natlicher Abzahlung. Off. erb. J. 72 
bis 24. d. M. i. d. Brieft. d. Bresl. g. 


Er gewandte Waſch⸗ u. Plätt⸗ 
frau Sucht Beſchäftig. x dem 

auſe. Zu erfr. au Scholz, 
Sabo e 93, parterre. [6641] 


und im neuen Börſen⸗Garten ver: | Spredit. von 
abreicht von 


aus der Schweiz, Canton Appenzell. 


Stettin, 10. Juni 1876, 


„Union“, Fabrik chemiſcher Producte. 


(8310) H. Käſemacher. 
Hr n 3 
Thee⸗ „Handlung. 

—— — — —— — ———— — nee mn R 
Meine am beutigen Tage bier am Orte eröffnete 
Thee. Handlung, 
verbunden mit 
2 Lager chineſ. und n Gegenſtände 8 
= und Deu der Ban -Chocoladen- Fabrik von | 5 

— mn 
ER üschel hie, 13: 
2 8 5 5 ar einer gen eigten Beachtung und boffe durch | == 
u | größte Auswahl, beſte Waare, ſolide Preiſe jedem | 8 
= 4 Wunſche genügen zu een [8802] I 4 
2 Hochachtungs voll 22 
2 va 
2 „Bohr, 2 
* 2, i 2 — 

dicht an der Schweidnitzerſtraße. u 
NB. Das General⸗Depot des Engl. Radirwaſſers, à Fl. 
1 Mk., gegen Wein⸗, Dinten: und andere Flecke 
behalte nach wie vor und gewähre Wiederverkäu⸗ 
fern hohen Rabatt. 
® —ö 


Chineſiſch d 
FR ee 


Molken-Kur-Anstalt.] e sene, Beittunde 
Es werden alltäglich Morgens von Dr. önig 
af 48 Ubr friſche ſchweizer Ziegen | [8480] — 4 Wien, 
olten im Atrium der Liebichshöͤhe Breslau, 


Junternftrafe 88, 
—11 und 2-51. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Ich impfen 


Dr. T. byre Freitag 3 Uhr. 


16561] 


Franz Signer 


Hötel Jokisch 


in Los lau. 
Anderweitiger Untern 
gen zur Folge, beabſich hr, 00 
mein gut eingerichtetes, wohl⸗ 
5 Hotel 1. Kl., 
1 — ige am hieſigen platz, 


„Fi. Ton 17. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 


ufen event. zu wen 17 Arme usb eltlich. 85 
achten. Hierauf reflectirende 
kae de Ale Bedin ⸗ Dr. d. Ju ius burg er, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am e 


gungen bei perſönlicher 


Beſichtigung des Hotels. 
Ar 12 8. Juni 1876. 


F. E. Jokisch. 


Meine i iſt von heut ab 
Sonnenſtr. 7, 1. Stock, und bin ich 
wie bis ber Mittag von 1—2 
zu W 792 

N. Posner, Hausverwalter. 


MALE T 
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NN 
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ng 


slauer 
Dhbligationen à 4 pCt. 


Stadt 


BhBei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der auf Grund des Aller: 
Br ... Privilegii vom 7. Juni 1866 ausgeferligten und am 1. Detober 
1876 in Höhe von 135,600 Mark zu amortifirenden hieſigen Stadt Obliga⸗ 
tionen à 4% pCt. find gezogen worden, und zwar: 

n über à 1000 Thl 


von Bre 


hlr.: 
Ser. I. lit. a. Nr. 134. 144 
II. Nr. 268. 289 
8 III. 5 6 Nr. 319. 
I: a a N. 
* = V. 2 3 Nr. 480. 
* > über & 500 Thlr.: 
2: Ser. I. lit. b. Nr. 154. 156. 209. 230. 255. 340. 457. 458. 471. 
N 494. 619. 
85 „ IL = Nr. 633. 724. 819. 837. 
„ III. = = Nr. 853. 882. 947. 
7 = IV. Nr. 1074. 1176. 1187. 1222. 
I‘ = V. Nr. 1290. 1300. 1328. 1383. 
* über ä 200 Thlr.: 
** Ser. I. lit. e. Nr. 95. 130. 231. 554. 555. 761. 789. 950. 1066. 1082. 
3 1113. 1214. 1247. 1411. 1431. 1487. 1599. 1674. 
3 „ II. = =: Nr. 1811. 1835. 1938. 2006. 2033. 2143. 2165. 2176. 
* 2188. 2291. 2364. 2413. 2455. 2531. 2541. 2551. 
* „III. „ Nr. 2667. 2669. 2695. 2802. 2923. 2981. 2985. 3002. 
5 3110. 3142. 3224. 
* „ IV. = = Nr. 3418. 3424. 3479. 3494. 3503. 3575. 3588. 3593. 
Ki 3727. 3728. 3743. 3858. 3923. 3946. 3966. 3988. 
1 3990. 4097. 4158. 
* „ V. Nr. 4287. 4291. 4363. 4374, 4391. 4396. 4417. 4450. 
Bu 4498. 4503. 4529. 4543 4552. 4583. 4603. 4771. 
A. 4785. 4794. 
Bir über & 100 Thlr.: 
Be. Ser. I. lit. d. Nr. 151. 160. 427. 439. 617. 714. 780. 858. 883. 914. 
* 1054. 1198. 1538. 1606. 1617 1690. 1809. 1929. 
Br 1985. 2022. 2029. 2124. 2197. 2231. 2239. 2359. 
* 2461. 2561. 2704. 2717. 2722. 2757. 2947. 3054. 
% 3155. 3286. 3289. 
72 „ II. = = NRr. 3696. 3726. 3729. 3834. 3940. 3964. 4125. 4196. 
* 3 4697. 4714. 4723. 4801. 4841. 4885. 4967. 
. 5020. 
* Nr. — — 5602. 5690. 6227. 6323. 6403. 6464. 6556. 
x: „ IV, Nr. 6804. 6805. 6964. 7011. 7220. 7278. 7372. 7541 
7620. 8258. 8318. 
„ V. Nr. 8475. 8745. 8935. 8965. 9100. 9140. 9195. 9323. 


ö 9343. 9523. 9525. 9698, 
emen 45,000: =. een. 135,000 Mark. 
Außerdem ift zur Erfüllung des obengedachten plan: 
mäßigen Amortiſatins⸗Betrages pro 1876 aus freier Hand 
angekauft worden die Stadt⸗Obligation Ser. I. lit. o. Nr. 1690 


. CCC ed et a mean 600 Mark 


0 giebt: 135,600 Mark. 
Die Beſitzer der ausgelooſten Obligationen werden aufgefordert, die ihnen 
uſtehenden hiermit gekündigten Capualien am 1. October 1876 gegen 
Rückgabe der Obliganonen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in 

Anſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom I. April c. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube, ſowohl als 
auch an den Ratbhausthüren und in ſämmtlichen bieſigen ſtädtiſchen Kaſſen 
ausgehängt fein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des 
uf, und wird der Betrag für nicht zurück⸗ 


5 Capitals anberaumten Termine 
Ä nn vom 1. October c. ab laufende Zins⸗Coupons von den 12804 
* 


Abzug gebracht werden. 
Breslau, den 24. März 1876. 


| Der Magiſtrat 
ieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


— ̃ —!., ̃«]7— .. ̃ ̃ĩ˖˙‚ . TE TH 
Die Herren Attionäre unſerer in Liquidation befindlichen Geſellſchaft, reſp. 
Miteigenthümer des Geſellſchaftsvermögens werden hierdurch zu der auf 


Dinstag, den 4. Juli d. J., Nachm. 3 Uhr, 


General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Tages⸗Ordnung bildet: 5 . 

1) Bericht und Vorlegung des Abſchluſſes reſp. der Bilanz pro ult Mai 

2 1876, ſowie Ertheilung der Decharge. 

2) Eventuelle Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsraths. 

359 Bericht über den ſeitherigen Verlauf der Liquidation. Klon: 
Zur Theilnahme an dieſer General Verſammlung find nur Diejenigen 

berechtigt, welche ihre Actien bis ſpäteſtens am 28 d. M. in unſerem Bureau, 

Antonienſtraße Nr. 11/12, deponirt haben, wogegen ihnen Eintrittskarten 

General⸗Verſammlung verabfolgt werden. 
Breslau, den 17. Juni 1876. [8742] 


Der Verwaltungsrath der Breslauer Handels- 
und Entrepot-Geſellſchaft in Liquidation. 


Me. er ung. 
Bei der in Nr. 279 dieſer —.— erfolgten Inſertion, betreffend General⸗ 
Verſammlung der Breslauer Entrepot⸗Geſellſchaft ſoll es nicht Mittwoch, den 
4᷑. Juli, ſondern Dinstag, den 4. Juli, beißen. 


. —— . ̃— — 
Seitens des Auſſichtsrathes iſt die Einzahlung der reſtlichen zwanzig 
Procent auf die Interimsſcheine der Actien 2. Emiſſion beſchloſſen worden. 
Demzufolge werden die Inhaber der Interimsſcheine unter Hinweis auf 88 9 
und 10 des Statuts aufgefordert, 120 Mark pro Interimsſchein nebſt 4 Bro: 
ent Zinſen vom 1. Juli c. ab bis zum Zahlungstage in der Zeit vom 
bis 31. Juli c. bei unſerer Kaffe — M 


izufügen. 
Breslau, den 17. Juni 1876. 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


F. Barchewitz. Schweitzer. 


I Uennte große Pferde-Verlooſung 
3 zu Hannover. 
E FJichung am 3. Juli d. J. "BE 


Hauptgewinn: 
eine elegante Aſpännige Equipage, 
5 Werth 10,000 Mark. 

60 edle Neit- und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle G 


Looſe à 3 Mark ſind noch zu beziehen durch { 
1 A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 
ch — 3 ar 


En gros & en detail. 
Blitzableiter mit u. ohne Platinſpitze in beſter Confiruction, 
1 Drahtſeile von Kupfer oder verzinktem Eifendrabt, 


ewinne. 
8475] 


tein (tt. Jorde's Nachfolger), 
Sſpecialgeſchaͤft für Telegraphie und Blitzableiter, 
Breslau, Hauptgeihäft: Ohlauerſtraße 21. 8284] 


De 5: 
r 


m kleinen Saale des hieſigen neuen Börſengebäudes ftattfindenden | 


chten. Den einzureichenden Interimsſcheinen find ee Einſchnitt“ 


7 MN . 
M * 


wm 5 
r 


Ob 


Breslau, den 14. J 
Am 15. Juni cr. iſt zum Halle⸗Cottbus⸗Schleſiſchen Verbandtarife vom 
15. April 1873 ein Nachtrag XIII., enthaltend ermäßigte Frachtſatze für 
Holztransporte nach den Stationen Halle und Leipzig ſowie Druckfehlerberich⸗ 
tigungen in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 16. Juni 1876. 18821] 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die zum Bau der Cbauſſee⸗Unterführung bei Carl⸗Emanuel⸗Grube in der 
Nähe von Ruda erforderlichen Erd: und Maurer⸗Arbeiten ſollen im Wege 
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehene Offerten hierauf ſind bis zum Submiſſions⸗Termine 
, Dinstag, den 27. Juni c., Vormittags 11 Uhr, a 
in dem Bureau des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht ausliegen. 8694 

Gleiwitz, den 16. Juni 1876. 


Der Königliche Ciſenbabn⸗Bauinſpector. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Juli c. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Actien 
und Obligationen ohne Littera, Litt. B., C., B., E,, F., G. und K. wird, 


7 


mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, täglich Vormitiags ſtattfinden: 
a. in Breslau: bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. Juli c. ab, 
b. in Berlin: 
bei der Bank für Handel und Induſtrie 
d 


un \ 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
e. in Dresden: 
3 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 
d. in Leipzig: 
bet der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
e. in Hamburg: 
bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankſurt am Main: 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 
bet der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz 
Die Zins⸗Caupons find mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen 

Gleichzeitig wird zu den durch das Privilegium vom 12. März 1866 
emittirten Prioritäts Obligationen Litt. F. eine neue (die 2te) Serie 
Zins⸗Coupons nebſt Talons für die Zeit vom 1. Juli 1876 bis 30. Juni 
1886 gegen Rückgabe der alten Talons ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt: 

1) in Breslau in unſerem, im Directorial: Gebäude belegenen 

Zins ⸗Coupons⸗Ausreichungs⸗Bureau, parterre, Zimmer Nr. 10, 

2) in Berlin, Dresden, Leipzig, Hamburg, Frankfurt a. M., 

Darmſtadt und Magdeburg bei den oben bezeichneten Zahl⸗ 
ſtellen. 

Bei der zu 1. genannten Ausgabeſtelle ſind die Talons mit einem, bei 
den übrigen mit zwei Nummer ⸗Verzeichniſſen einzureichen und werden bei 
der erſteren die neuen Couponbogen fofort ausgetauſcht, während von den 
letzteren ein Exemplar des Verzeichniſſes mit Quittung über die eingelieferten 
Talons fofort zurückgegeben wird und die Verabfolgung der neuen Zins⸗ 
Coupons 8 Tage darauf gegen Rückgabe der Quittung ſtattfindet. 

Breslau, den 7. Juni 1876. [8486] 


Directorium. 


Rechte „Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


in der Zeit vom 1. bis 20. Juli c. 


Die Einlöſung des am 1. Juli a, c. fälligen Zinscoupons Nr. 10 zu 
unſern Prioritäts Obligationen erfolgt gegen Einlieferung deſſelben 
vom 29. Juni a. c. ab 

in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
1) bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Berlinerſtraße Nr. 76, 
2) — 5 Ka chen Bank: Anftalt Hendel- Lange in Berlin, 
j elmſtraße Nr. 02, 
3 bei der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin, Behrenſtraße Nr. 43/44, 
4 ie re M. A. von Nothſchild & Söhne in Frank⸗ 
urt a. M. 

Die Präſentanten werden erſucht, den einzulöſenden Zinscoupons ein 
arithmetiſch geordnetes Nummer⸗Verzeichniß nach den verſchiedenen Kategorien 
getrennt, unter Angabe des Geldwerthes mit Namens⸗Unterſchrift verſehen, 
beizufügen, oder dieſelben mit ibrem Firmaſtempel auf der Rückſeite abzu⸗ 
ſtempeln. Breslau, den 16. Juni 1876. 8823] Direction. 

Rechte⸗Oder ufer Giſenhahn. 

„Circa 26,000 Cubilmeter 
Erd: und Böſchungsarbeiten zur Herſtellung des Planums für das 2te 
Bahngeleis, im großen Einſchnitt zwiſchen Tarnowitz und Naklo, ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. ER ar 
Qualificirte Unternehmer wollen ihre Offerte verſiegelt, mit der Aufſchriſt 


uſeumſtraße Nr. 9 — zu ent⸗„ Offerte zur Uebernahme der Erd⸗ und Böihungsarbeiren im großen Natloer 


bis zum 29. Juni c., Vormittags 11 Uhr, an das Bau⸗Amt 
zu Oppeln einreichen. N ; g 

Die Querprofile, Maſſenberechnungen, ſowie die allgemeinen und ſpeciellen 
Bedingungen liegen im Bau⸗Amt zu Oppeln, ſowie im Slations⸗Bureau zu 
Tarnowitz zur Einſicht aus. 

Oppeln, den 15. Juni 1876. 


Bau Amt. 
ub miſſion. 


ie Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Ueber⸗ 
baue zu den Unterführungen der Anhaltiſchen, Dres⸗ 
dener und Militairiſchen Eiſenbahn Stat. 14 bis 16 
und zur Ueberfübrung der Spandauer Chauſſee Stat. 
A 104, der Fortführung der Berliner Verbindungs⸗ 
bahn ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen 
- werden. b ; 
Die Submiſſtonsbedingungen und Zeichnungen liegen täglich von 9 bis 
1 Ubr in dem Bau⸗Bureau Mühlenſtraße 49/0 aus und find daſelbſt auch 
die Formulare zur Aufftellung der Submiſſions⸗Offerten zu entnehmen. 
Duſelben find franlirt, perſtegelt und mit der Aufihrift: N 

Submiffion auf Lieferung von eifernen Ueberbauen für die 

| Fortführungsftrede der Berliner Verbindungs bahn } 
bis fpateftend Mittwoch, den 5. Juli er., 12 Uhr Vormittags, in dem 


genannten Büreau abzugeben, woſelbſt zur bezeichneten Zeit die Eröffnung 


der eingegangenen Offerten in Gegenwart der eiwa erſchienenen S 
Berlin, den 19. Juni 1876. 


Der Abtheilnngs⸗Baumeiſter 


sen erfolgen wird. 
tapow. 


e e wufengbengen . . empfeben Oherschles. Elsenbahn-Stammactien Lit. B. 


Die Verſicherung gegen die diesjährige Verlooſung übernehmen billigſt 


Oppenheim & Schweitzer, 


7161] 


Di 
ſch 


e Breslauer Baubank, 
W g 1 1 e Fr 9 


Decorative Holzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


iſchlerarbeiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.;: 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 
fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 
g in eleganteſter und ſolideſter Ausführun 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und eee 
216] 


Form und zu billigiten Preiſen. 


Die Eröffnung meiner neu errichteten Apotheke, 


„Victoria-Apotheke“, 


hierselbst, Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 34 und Ludwigstrasse Nr. 2, 
erlaube ich mir biermit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 19. Juni 1876. 


[6644] J. Adamezyk., 


Zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Kundſchaft habe ich Herrn 


A. Rohr, Königsstraße 2 (Paſſage), 


ein Commiſſionslager meiner 


Chocoladen⸗ und Cacao⸗Fabrikate 


übergeben und denſelben in den Stand geſetzt, 

wie ſolche in meinem Verkaufslocale, 

beſtehen, verkaufen zu können. 
Breslau, 20. Juni 1876. 


Oswald Püschel. 


u gleichen Preiſen, 
Neue — 12 
18801] 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Einem bochgeebrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich am beutigen Tage unter der Firma [6624] 


Heinr. Frankowski 


Eifen, Stahl., Meffing- und 
Kurzwaaren Handlung 


en gros & en detail bierſelbſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, in den 
vier Löwen, eröffnet habe. 

Es wird ſtets mein eifrigſtes Bemühen fein, nur Waaren beſter 
Qualität zu außerſt billigen Preiſen abiugeben und durch ſtrengſte 
Reellität das Vertrauen meiner wertben Kunden zu rechtfertigen. 

Hochachtungs voll 


Heinrich Frankowski, 


Kupſerſchmiedeſtraße 17, in den vier Löwen. 


— | 


n F. Kleemann, 
Holzeement u. Dachpappenfabrik 
in Breslau, Neudorſſtraße Nr. 56, 


empfiehlt ſich zur . von 8 und Pappbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, von Asphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 
rungen, zur Reparatur fehlerhafter Bedachungen, und bält Lager 
von: Asphalt. Goudron, Dachpappen, Dachpapier, Holzeement, 
Dachnägel, Steinkoblentheer und Pech, dreikantige Dachleiſten 
und Asphaltlöſung, welche ſich als Ueberzug für Pappdächer bewährt. 


Für Bau-Unternehmer 
ſämmtliche Beſchlagtheile für Fenſter und 
Thüren, eigener Fabrik, halte ſtets auf Lager. 

Billigſte Preiſe. [8644] 


3 Fabrik: 
H. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 


Eisſchräuke 
für Haushaltungen und 
Reſtaurationen 
empfiehlt in größter Auswahl 


Joh. Gottl. Jaschke, 


3 Ning 17. san 


Für Kranke und für den Haushalt. 


mar Citronen- Essenz. 


Diese nur aus Citronen bereitete Essenz enthält die Süu 
Aroma der frischen Frucht, — Letztere in jeder Beziehung ersetzend, 
ist sie jedoch billiger und bequemer in der Anwendung und der Ver- 
derbniss nicht unterworfen. : 8251] 
Flaschen & 1 Mark (20 Früchten entsprechend) | nebst Gebr. 
2 0 


3 à 2 „ (40 * FH Anweisung. 
Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, F. Reichelt. 


2 — 
ene 


I 


in vorzüglicher Qualität offerirt die Frucht⸗ 
Säfte⸗FJabrik von 

Gebrüder Engländer 
bein in Frankenſtein i. Schleſ. 


4 


a Br 


Eoneurs- ung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor, 
I. Abtheilung, 
den 16. Juni 1876, Nachmittags 
5 Uhr 15 Minuten. 
Ueber das Vermögen der IF 


Noſalie Politzer, 
geborene Rojenberger, 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 15. Mai 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Al⸗ 
brecht zu Ratibor beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 
auf den 27. Juni 1876, 
Vormittags 8 ½% Uhr, 
in unſerem Inſtructions⸗ZJimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 3 
len, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird en 
nichts an dieſelbe zu berabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 3. Juli 1876 
einſchließ lich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbeh t ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben a Nah Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs ⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte ; 
bis zum 14. Juli 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 7. J 5 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Inſtruckions⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem genannten Commiſſar Herrn 
Kreis richter Schober zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung feiner Fordern 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Belannt⸗ 
chaft fehlt, werden der Geheime Juſtiz⸗ 
ath Klapper, die Juſtiz⸗Räthe 
Engelmann und Schmiedel und 
die Rechts⸗Anwälte Sabarth, Hoff⸗ 
mann und Korpulus zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1286] 
S. Langer jun. 
zu Ratibor iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 

ermin . 

auf den 3. Juli 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Civil⸗Audienz⸗Saal Nr. 8 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. . 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vor Aue 
zugelaſſenen Forderungen der Con: 
curs⸗Gläubiger, jo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ges 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
zehligen. Die Handelsbücher, die 
Bilanz nehſt dem Inventar und der 
von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er: 
ſtattete schriftliche Bericht liegen in 
unſerem Gerichts Locale, Bureau II., 
zur Einſicht der Beibeiligten r ſſen. 

Ratibor, den 3. Jun 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der . Concurſes. 
elanntmachung. 


Die im bieſigen Garniſon⸗Lazareth 
auszuführenden aler- und An» 


ftreicher- Arbeiten ſollen im Wege der Co 
120 ſelb 


Submiſſion verdungen werden. 
iſt ein Termin 
auf den 23. d. Mts., Vor 
5 mittags 11 Uhr, 
in dem Bureau des Garniſon⸗Laza⸗ 
reths, Werderſtraße Nr. 19, woſelbſt 
auch die . und der Koſten⸗ 
anſchlag einzuſehen find, anberaumt. 
unternehmer wollen ihre Offerten mit 


der Bezeichnung „Offerte über Maler⸗ 


dad Anſtreicher Arbeiten“ bis zu dem 
eſtimmten Termine einreichen. 
Breslau, den 16. Juni 1876. 


Königl. Garniſon⸗Lazareth. 
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fi See: 
 Eoneurs: Eröffnung. 
Königl. Kreis. Gericht 
zu Groß-Strehlig, I. Abth., 
den 10. vo u Nachmittags 
Ueber den Nachlaß des am 29. Juli 
1874 in Annaberg verſtorbenen Malers 
Johann Richter 
iſt der gemeine Concurs im abgekürz⸗ 
ten Verfahren eröffnet worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann David 
Creutzberger zu Groß ⸗Strehlitz 


eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 28. Juni 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 


Herrn Kreis⸗Richter Kloſe anbe⸗ 


raumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
eines definitiven Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
und anderen Sachen in Beſitz oder 
ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenstände 
s zum 15. Juli 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleih werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum I Juli 1876 
einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 7. September 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
. — Nr. 2, vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. erde 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
den muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten ats 
zeigen. [1283] 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Feuerſtack und Stock⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeihlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregister ſind beute 

folgende e bewirkt worden: 
J. in das Geſellſchaftsregiſter bei 
der sub Nr. 97 unter der Firma 

Herrmann Thiel & Comp. 
eingetragenen offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in Colonne 4. 

Durch den Austritt des Zabtech⸗ 
nikers Herrmann Thiel iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft aufgelöſt und die in das 
Alleineigemhum des Zahntechnikers 
Wilhelm Warkenthin zu Schweidnitz 
übergegangene Firma Herrmann 
Thiel & Comp. unter Nr. 394 des 
Firmenxegiſters eingetragen; 

II. in das Firmenregiſter sub Nr. 

394 die Firma 
Herrmann Thiel & Comp. 
zu Schweidnitz und als deren Inbaber 
der Zahntechniker Wilhelm Warken⸗ 
thin aus Schweidnitz. 11281] 

Schweidnitz, den 14. Juni 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1287] 
55 

auer iſt zur Verhandlung un 
cha ang über einen Accord ein 


Term 
auf Donnerstag, 
den 6. Juli 1876, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer 1. Etage unſeres 
Geſchäfts Locals anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
ncurs⸗Gläubiger, ſo weit für die. 
Pd e net 5 ein 
othekenrecht, Pfandrecht oder ande: 
res ende unde in Anſpruch 
ber Bec wird, zur gen 15 
en Accor 
legen über 
Jauer, den 10. Juni 1876. 
Königl. Kreis. Gericht. 
Der Conmiſſee des Concurſes. 
ecke. 


ep 5 9 11 Car 8 5 
ieh. am 1. Juli. . Baſch, 
York Molkenm. 14, 18830 


Zur bevorſtehenden 


zur geneigten Beachtung. 


8577] 


ſammengeſtellt und in Betrieb geſetzt und leiſte ich für 
Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr Garantie. 


E. Januscheck, 
Schweidniß. 


Hähmaschinen. 


Ernte empfehle den Herren 


Landwirthen meine Getreide- und Gras⸗Mähmaſchinen 


Es wird jede Maſchine zu⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heut bei 
Nr. 204 die Fırma 
L. E. Glaſer 
gelöſcht und in unſerem Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter) Nr. 27 die offene 
Handelsgeſellſchaft 
L. E. Glafer. 
als Sitz der Geſellſchaft Frankenſtein 
mit Zweigniederlaſſungen in Gnaden⸗ 
frei, Reichenbach und Camenz und in 
Colonne 4 Folgendes eingetragen 
worden: } 
die Geſellſchafter find die verwitt⸗ 
wete Frau Hauptmann Brandt, 
Marie, geb. Philipp, zu Franken⸗ 
ftein und die bier Geſchwiſter Con: 
rad Eduard Robert Wilhelm, 
Emil — Conrad, Marie 
enriette Mathilde Emilie und 
argarethe Gertrud Emilie 
Marie Brandt zu Frankenſtein. 
Die Geſellſchaft hat am 2. Januar 
1876 begonnen. [1280 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur der verwittweten 
Frau Hauptmann Brandt, Marie, 
geborene Philipp, zu Frankenſtein zu. 
Frankenſtein, den 12. Juni 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter it sub Tau: 

fende Nr. 220 die Firma 
Paul Scholz 
zu Oblau und als deren Inhaber der 
Kaufmann Paul Scholz zu Oblau 
beut eingetragen worden. 1284] 
Ohlau, den 16. Juni 18 


1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt Folgen: 
des vermerkt worden: 
Die Firma 
incenz Kolbe 
iſt gelöſcht. , 
Unter Nr. 122 iſt die Firma 
Paul Kolbe 
und als deren Inhaber der Leder⸗ 
Kaufmann Paul Kolbe eingetra⸗ 
gen worden. 1282 
Striegau, den 12. Juni 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 

unter Nr. 425 die Firma des Kauf⸗ 

manns Bruno Weiß zu Albendorf, 
Kreis Neurode, 

„Bruno Weiß“ 
zufolge Verfügung vom 10. d. Mts. 
. Haie worden. [1279 

laß, den 13. Juni 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
eingetragen worden: 

J. bei Nr. 62 Colonne 6: 
die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Theile, Henriette 
geb. Mohr, übergangen; 

2. unter Nr. 253 die Firma: 

„Adolph Theile“ 
zu Grünberg und als deren In⸗ 
baberin die verw. Kaufmann 
Theile, Henriette geb. Mohr, 
zu Grünberg. 1278] 

Grünberg, den 13. Juni 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Holz⸗Verkauf 
für die Königliche Oberförſterei 
Poppelau. 
Freitag, den 23. Juni c., 
Vormittags 9 Uhr, 
werden in der dieſigen Cohn'ſchen 
Brauerei, aus den Schutzbezirken 
Sacken und Poppelau ca. 4425 Rmtr. 
Kiefern⸗Scheit; 1717 Rmtr. Kiefern: 
Aſt und 511 Rmtr. Fichten ⸗ Scheit; 
zum Verkauf geſtellt. 11289 
Poppelau, den 17. Juni 1876. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. 


Lehrerinnen⸗Stellen. 


An der hieſigen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchple ſollen zwei Lehrerinnen an⸗ 
geſtellt werden, und zwar jede mit 
einem jährlichen Gehalt von 750 M, 
e der Entschädigung für 

ohnung und Feuerung), welchetz von 
fünf zu fünf Jabren um 100 Mark 
bis zu dem Maximalgehalt von 1200 
Mark ſteigt. [8799] 
„Qaualificirte Bewerberinnen wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung der 
Zeugniſſe dis zum 15. Juli d. J. an 
uns einzureichen. 

Patſchkau, den 16. Juni 1876. 

Der Magiſtrat. 


Ein Theilnehmer, 


doch nur ein ſehr thätiger Mann, 
wird zu einer gr. Fabrik in ſtarkem 
Betriebe bald geſucht. Näheres bei 
Geisler, Breslau, Gartenſtr. 28 E. 
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Gesetzlich depenirte Imie'cmarle 


An der hieſigen von zwölf 
Lehrern bedienten evangeliſchen 
Stadtſchule iſt eine der unteren 
Stellen vacant geworden mit 
einem jährlichen Gehalt von 
vorläufig 900 Mark. 

Etwaige Bewerber wollen 
recht bald ihre Zeugniſſe und 


uns einſenden. 
Liſſa, 3 Poſen, [2555] 
den 15. Juni 1876. 

Der evangeliſche Schulvorſtand. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 22. Juni c., Nachm. 4 Uhr, 
ſoll an der Weigelt'ſchen Bade⸗An⸗ 
ſtalt vor dem Nicolaithore 
eine gut erhaltene Gondel: 

am 23. Juni e,. Vorm. 11 Uhr, 
Adalbertſtraße Nr. 14 auf dem 
Neubau eine halbe Grube gelder 


alk; 

am 27. Juni e., Vorm. 9 Uhr 
im Stadt⸗Gerichts Gebäude Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, 1 Handwagen, 
390 Paar ganze und halbe Leder⸗ 
Sohlen und 30 Stück eiſerne 
Kapſel⸗Axen gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


NMuction. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis: 
Gerichts zu Trebnitz werden die zur 
Amtsräthin Biebrach'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen Möbel, Betten, Spie⸗ 
el, Kronleuchter, Hausgeräthe, ein 
luͤgel⸗Inſtirument, Weine ꝛc. [1210] 
Donnerstag, 

den 22. Juni 1876, 

Vormittags von 9 Uhr ab 
und die folgenden Tage 

im herrſchaftlichen Wobnbauſe zu Neu⸗ 
hof (½ Meile ton Trebnitz) meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich kaare Bezahlung 
verſteigert werden. 
Trebnitz, den 6. Juni 1876. 
— — Ullrien. 


uetion. 


Wegen Abreiſe der Frau Dr. 
Feuſt⸗Göthe werde ich Donnerstag, 
22. Juni, Vormittags v. 10 Uhr 
ab, Garten: und Freiheitsſtraßen ; 
Ecke (gold. Strauß) 1. Et.: 
ſehr gute und eleg. Möbel, A 


A.: 1 Sopha, 2Faut., 6 Stühle, 
Rollbureaux, Trumeaux, Seere⸗ 
tär, Waſch⸗ und Nachttiſche, 
1 Schlaſſopha, Bettftzllen, 1 Aus⸗ 
ziehtiſch mit 3 Einl., 2 Como: | 
den, Entreeſchränke, Porzellan, 
Bilder, Haus. und Küchenge⸗ 
räthe ıc. 


lung verſteigern. 
15 Königl. Auct.⸗Commiſſarius 
* 


aus felder. 


Sede auf ein ländliches 
rundſtück bald geſucht. Off. 
unter 8. B. Nr. 71 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


8 PCt. Zinſen. 
Für ein gangbares Geſchäft, 
welches ſich einer guten Kunpſchaft 
erfreut, werden zur Vergrößerung 
und Ausbreitung deſſelben [8819] 


Ir. 
gegen obige Zinſen geſucht. 
Gefl. Offerten erbeten sub H. 21430 
an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Dom. Kraſchen bei Medübor, Kreis 
Poln. Wartenberg, ſucht zum 1. Juli 


einen Milchp ter 


u 100 Kühen. Perſoͤnl. Vorſtellung 
edingung. [2557] 


einen kurzen Lebenslauf an] Beſi 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ J 
5 8699 


5000 Thlr. werden zur Iften | ® 


C. Türffs in Köln, . 


Neelles 


Seiraths geſuch. 


Ein Braumeiſter, 32 Jahre alt, von 
angenehmem Aeußern und gutem 
Cbarakter, wünſcht, behufs baldiger 
Verheiratdung, die Bekanntſchaft einer 
jungen Dame oder kinderloſen Wittwe 
zu machen. : 
Reflietirende Damen, welche im 
leſitz eines Vermögens von Mark 
15 20,000 ſind, werden gebeten, 
wrtbe Adreſſen unter Nr. 74 Leipzig 
gefälligſt zur Weiterbeſörderung in der 
Exp. d. Bresl. Ztg niederzulegen. 

Pbotographie erwünſcht, nicht con⸗ 
benirenden Falles ſofort retournirt. 
Verſchwiegenheit felbſtverſtändlich. 


5 Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Beſitzer einer 
großen Mühle, Werth 60,000 Thlr., 
wünſcht ſich zu verbeirathen. Junge 
Damen oder Wittwen, die mindeſtens 
10,000 Thlr. beſitzen, wollen gefällige 
Offerten unter A. I.. 57 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung niederlegen. 

Das Vermögen kann ſicher geſtellt 
werden. Discretion Ehrenſache. [2538] 


Vom 1. Juli oder 1. Novbr. e. 
iſt die Milch beim Dom. Altroſenberg 
zu verpachten. (2567 


Specialarzt Br. med. Mey er 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflid 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf unt 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erſolgt nach den neueſten 
Forſchunzen der Medien 2325 


Geschleehtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, auch die 
ſchwerſten und veralteiſten Falle heile 
ich brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
methode und nach langjährigen Erfah⸗ 
rungen ohne jede Berufsſtörung. 
(Neue Fälle in einigen Tagen.) Desgl. 
Onanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter: 
leibsleiden. Adr. A. Marmuth, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. [2561] 


Ein gut eingeführtes 


Glasgeſchäft 


in einer der belebteſten Kreis⸗ und 
Fabrikſtätte Schleſiens iſt verände⸗ 
rungshalber bei günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort oder per 1. Juli cr. zu 
verkaufen. Gefällige Offerten beliebe 
man unter Chiffre C. 3453 bei Ru ⸗ 
dolf Moſſe in Breslau niederzu⸗ 
legen. Kapital nur 500 —800 Thlr. 
erforderlich. 18757 


Meine eingerichtete 
Töpferei 


mit allem Zubehör 
nebſt Wohnung iſt vom 
1. Juli c. ab bei gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu 
vermiethen; es dürfte, 
da kein Ofenbauer am 
Orte und beſtimmt auf 
die Inſtituts⸗Arbeit zu 
rechnen iſt, ein gutes 
Geſchaͤft zu machen fein. 
Das Nähere bei der 
Beſitzerin 
Wwe. Pätzold 


[2481] zu Proskau. 


500,000 Ziegeln 


verkauft das Domainen⸗Amt Steine 


a. O. bei Breslau. [6634] 


etzlich deponirte Amtslsmartr 


Schuhnägel und Stifte, 


fo wie andere Metallwaaren für Schuhmacherbedarf. 
(Illuſtrirter Preis⸗Courant mit üder 1000 Nrn. gratis und franco.) 


16659] 


Nägel, Nieten, Schrauben, Muttern, Haken, Splinte, Draht, 
Springfedern, Ketten und viele andere Eiſenwaaren. 


k ri Preis⸗Courant mit über 5000 Nrn. gratis und franco). 
Mein neu erbautes bedeutend vergrößertes Lager geſtattet mir ſofortige Ausführung eines jeden Auftrages. 


Hypotheken 


auf Nittergüter in Schleſien und 
hieſige Häuſer vermittelt 


arı Altmann, 


Breslau Tauenzienplaß, 
Galiſch Hotel. [8748] 


Güter Prov. Schleſien 
und Poſen 


in verſch. Größen von 500 bis 
15000 Mrg. Areal, mit 20: bis 
500,000 Thaler Anzahlung, zu 

8740] 


Altmann, 


verkaufen durch 


Carl 
Breslau. Tauenzienplatz, 
Galiſch Hotel. 


Mein Gaſthaus iſt verpachtet. 
Friedrichshütte, 19. Juni 1876. 
[2570] S. Goldstein. 


Ein Rittergut, 


20 Minuten von der Stadt u. Bahn, 
nebſt Ziegelei mit einem Areal von 
1100 Morg., wov. 860 Morg. unterm 
Pflug, durchw. Raps- u. Weizen b., 
150 Mrg. 2⸗ u. Jſchür. Wieſ., 15 Mrg. 
Karpfenteiche, 30 Mrg. Holz, 4 Mrg. 
Gärten, Reſt Wege, Bauſt. ꝛc. ꝛc., 
Gebäude durchweg maſſi mit Schloß. 
Lebendetz Javentar: 80 St. Rinddieb, 
16 Pferde, 6 Ochſen; todtes Inventar 
complet. Preis 160 Mille, Anzabl. 
60 Mille. Hypoth. feſt. 2551 
Bei einer Dismembration find 


Procent Reingewinn ſofort zu erzielen. ke) 


Nähere Auskunft ertheilt 
F. Döring in Lauban, 
Vorwerkſtraße 2. 


Guts⸗Verkauf 2 


Ein Gut in der Nähe von Goldberg 
in Schleſ, an der Chauſſee, in ebener 
und ſchönſter Gegend, Gebäude maſſiv, 


Wobnbaus ſchön im Garten, das Ganze 


bietet einen ſehr ſchönen Anblick; mit 
87 Morgen beiten, tief cultivirten 
Boden, nebſt 2 Morgen Wieſe, leb. 
und todt. Inv. complett mit allen 
Maſchinen; 5000 Thlr. Pfanddricf⸗ 
Schulden. 


das Nähere bei Beſichtigung durch 
Guſtav Schumann in Goldberg in 
Schleſten. [2433] 


In Dresbens befter | 
und ſchönſter Lage 


und deſſen Umgegend babe ich 
die vorzügl. Binshäufer, ſowie 
derrſchaftliche Villen mit alten 
ſchatligen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Amt. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 2171 
Friedrich Niebe, 
Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Haus⸗Verkauf. 
In einer Kreis- und Garniſonſtadt, 
auf einer der verkehrreichſten Straßen 
in der Nähe des Marktes, iſt ein gut 
gebautes Haus mit Laden, guten Kel⸗ 
lern, großem Hofraum und Hinter⸗ 
bauſe, worin ſchon ſeit 30 Jahren die 


Fleiſcherei mit beſtem Erfolge betrieben 


wurde, ſich a zu allen anderen 


Geſchäften eignet bei mäßiger Anzah⸗ 
ae 2 


„ 


55 * zu N 
u erfragen ogau 
Straße Nr. 20. . 


Die Zucker Fabrik in Noswadze 
bei Leihnig OS. hat einen ge⸗ 
brauchten, aber noch gut erhalt., mittels 
großen Geldſchrank zu verkaufen. 


e 


8 


Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren 


2 
rear 


a en 


3 


2 
ru u mi 


f 
a 
* 
4 
E 
j 


1 


4 


* 


Stelleu-Auerbieten und in Kaufmann, welcher fein Ge- (Fin Kunſtgärtner, beit die beſten 
5 ſchaft aufgegeben, ſucht ander⸗ iſſe zur Sei 
Geſuche. weitig irgend Weihe Beihäftig, DM. ſich e 


unter R. 8. 35 poſtl. Frankenſtein erb. — Bey — oder N 
i r Stelung. ällige erten wolle 
nie mise Wein⸗Reiſender. man unter Ghifjee P. G. pofllagernb 
Ans oder Ausland Stellung. Geſall. Ein alter erfahrener Reiſender, der Neleris richten. — 
Offerten unter H. L. Königsbütte mit ſämmtlichen Weingroſſiſten in 
poſtlagernd. [2547] ne NEE Een, ats x i Wan Mann, mit Sn 
r nt iſt un anerbildung, der eini 
Ein e Benden an Du: zur Zeit für eine Ungarwein-Groß. in Königl. een Meanhehn 
Ra, tig, im Beng einer schonen handlung Schleſiens reift, ſowie die und dann die Brennerei erlernt 


{ EINER, führt, ſucht per erſten bat, ſucht Stellung als Gehilfe 
Annoncenbureau Bernh. Grüter, Handschrift, welche bereits 3 Jahre | Dauptbucher Abet, g 2 8 
Breslau, Riemerzeile 24 niederleg. I. elegant es Pianino in einem lebhaften Fr Su oder fräter ein ahnlichen Places in einer Brennerei oder als 


E ment, möglichit in einem leiſtungs⸗ Nehnungsführer und Hofver⸗ 
n Ton., Leicht elaft. Spielart, äußerſt eee fähigen Ungarweinhauſe. Offerten walter auf einem 8 


ir billig, auch gegen Ratenzahlung. in glei f A. 39 Ratibor poftlagernd. [8809] Gef. Adr. werden sub L. R. 69 
L gleicher Branche. Gefällige Dffers  — ...e beer 1 NK 8 
u Eine Mah Imüble _ Zwingerſtraße 24. parterre. [6653] Igen werden an die Expedition der Ein Commis, Specerift, der deutſch. 1 — Expevition der We 


. air ; Breslauer Zeitung unter Chiffre M. und polniſchen Sprache mädti beten. 
n a de du ue; Reelle Preiſe F. 75 erbeten. Mhotograpbie wird ſucht, geftüht auf gute Jeugniſſe, Stel- | Sum u e eee 
h ablt für gebrauchte Herren- und auf Wunſch eingefandt. [2565] 


BR. ; lung vom 1. Juli. Die Briefe werden 
om 1. Juli c. ab zu verpachten. ! - - 7 1 
un Kinder Milde, Sede Ein gebild. Mädchen, Ein Lohnkäſer, 


Näheres ist beim Dom. Krieblo⸗ Fi Be BR SEA 
Meet Bei Gnuib zu erfragen. eee Siebel, Renvoriir. 34 FH ER vas und beleid fred 
des. werder. 88. . Beamten. Tockter, 24 Jahre alt, evan⸗ volk. nüchtern und reinlich, der 


D Eine Deſtillation Eine Parthie ſeidener geliſch, wünſcht Familienverhältniſſe 
2 2 balber irgend eine Stellung anzu⸗ 
wird zu kaufen oder pachten geſucht. Putztüch er 
Nähere Angaben erbitte man unter a „ nebmen, ſei esdls Geſellſchaf⸗ 
8. 3452" an die Annoncen⸗Expe⸗ zum Putzen feiner Maſchinentbeile, z 
dition von Rudolf Moſſe, Breslau, nach Gebrauch immer wieder zu terin einer Dame, ſei es als Stütze 
(8763) waſchen iſt ab ugeben in der der Hausfrau in einer größeren 


Leinzuſenden. 
3 Kunſt⸗Wollfabrik von Wimchaft oder dgl. Rotagrapbie 


. n einer grö rovinzialſtadt 
I Ware kann auf Wunſch eingeſandt werden. 
en Pick Gulge Off u. Chiffre H. 3458 beliebe 


Oberſchleſiens iſt eine mit gutem 
Erfolg betriebene Conditorei nebſt h 
Berlin N. B. Comptoir Straußber⸗ man an Rud. Moſſe, Breslau, einzuf. 


1 e 1 era Moſſe, au, ein , 
Tie tung, beſonderer Familienver s gerſtraße 36 J. in junges Madchen ſucht in einer ine 4 abr 5 „ 
niſſe halber, bald oder vom 1. Deiober NB. Ebendaſelbſt lagert eine Par: E Familie, zur Unterftügung der nat en —— — Kreis Jaslo in Galizien. 
du verkaufen. [2528] fthie Ziegenhaare. [2560] Hausfrau, bei fehr geringen pipe, bildung vom 1. Juli cr. ab Stellung. 


Lage gut. Näheres bei Herrn r Stellung. 3 A. G. g 8 er PT TRELN 
_3. Sölefinger in Antonienbütte Cine engtifhe _ [2556] die cr. der Brest Big, zu fenden. [nenn Woo mnfer MD an, Ein Lehrli 
Dampfdreſchmaſchine, in anſtändiges, gebilde rs enden. 125401 mit den nöthigen Schulkeuntdaſfen 


faſt neu (8 Pferdekraft) iſt billig und Mädchen, die mehrere Jahre (din junge 


en 1. Jul 
in junger Manm, in Buchführung |Derieben findet ſofort over per 
kaufen." Weber Beiflungefäbigtettiegen| in einem Papier- und Buch Eu det enen er, dae be de ee ee 


9 5 Alf: Hänflein, 
Zeugniſſe bereit.  Näbere Auskunft geſchäft fungirte, darin ſehr firm arab auf jebr au chere bes Strobbut. april, 
erthe len bereuwilligſt Gebr. Zwenker iſt, jetzt noch in Stellung, ſucht 


6 —. lun 
N Unter beſcheid. Anſpr. Stellung in einem auerfioaße 67, I. Etage. 
in Rawie. unter foliden Bedingungen p. 


Comptoir per 1. Juli. Gef. Off. unter 
‚empfiehlt, ſanber u. schnell angefertigt, Für Deſtillateure. Senn eee e 


K. 77 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Ein Badmeiſſer Arth nh 
100 Stück 15 Sgr., 20 Sar. f i N iethsgeſuche. 
Ber Ft Wi 970 e Lindenkoßle in Offerten find poſtlagernd A. Kirthsgefug 
H. Aufrichtig Jr., Z. Beuthen OS. erbeten. 


Ein ſeit 20 Jahren. 
am Platze, in beſter Lage betrie: 
benes [8803] 


Modewaaren⸗ und 
Coufections⸗Geſchäft 


iſt unter günftigen Bedingungen 


zu verlaufen. 
Refle 


ctanten wollen Ihre Offert. 
unter Chiffre O. 1491 in dem 


Gratis und franco 
verſende ich meine Broſchüre: 
„Ueber die Urſachen ſchad⸗ 
hafter Pappdächer und deren 
radicale Abhilfe.“ 8384] 


Max Bruck, 


Dachpappen⸗ und Holzeement⸗ 
fabrik, Neuſcheſtraße 46. 


iſt die erſte 65 (über 
dem Entreſol), beſtehend 
aus 8 Piecen und Neben⸗ 
gelaß, von Michaeli ab 
zu vermiethen. Beſichti⸗ 
gung zwiſchen 12 und 1 
Uhr Mittags. 18770] 

Näheres daſelbſt im 
Bazar. 


Kirtag. 22, Ecke Auguſtaſtr., 
rechts, ſind noch einige Wohnun- 
gen ver ſofort zu dermiethen. Näheres 
bei Posner, Sonnenſtr. 7. [8789] 


Ein Geſchäftslocal 


in der Schloßohle iſt billig zu ver⸗ 
mietben. Näb. bei S. Lewy, Schloßoble. 


Verkaufsläden 


in belebter Stadtgegend für bald oder 
ſpäter geſucht durch den Breslauer 
Conſum⸗Verein, Sternſtraße 4a. Off. 
wolle man mit Preisangabe einreichen. 


Schweidn.⸗Stadtgraben 13 


iſt ein Geſchäftslocal, part., beſtehend 
aus 5 Piecen und Beigelaß, zu ber 
miethen und am 1. Juli zu beziehen. 
Näh. b. Beſitzer des Hauſes. [6583] 


Sonnenſtraße Nr. 7. 
Die Hälfte der 1. Etage ſofort zu 
bezieben die Hälfte der 3. Etage ver 
I. Juli er. Näheres Benno Schefftel 
Compt. Büttnerſtr. 30, Nachm. 2 bis 
3 Uhr. [8620] 


Hes Hennig 80e placirt ſtets 
5. ſich über ſeine Brauchbarkeit 


annig's Wwe. in Leobſchütz. 
Marke z Rückantwort in beizufügen. durch glaubwürdige Atteſte aus⸗ 
weiſen kann, findet bei gutem 


er * 

ee] 

3 Ein junger Mann, Lohn und Tantieme ſofort oder 
mit der dopp. Buchführung vertraut, zum 3. Juli Stellung. Bewerber, 
mit guter Handschrift, berechtigt zum die eine kleine Caution ſtellen 
einjährig freiwilligen Dienſt, ſucht Stel⸗ können, erhalten den Vorzug. 
lung unter beſch. Anſpr., am liebſten Meldungen mit Gehalts: An: 

62 ſprücden zu richten an die 


in Breslau. Gef. Off. sub N. Z. 
G. von Kramſta'ſche 


an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. — — 2 
- z erwaltun 2566 
Ein junger Mann, Speeeriſt, der der Herrſchaft Cie 5 


18807 


Eine 
her rentable Reſtauration. 
SGaſthof oder Hotel wird von einem 
cCautionsfäbigen Pächter gefucht. Ges 
flällige Offerten unter Ciffre D. D. 
17 an Rudolf Moſſe, Liegnitz. 


Visitenkarten 


für die Dampfbäckerei des Breslauer —— . an 
dolf Moſſe, Breslau. [8761] 


Conſum⸗V 8, Sternſtraße 4a, f 
Monogramme ss Reusch. ©. 1 e baer Antritt geiuht, Beräahte Zimmerſtraße Nr. 14 2 
Eine zuverläſſige, ältere Kinder: | gung finden nur diejenigen, welche 2 Qimmerſtr. 21 iſt die höchſt elegante 
Und appen ER 3 pflegerin für 2 Kinder pon 1% burch Atteſte nachweiſen, daß fie be⸗ — zelegante herrſchaftliche berrſchaftliche erſte Etage für 1 
Dominial⸗ Johannisroggen und 2½ Jahten unter gäuftigen Ber ö uartieve in erſter und zweiter | Thlr. nebſt dazu gehöriger Stallung 


reits in größeren Bäckereien gearbeitet. 1 
Ein anſtändiger, ſolider und fleißiger er — — i 
Backmeiſter, daſelbſt 3. Etage bei Herrn i 57121 
der im Stande ift, ein feines, wohl⸗ Mendelſohn und Blücher⸗ 


ſchmeckendes Brot berzuſtellen, findet H be. 6655 
lobnende und dauernde Stellung in der platz 5 im Gewölbe. [6652] 


Batjebeit von Simon anger Roßmarkt Nr. 11 


N auf Briefbogen und Couverts 
per 100 Stück 1 Thlr. u. 17 Thlr.: 


N. Raschkow Ir., 
0 Schweidnitzerſtraße Nr. öl, Ecke. 


Strohſäcke, 


zur Saat empfiebls 12 dingungen ver 1. Juli geſucht unter 


Max Steinitz. Görlitz. emen wee, 


10 Reſtaurationsköchinnen, 50 Pri⸗ 


Loco Bahnhof Koften „ 


ſtraße 14. Dienſtboten allen Branchen 


babe { 
1000 Ctr. recht guteg| mare tes betens emoichten __ 


(nahe am Bahnhof) 


10, 12, 15, 20 und 25 Sgr. ; eee eee RENTE n Zabrze. 8 ; 
Eine gut eingeführte preußiſche Meldungen ohne Zeugniſſe finden iſt zum 1. October d. J. die größere 

NMI. Raschkow, Wieſenhen Lebens ⸗Verſichcrungs⸗Geſell⸗ keine Verne au [12542] [Halfte der dritten Etage, beſtehend eine kleine Sommerwoh · 

zu verkaufen eee aus 5 Zimmern, Entree, Küche und nung, 2 Zimmer u. kleine 


Söwievebrude 10. ſchaft ſucht einen tüchtigen Für unſere Dampfmehlmühle ſuchen Beigelaß zu bermietben. Näheres zu 


Acquifitiond-Weauaten für bie wir een Antritt een tüchigen| erfragen daielbit, 2. Grane. i 
Befabigang. 1250 2000 Mark Obermüller Morena Vite Sorccbef ii 
eo = bell reſp. Wetkführer, der auch mit dem +" per Sohannı das Hochparterre 
1 45 1 mit An⸗ Masch menweſen vollstandig vertraut if. mit Stallung und Wagenremiſe und 
8 e 100 10 185 Thätigkeit Sobrau D/S., im Juni 1876. Gartenbenutzung zu besmietben. Na⸗ 
ge — 4 Ye 4 ar 3 a [2568] A. Stern & Sohn. beres bei Posner, Sonnenſtraße 7. 
b r ee, Ee . e S 
veau res lau, Car . g a 
zu N [ loſer Wirtbihafts- Infpeetor, Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, zu 


gr 
8743 in den beften Jahren, der deutſchen ; ; 
und polniſchen Sprache mächtig, noch en yoga * 18750 


Ein im Papi er⸗Geſchäft praktiſcher in Stellung, ſucht von Jobanni oder Sum . 
VD Buchhalter und Reiſender, in ſpäter, Stellung als Inſpector, Rent: G t 1 0 
geſetzten Jahren , noch activ, ſucht an- | meifter oder Amtsſecretär. Offerten at enſtraße a 
derweitige Stell ung. Offerten erbittet] beliebe man an die Expedition der iſt das vordere Hochparterre nebſt 
unter P. 76 ir! die Expedition der | Bresl. 31g. unter Chiffre W. W. 60 Stallung und Wagenremiſe per Iſten 
Break Ztg. 16650] Leinzuſenden. [2541] October zu vermiethen. [6639] 


Küche nebſt Gartenbe- 
nutzung für 200 Mark 
p. a. 71 vermiethen. Nähe⸗ 
res Ring 32 im Bazar. 


N REISEN EN REEER Koſten. den 18. uni 1876. 
Wo en Umzug nad Reufäett. & E. Schober. | 
0 verkaufe ich noch compl. Möbel⸗ (Gin eder weißer @eibenfyig f echter, weißer Seldenſpit id 


Einrichtungen in Mahag. Nuß⸗ u . . 
Kirſchb. Sophas, Spiegel, Schränke ꝛc. bei 8 Sia ge 


zu irgend möglichen Preiſen, auch bei 

f Halte Anzablung. 8692 N e > 1 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59, Ein großer Leonberger Hund | 
f . iſt Palmſtr. 1 zu verkaufen. Ä 
Wir kaufen permanent Zucker ⸗ 
trommeln à 2 Mk. franco Oder⸗ 3 * elegante Schimmel Wallache, 
thor. 12402 6 und 7 Jahr alt, aus dem San» 
Die Lindenkoblen Fabrik 


Ju Spremberg in der Rieder⸗ 
lauſitz, ein bedeutender Fabritkort, 
in beſter Lage am Markt, iſt ein 
ſchöner, großer Laden mit großem 
Schaufenſter und vollſtändiger Gas⸗ 

Einrichtung mit oder ohne Wohnung 

ſofort zu vermiethen und zu de⸗ 

sieben. Ein reelles Herren ⸗Gardero⸗ 

ben⸗Geſchäft würde ein gutes Geſchäft 

machen. Auskunft ertheilt die Expe⸗ 

dition des Spremberger Anzeiger in 

Spremberg. [2559] 


FREIE 


Ecke Hinterbäuſer. 
gursky'ſchen Geſtüt in Galizien, 5“ 
Gebrüder Loewy groß, flotte Gänger, gut gefahren, 
in Creuzburg OS. Mlitchen zum Verkauf. Näheres Re⸗ 
W daction der „Kattowitzer Zeitung.“ 


Breslauer Börse vom 19. Juni 1876. 


5 Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Eleenbahn-Aetlen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. und Siumm-Prioritäteaotien. 1 Amtlicber Cours. | Nichtamtl. Cours Preise der Gerealien. 
Press. . Anl. 4 105 B milicher Caurs. | Carl-Ludw.-B.. 5 = — N 
A n 42 — Br.-Schw.-Frb. 4 78 5 Lombärden ... : 153 0 ult. 1548583 bz Foststellungen der etädtienben, Markt Deputation. 
do. Anleihe. 4, 100 3 Obschl. ACDE. | 2% 138,50 8 Oest.Franz-Stb. 4 alt. 458 bz g Pro 100 Kilogramm. i 
St.-Schuldsch. 3 94,25 be do. ER Si 8 — 9 * ron 4 18,65: 6 — Wange schwere — leichte 
FPres. Prüm.-Anl. 3% 131,50 6 R.-O.-U.-Eisonb 4 104, 18825 bet 0. 8t.- Prior. 8 — — D ren 
Bresl.8tdt.-Obl. 14 | — de, StrBrior.. 13 |108°6 Wass ess |4 | 2 — ee eee eg 
do., do. 4 1101,25 0 B.-Warsch. do. | 0. or. > — Weizen, weisser. 20 — 119 10 J 21190420190 } 1880 J 18 10 
N 1 altl. 1 88 b . 2. St.-A. 5 — a N 3 | x | > * n, r 191 761182020 60 18 80 J 1780 1780 
a inländische Eisenbahn-Prioriäie | Krak.-Oberschl.|4 | Ki 18 [601820] 17 |10| 16190 | 16 | 50 | 16 | 40 
40, Lit. A. 4 | 95 R . Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 | = r — . 3 3 4 m 1 60115 * — 8 — 10 
de., do. 4g 10175 ba Freiburger ....]4 | 91,25 B Mährisch -Schl.| | I Heer 20180120] 5 8 78156 
do. Lit, . 30 — do. Lit. G. 4 96 B Centralb.-Prior.|5 | — ee ER Kekeke — 1181 — 5 
. do. do 2 4 IR de. Lit. 4 4 en TEE lag 1 TEE ner 
40. Lit, O.. . 4. . 9,50 B II. 95,70 b. R do. Yen 1 5 20,58 B Brel. Dlscontsb. 4 5 * Aotiea 755 
. LIE cn 2 ic 1 4 998,50 B do. Maklerbk.|4 | — 7 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commissios 
do. (Rustical). |4 „ 95, na rt 2 do. M.-Ver.-B. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rubsen. 
r * 4 2. 47 . 95,65 G 2 f 98.20 ba do. Wechsl.-B. 4 66 0 — Pro 700 Kilogramm netto. 
= Pos.Ord,biäbr. 4“ | 95 bz do. Lit. F. 4% 1010 Bar 2 met M. Pr. u. 
Rentenb. Schl. 4 97,30 ba do. Lit. G. 4 99,40 bz Sch 3 148475 Pan Be Rape. W 5 Gi —— — 
' do. Posener 4 — do. Lit. H.... 4½ 102,50 6 1 95 6 53 Winne ET ee — ——1—1— 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — do. 1869. 5° 104,25 ba eee 2 Sommer-Rüb seen. — = 
do., do. 4½ 101 6 doBriegNeisse 4 | — Oesterr. Oreditl4 1253. 0 ie ee ee — 1 — | BL. I RR 
Schl. Bod.-Crd. 19 94,50 br do. Wilh.-B. |4 — a cen :. nnd e '-1-1|-1-1- 
Jo, do. 5 |100,10815 bah. do. do. 5 104 6 e eee Iudustrie-Aotien. RE 
12 — 5 — 3 rel. Ges. 
Weohsel-Gourss vom 19. Juni, 8 BT Hen 3804,20; Mark pro 50 Kilogranım. 
625 8 er . — —— 1 48 e : 2 * Roggenstroh 38,50 — 39,50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 
* — TESTER EEE Bun, 4 7 2 A . 
2 7 Er do. enb.G 4 — 48 B 
1 Ausländische Fonds, Pag HLINER: 25 Ran Biene,: | Z Sa 
755 rikaner . 5 — L. Strl. 2 [RS. 5b onnersmarkh, — N 
1 Lale. Rente * as Pa do. 2 ]3M. 20.305 B Laurahiltte 4 57,75 8 ult. 57,75 G Kündigungs-Prelse für den 20, Juni i 
Ooest. Pap.-Rent. a — Paris 100 Frs. 4 |k#. 81 6 Moritzhütte ... 4 — = Koggeu 16450 Mark, Weizen 202, Gerste —, Hafer 190,00, 
do. Silb.-Rent. 40 59,10 8 do: do. 4 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 = 25,25 G Raps 280, Rüböl 65,50, Spiritus 50,00 
400. Loosel860 5 102,50 G Warsch. 1008. R. 16% ST. 266,50 B Oppeln. Cement 4 — — 
ee. 00. 1884(— — Wien 100 fl.. |4% |kS. 168,50 6 Schl. Feuervers. 4 — 645 6 
N Polo. Marat. 1 68,40 bzB do. do. 482 2M. 1676 4 1 4 — — 
40. r. * 9 ad. . 25 Börsen-Notiz von Kartaffel-Splritus. 
IR: | do. 0. 5 * Fremde Valuten. = 7 82,25 B 82 2 bro 100 Liter à 100 %, Tralles N 8 50,00 bad 
ee 20 Fra. Biäcke| — do. do. St. Fr. 46 — 8B a Die, 
5 Ne Oestr. W. 100 fl. 169,25 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 2 
a | Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 476 
5 f 100 8.-R. 267 bs Vorwürtshütte. 44 — 15 B 
15 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


